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Musikfestwoche in Düsseldorf

Bekennen wir uns zu - e « deutschen Meistern!
Neichsministee 0r . Goebbels über die Kettung der abendländischen Musik - Stiftung eines Nationalen Mufik - reiseS

Düsseldorf , 28. Mai.
Reichsminister vr . Goebbels hielt heute

auf der großen kulturpolitischen Kundgebung,
die den Höhepunkt der Düsseldorfer Reichs¬
musikfestwoche bildete, eine grundlegende An¬
sprache , in der er u. a . folgendes ausführte:

Der Verfall des deutschen geistigenund künst¬
lerischen Lebens in den Jahren von 1918 bis,
1833 hatte auch vor der Musik nicht Halt ge¬
macht . Die Folge dieses chaotischen Zustandes
war eine ständig wachsende Verminderung der
Zahl der deutschen Orchester und damit zusam¬
menhängend ein unausweichliches Absinken der
Zahl der Konzerte. Ermüdungserscheinungen
auf dem Gebiete der Hausmusikultur und da¬
mit näher und näher rückend das Ende jeder
Wirklich deutschen öffentlichenund freien Musik-
Pflege . Das mußte um so furchtbarer erscheinen,
als Deutschland seit je das traditionelle Musik-
land der Welt gewesen war.

Die aus unseren Maßnahmen zu erwarten¬
denErfolge sind heute schonunverkenn¬
bar . Im Jahre 1932 war das Gesamtaufkom¬
men der drei im deutschen Musikschutzverband
zusammengeschlossenen Autorengesellschasten5,7
Millionen Mark, während die Stagma im Ge¬
schäftsjahr 1936/37 ein Aufkommen von 11,5
Millionen Mark aufzuweisen hatte . Die Stei¬
gerung der Hilfsmaßnahmen für die
Musikerschaft spricht in ihren günstigen
Auswirkungen für sich selbst . Es fand inner¬
halb von vier Jahren eine Vermehrung der
Zahl von Betreuten durch die 1934 gegründete
Versorgungsstiftung um nahezu 40 A
statt . Der Alterssolv wurde vom 1200 auf 1800
RM heraufgesetzt . In diesem Jahre werden
etwa allein eine Viertelmillion Alters -, Wit¬
wen - und Waifengelder ausgezahlt werden. Die
Errichtung eines Alters - und Erholungsheims
in Harzburg hat dieser Arbeit eine sinnvolle
Weiterung gegeben.

In gleicher Weise fand eine systematische
Hebung der wirtschaftlichen Verhältnisse der
nachschaffenden Künstler durch großzügige
Reichszuschüsse an zahlreiche Or¬
chester statt. Die Zahl der Kulturorchester
Ideg seit 1933 von 118 auf 144.

Die Zahl der durch sie beschäftigten Musiker
den 5382 auf 7198 . Die Tarifordnung
d°m 15 . Mai dieses Jahres regelt zum ersten
Mal die Anstellungsverhältnisse der deutschen
Lrchestermusiker und bietet auch dem sozial
schlecht gestellten Musiker ein erträgliches Min¬
desteinkommen. Gleichzeitig mit dieser Maß¬
nahme wurde die Altersversorgung sämtlicher
Mitglieder deutscher Kulturorchester geregelt.

Die Unterhaltungsmusiker wurden als gleich¬
berechtigt anerkannt und durch Tarifordnungen
Me Existenz gesichert . Das Einkommen von
lltva 15 000 bis 17 000 Musikerü wurde um
durchschnittlich 25 Prozent gestei¬
gert . Daneben fand eine großzügige Wer¬
bung für die Hausmusik statt. Wir haben
demzufolge seit 1934 eine Schülerzunahme bis
ju 40 Prozent zu verzeichnen. In Deutschland
bestehen heute etwa 25000 Männerchöre.
w50gg Sänger singen in gemischten Chören,
-oeim deutschen Sängerfest in Breslau 1937
konnten 135 000 Sänger Zeugnis ablegen von
der verbindenden Macht des deutschen Liedes.
Mg Laienkapellen mit fast 12 000 Spie¬
en zeigen die Anteilnahme breitester Volks¬

schichten an der deutschen Musik.
Die verschiedensten Organisationen der

Partei stellen . sich aktiv in den Dienst der
Musikpflege. Die NS -Gemeinschast „Kraft
durch Freude "

, das Deutsche Volksbildungs-
rderk und die Hitler - Jugend verbreiten
M nur Verständnis für gute Musik , sie
Mulen auch in großzügiger Weise den musikali-
Mn Nachwuchs . Das Deutsche Volks-
brldungswe .rk allein hat 30 Musikschulen
uugerichtet . 40 weitere sollen in diesem Jahre
doch folgen . In 600 Arbeitskursen für Musik
bat es die Pflege dieser edlen Kunst ver¬
leitet. Gibt es einen besseren Beweis für die
Durchschlagskraft dieser Bestrebungen als die
5?dsache , daß der Gesamtumsatz an Kla¬
reren sich von 1933 bis 1937 verdrei-
l ° cht hat?
- Von staatlicher Seite aus haben wir uns die
Möge des künstlerischen Nachwuchses beson-
M angelegen sein lassen . Durch großzügige
Alpend ien haben wir das Studium
Mller Talente ermöglicht. Zusammen mit der
^eichsmusikkammer haben wir junge unbe-
annte Künstler in öffentlichen Konzerten« ausgestellt.
Ae Stiftung eines nationalen
Musikpreises für den besten Geiger
und den besten Pianisten in Höhe von
L 1V0V0 RM erfolgt mit dem heutigen^°ge und soll ein neuer drastischer Beweis

dafür sein , daß es uns nicht nur darum
zu tun ist, Krankhaftes auszuscheiden , son¬
dern vielmehr noch darum , Gesundes zu
Pflegen und zu fördern . '

Lassen wir in dieser festlichen Stunde noch ein¬
mal die Blicke zurückschweifen auf eine über¬
wundene Vergangenheit, die uns heute fast wie
ein wüster Traum erscheint, so können wir es
uns kaum noch vorstellen, daß das alles ein¬
mal Wirklichkeit gewesen ist, daß es einmal in
Deutschland, dem klassischen Lande der Musik,
möglich war , daß unsere eigenen großen Meister
durch verzerrte Aufführungen entstellt und ver¬
höhnt wurden , daß das Gebiet der deutschen
Volksmusik fast ausschließlich von jüdischen Ele¬
menten beherrschtwar , daß das deutsche Volks¬
lied eine empörende Trivialisierung erfuhr,
daß die stumpfsinnigste Atonalität wüste und
aufreizende Orgien feierte, daß unsere, deut¬
schen Klassiker verkitscht und verjazzt wurden,
daß an die Stelle klarer Linienführung und zu
Herzen gehender Melodie die blasse Konstruk¬
tion und das jüdische Experiment traten , daß
die Musikfeste der Shstemzeit eine Generalschau
undeutscher und artfremder Musik dar¬
stellten , bei der sich ein kleiner Kreis von
Nichtkönnern mit der jüdisch be¬
stimmten sogenannten Kritik traf,
um hohnlachend über die Proteste deutsch¬
gesinnter Musikkreise zur Tagesordnung über¬
zugehen. Die unabwendbaren Folgen sind dann
ja auch eingetreten. Sowie die Musik
sich dem Volke entfremdete , so ent¬
fremdete das Volk sich der Musik.

Hier Hai der Nationalsozialismus Wandel
geschaffen . Unsere klassischen Meister erscheinen
vor der Oeffentlichkeit wieder in reiner und
unverfälschter Form . Durch großzügige Werk¬
konzerte werden sie an die breiten Massen des
Volkes herangetragen . An die Stelle reiner
Konstruktion und eines öden atonalen Expressi¬
onismus tritt wieder die künstlerische Intuition
als die Quelle des Schöpferischen auch in der
Musik . Vielleicht bedeutet das m e hralsnur
ein nationales Reformwerk. Viel¬
leicht beginnt von hier aus überhaupt die R e t-
tung der abendländischen M-u s i k vor
dem drohenden Verfall. Die deutsche Musik¬
schriftstellerei geht wieder aus von der ele¬
mentarsten Achtung vor dem schöp¬

ferischen Genius und der Unterord¬
nung der Kunstbetrachtung unter
dieKunstgestaltung. Nur mit schaudern¬
der Empörung können wir es uns heute noch
vorstellen, daß Genies wie Richard Wagner und
Anton Bruckner von widerwärtigen , ekelhaften
Zeiterscheinungen, die uns heute kaum noch dem
Namen nach bekannt sind , ein ganzes Leben
lang gequält und gepeinigt wurden.

So ist denn nun die Zeit gekommen , daß das
deutsche Musikschaffen alljährlich in einer Fest¬
woche vor das Auge der Oeffentlichkeit tritt.
Hier möge sich der Ruhm Deutschlands, als des
klassischen Landes der Musik , aufs neue be¬
weisen und erhärten . Hier mögen vor allem
die Grundsätze wieder festgelegt und an¬
erkannt werden, die seit jeher Ursprung und
Triebkraft unseres deutschen musikalischen Schaf¬
fens gewesen sind . Und diese lauten:

1 . Nicht das Programm und nicht die
Theorie , nicht Experiment und nicht Konstruk¬
tion machen das Wesen der Musik aus . Ihr
Wesen i st die Melodie. Die Melodie als
solche erhebt die Herzen und erquickt die Ge¬
müter ; sie ist nicht deshalb kitschig oder ver¬
werflich, weil sie ihrer Einprägsamkeit wegen
vom Volke ausgenommen und im Volke ge¬
sungen wird.

2. Nicht jede Musik patzt für jeden.
Es hat deshalb auch jene Art von Unter¬
haltungsmusik, die in den breiten Massen Ein¬
gang findet, ihre Daseinsberechtigung, zumal
in einer Epoche , in der es Aufgabe der Staats-
sührung sein mutz , neben den schweren Sorgen,
die die Zeit mit sich bringt , dem Volke auch
Erholung , -Unterhaltung und Erquickungzu ver¬
mitteln.

3. Wie jede andere Kunst , so entspringt die
Musik geheimnisvollen und tiefen Kräften, die
im Volkstum verwurzelt sind . Sie kann des¬
halb auch nur von den Kindern des Volks¬
tums dem Bedürfnis und dem unbändigen
Musiziertrieb eines Volkes entsprechend ge¬
staltet und verwaltet werden. Judentum und
deutsche Musik , das sind Gegensätze , die ihrer
Natur nach in schroffstem Widerspruchzueinander
stehen . Der Kampf gegen das Juden¬
tum in der deutschen Musik , den Richard Wag¬
ner einmal, einsam und nur auf sich allein
gestellt , ausgenommen hat, ist deshalh heute

Der Führer in Dessau
Weihe des neuen Dessauer Theaters

Dessau , 28. Mai.
Die unerwartete Freudenbotschaft, daß der

Führer dem diesjährigen Gautag des Gaues
Magdeburg-Anhalt der NSDAP am morgigen
Sonntag beiwohnen wird, hat allgemeine Be¬
geisterung ausgelöst. In freudiger Spannung
sieht der ganze Gau dem großen Festtag ent¬
gegen , zu dem rund 300 000 Menschen in der
alten Residenzstadt erwartet werden. Einen
Höhepunkt der Ereignisse des Sonntags bildet
Nach der gewaltigen Kundgebung auf der
Braunschen Laache und einem Vorbeimarschder
Formationen vor dem Führer der Weiheakt für
das neue „Dessauer Theater "

, das am Abend
in Anwesenheit des Führers mit einer Festauf¬
führung des „Freischütz " eröffnet wird . Es
handelt sich hierbei um den ersten großzügigen
Theaterbau im nationalsozialistischen Deutsch¬land , der den Charakter eines Volkstheaters
trägt.

unsere große , niemals preiszu¬
gebende Zeitaufgabe, die allerdings
jetzt nicht mehr von einem Wissenden und
genialen Außenseiter allein betrieben, sondern
von einem ganzen Volke durchgeführt wird.

4. Die Musik ist die sinnlichste aller Künste.
Sie spricht deshalb mehr das Herz und das
Gefühl als den Verstand an . Wo aber schlüge
das Herz eines Volkes heißer als in seinen
breiten Massen , in denen das Herz einer
Nation seine eigentliche Heimstätte gefunden
hat . Es ist deshalb eine unabweisbare Pflicht
unserer Musikführung, das ganze Volk an
den Schätzen der deutschen Musik teilnehmen
zu lassen.

5 . Unmusikalisch sein das ist für den musikali¬
schen Menschen soviel, wie blind oder taub sein.
Danken wir Gott, daß er uns die Gnade gab,
Musik zu hören, sie zu empfinden und leiden¬
schaftlich zu lieben.

6. Die Musik ist jene Kunst , die das Gemüt
der Menschen am tiefsten bewegt; sie besitzt die
Kraft, den Schmerz zu lindern und das Glück
zu verklären.

7. Wenn die Melodie der Ursprung der
Musik ist , so folgert daraus , daß die Musik für

Flieger lombardieren Cerbdre
Starke Erregung in Frankreich

Paris , 28. Mai.
Am Donnerstagabend überflogen mehrere

aus Spanien kommende Flugzeuge französi¬
sches Gebiet und ließen etwa 10 bis 15

Bomben fallen, die auf den Abstell¬

anlagen des Bahnhofs von Cerbsre einschlugen
und drei in der Nähe befindliche Häuser be¬

schädigten . Zwei Bewohner dieser Häuser
wurden leicht verletzt. Die Einschlag¬

stellen der Bomben befinden sich fast 300 Meter

von dem Bahnhofsgebäude entfernt , dessen
Türen und Fensterscheiben durch den Luftdruck

zk»stört wurden . Die Bevölkerung suchte Schutz
km Eisenbahntunnel.

In der französischen Presse ^ igt man sich
über diesen Angriff auf französisches Gebiet
äußerst erregt. Man erklärt, daß die
Flieger unmöglich in einem Irrtum gehandelt
haben könnten, weil Cerbsre in der Nacht gut
beleuchtet sei , während die gegenüberliegende
spanische Grenzstadt Port Bon im Dunkeln
liege . Wie ferner verlautet , sollen che Apparate
eine Stunde später wieder versucht haben,
Cerbsre zu überfliegen, sie seien aber von
der Flakartillerie daran gehin¬
dert worden.

Explosion in Odessa
Vierzehn Tote

Warschau , 28. Mai.

„Gazeta Polska " und andere führende
Warschauer Blätter veröffentlichen eine Mel¬
dung aus Moskau , wonach sich im Hafen von
Odessa ein schweres Explosionsungluck er¬

eignet hat . Auf zwei Handelsschiffen , die nach

Barcelona gehen sollten, gingen riesige Mengen
Munition in die Luft. 1^ Arbeiter wurden
auf der Stelle getötet, zahlreiche wei¬
tere Arbeiter und Matrosen schwer verletzt . Das
Feuer , das durch die Explosion entstand, griff
auch aus das Hafenmagazin über. Zahlreiche
Personen sind verhaftet worden, unter
ihnen auch der Vorsitzende des Städtischen
Sowjets , Tschernica. Man nimmt an , daß
die Explosion das Werk von Gegnern ist, die
mit Hilfe einer von Tschernica aufgestelltenBe¬
scheinigung in den abgesperrten Hasenteil ge¬
langt waren , wo sie angeblich für die bevor¬
stehenden Wahlen Agitation betreiben wollten.

Goeiakschew erschossen ? ,
Warschau, 28. Mai.

„Expreß Poranny" weiß von einer
unter sensationellen Umständen erfolgten Ver¬
haftung des Reitergenerals der Roten Armee
Goriatschew zu berichten . Im Rykow-
Bucharin-Prozetz habe ein Angeklagter aus¬
gesagt, daß die Verschwörer mit Hilfe eines
Kavalleriekommandanten, dessen Name aller¬
dings nicht genannt wurde, die Herrschaftüber
den Kreml erhalten würde. Dieser Komman¬
dant sollte an der Spitze einer Kavallerieabtei¬
lung in den Kreml eindringen und Stalin,
Woroschilow und Jeschow verhaften bzw . er¬
morden. Auf Grund dieser Aussage sei Go¬
riatschew beobachtet und schließlich verhaftet
worden. Gerüchtweise verlaute , daß er auf
Grund eines Urteils des Obersten Vollzugs¬
ausschusses bereits erschossen wurde.

Deutsche Luftwaffe besucht Belgrad
Geschwader aus GreikSwald gestartet

Greifswald , 28. Mai
Die deutsche Luftwaffe ist von der jugoslawi¬

schen Luftwaffe und Regierung zu einem Be¬
such nach Belgrad eingeladen worden, um dort
an den Flugvorsührungen am 29. Mai aus An¬
laß der Internationalen Lüftfahrtausstellung
in Belgrad teilzunehmen. Der Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe, Generalfeldmarschall Gö-
rmg , hat der Gruppe Ul des Lehrgeschwaders
der Luftwaffe in Greifswald den ehrenvollen
Auftrag gegeben , unter Führung des Höheren
Kommandeurs der Lehrtruppen der Luftwaffe,
Generalmajors Förster, diesen Besuch durch¬
zuführen.

Generalmajor Förster, in dessen Be¬
gleitung sich der Kommodore des Lehr-
geschwadcrs, Oberst Knaust, befand, startete

heute um 8 Uhr in Greifswald , um seinemVerband vorauszufliegen. Um 10 Uhr folgte mit
37 Kampfmaschinendie Gruppe III unter Füh¬
rung des bekannten Fliegers Major Seide¬
mann im geschlossenen Verband. Zu diesem
Verbände gehören auch mehrere Transport-
Maschinen , da auf besonderen Wunsch der jugo¬
slawischen Regierung auch das Musikkorps des
Geschwaders mitsliegt. Der Flug geht zunächst
bis Wien, wo übernachtet wird , am Sonntag¬
morgen in der Frühe nach Belgrad . Bereits um
10 .30 Uhr werden die deutschen Maschinen auf
dem Belgrader Flugplatz Zemun landen. Der
Staatsbesuch unserer Luftwaffe in Jugoslawien
sieht ein umfangreiches Programm vor, das
sich von Sonntag bis Dienstag erstreckt , und in
dessen Mittelpunkt die Vorführungen unserer
Flieger am Sonntag stehen.



das Volk sich nicht im Pastoralen oder Chorälen
erschöpfen darf. Sie muß immer wieder zurbewegten Melodie als der Wurzel ihres We¬
sens zurückkehren.

8. Nirgendwo liegen die Schätze der Ver¬
gangenheit Io reich und unerschöpflichausgebreitet wie auf dem Gebiete der Musik.Sie zu , heben und an das Volk heranzutragen
ist unsere wichtigste und lohnendste Aufgabe.9. Die Sprache der Töne ist manchmal durch¬schlagender als die Sprache der Worte. Die
großen M ei st er der Vergangenheit
sind deshalb Repräsentanten der wahrenMajestät unseres Volkes, denen Ehrfurcht und
Achtung geziemt.

10. Als Kinder unseres Volkes sind sie damit
auch die eigentlichen Majestäten unseres
Volkstums, in Wahrheit von GottesGnaden und dazu bestimmt, den Ruhm und
die Ehre unserer Nation zu erhalten und zumehren. Ihnen ging es nur um die Kunst ; die
musikalischen Ausdrucksmittel waren bei ihnenniemals Selbstzweck . Am Ende aber ihresWerkes stand immer jener ergreifende und mit¬
reißende Ausbruchoptimistischerdeut-
scher Lebensgesinnung, der Schillerseinen großen Hymnus widmete, und mit der
Beethoven feine 9 . Symphonie schloß : »Freude,
schöner Götterfunken!"

Wie glücklich müssen Wir sein, daß wir nacheiner Zeit furchtbarsten geistigen und seelischenVerfalls zu diesen Quellen unserer Kraft zurück-gesunden haben, daß an der Spitze unseres Vol¬
kes ein Mann steht , dem die Musik nicht lästige
Repräsentationspflicht ist, für den die Musik im
Gegenteil ein unabdingbares Lebenselementdar¬
stellt . Um ihn im Geiste versammelt sind wir
heute hier vereint, seinemGenius zu huldigen istuns eine Pflicht des Dankes und der Ver¬
ehrung; denn sein Werk hat auch die deutsche
Musik dem drohenden Verfall entrissen und ihrwieder Licht und Lust zum Atmen und zumLeben gegeben.

Der schöpferischen Kraft der deutschen Musikwollen wir uns denn in dieser Stunde aussNeue verpflichten. Den Blick fest in die Zu¬kunft gerichtet , die Hoffnung gestellt aus eine
Jugend , die hinter uns marschiert, bekennen
wir uns zu unseren deutschen
Meistern, als den Wegweisern auch fürunsere Zeit . Das kostbarste Gut unserer deut¬
schen Kunst , die deutsche Musik wollen wir er¬
halten und verteidigen, ihr soll unsere ganzeLiebe und unsere ganze Anhänglichkeitgehören.Und mit unserem großen romantischen Ton¬
dichter wollen wir , ganz erfüllt von ihr in
unserer Seele, bekennen:

Oft Hat ein Seufzer , deiner Hars' entflossen.Ein süßer, heiliger Akkord von dir
Den Himmel Vessercr Zeiten mir erschlossen»
Du holde Kunst, ich danke dir dakür.

Moskau und frmrrösffche Volksfront hinter Vrag

Nene Veweechunge« Sei So-za
Prag , 28. Mai.

Das Presseamt der Sudetendeutschen Parteiteilt mit:
„Heute vormittag setzten die AbgeordnetenKundt und vr . P ater s d ie am LL-ivon

Konrad Henlein eingeleiteten Besprechungenmit dem Ministerpräsidenten Or. Hodza fort.
Nach Erledigung der dringendsten aktuellen
Fragen wurden die in Fortsetzung der Ge¬
spräche notwendigen Vereinbarungen ge¬troffen. "

ü-
Die gesamte polnische Presse weist dar¬

auf hin, daß auch die morgigen Wahlen in der
Tschechoslowakei „unter Bajonetten"
stattfindet und prangert die tschechischen Metho¬den in schärfster Weise an.

Variier ..EtltWarlrmngS-Feueewerk"
Paris , 28. Mai.

Am Vorabend des zweiten Wahlsonntags in
der Tschechoslowakei beeilt sich die Pariser
Presse in auffallender Weise wiederum, „an¬
haltende Entspannung " festzustellen , und das
trotz der sehr ernsten Tatsachen, die durch die
ständigen tschechischen Grenzverletzungen ge¬
schaffen werden, und immer neue deutsche Pro¬
teste im Gefolge haben. Dementsprechendwird
die Empörung der deutschen Presse über die
andauernden tschechischen Provokationen als
übertrieben hingestellt. In der Presse klingen
hier und da auch noch in Anlehnung an die
diplomatischen Schritte Englands süffisanteTöne mit . Zwischendurch wird manchmalgroß¬zügig auch die Möglichkeit offen gelassen , daß
Wohl auch Deutschland einen Friedensbeitrag
geleistet haben könnte. . .

Das „Iourna l" weist in einem solchen
Zusammenhang auf die gestrige Rede von
Reichsminister Vr. Goebbels hin und bezeichnet
sie gewissermaßen als begrüßenswertes Sym¬ptom. Der Berliner H a v as - Vertreter betont

in einem sonst sehr phantasievollen Bericht,
„daß das Dritte Reich , das kaum den Anschluß
Oesterreichs verwirklicht habe, augenblicklich
keinen neuen Prestigeerfolg brauche ."Der Direktor des rechtsstehenden „Jour"
Bailby, weicht in seinem Urteil stark von
den übrigen Blättern ab, wenn er die Gefahrvon Verwicklungen weniger in der Haltung
Deutschlands als in den dunklen Machenschaf¬ten einer gewissen in Frankreich arbeitenden
Klique sieht , die ausschließlich darauf hin¬arbeitet, einen Krieg mit Deutschland vom
Zaune zu brechen . Die Volksfront
habe zwar einen harten Schlag erlitten, sie
fahre aber trotzdemfort, bis in die Regierungs¬
kreise hinein ihren Terror auszuüben . Außer¬
dem übe auch der sowjetrussische Einfluß einen
starken Druck aus . Ob es sich um Deutschland
oder um die Tschechoslowakei handele, das Ma¬
növer sei immer dasselbe. Moskau führeden Reigen an . England und Frankreich
predigten zwar Versöhnung, und das vor allem
gegenüber der Tschechoslowakei . Man dürfe aber
nicht vergessen , wenn sich tschechischerseits ein
ungewöhnlicher Widerstand bemerkbar machen

sollte ^ dies lediglich auf die Manöver der mj.den Sowjets verbundenen französischen '

— . , . bliguen, die mit dem sicheren Siege Frankens
rechne , wünsche den Krieg gegen DeutschlandSie sei wütend darüber, daß es gelungen kiden Konflikt zum mindesten zu stabilisier,-»
Augenblicklich müsse man deshalb auch z w e

"
iGesahrenüberwachen: Die eine im

zen Europas und die andere im Herzen Frankreichs, und letztere sei nicht die geringsteDer Außenpolitiker der rechtsstehende»
„ Epoque " ist der Ansicht , daß „ alle GeWreu noch nicht beseitigt" seien und ermuntertden Quai d'Orsay und das Foreign Office
größerer Aktivität. ^

Auch dem Berliner Berichterstatter des
„ Petit Journal" wird das Bild nochdurch einige Schatten in Form von „Eventuali¬täten " gestört, und er gibt sich verzweifeltMühe, die deutsche Haltung zu ergründen wo¬bei er natürlich vom „Oeuvre " verständlicher-
weise glatt geschlagen wird.

FeierlicheEröffnungderHandwerks Ausstellung
27 Nationen zeigen ihr handwerkliches Schaffen — NeichsminffierFunk üder Weltmarkt

und Binnenmarkt
Berlin , 28. Mai.

In feierlicher Weise wurde am Sonnabend¬
vormittag im Ehrenraum der Haupthalle am
Kaiserdamm die International eHand-
werksausstellung Berlin 1938 in Anwe¬
senheit von mehr als 1000 Ehrengästen eröffnet.Ueber den Inhalt berichteten wir bereits in
gestriger Nummer.

Die Flaggen und Fahnen der an der Aus¬
stellung beteiligten Nationen wehen von hohen
Masten vor dem Riesenbau der Masurenhalle.Die Front der Halle schmückt ein riesiges gol¬denes Hoheitszeichen, und auf hohen Pylonendavor thront weithin leuchtend das internatio¬
nale Handwerkszeichen.

Unter den über 1000 Gästen, die vom Chefdes Protokolls im Auswärtigen Amt, Gesandtenvon Bülow - Schwante, und Direktor
Wischer empfangenwurden, sah man die Bot¬
schafter , Gesandten und sonstigen Vertreter der
an der Schau beteiligten 27 Nationen, und un¬ter Führung des Präsidenten der Internatio¬nalen Handwerkerzentrale in Rom, Professor
Buronzo, die Delegierten dieser Länder.
Ferner waren anwesend die Reichsminister
Funk , Darre und Seldte, Reichslyiterund Oberbürgermeister F -t e h l e r - München,die Staatssekretäre K ö r n e r , Brinkmann,
Hanke , Kleinmann , vr . Kroyn , vr.
Landsried , Or. PosseIR di n h ä r dt,Vr. Stuckart und Willikens, der Ober¬
befehlshaber des Heeres Generaloberst von
Br auch lisch , General der Flieger Kessel¬
ring, Konteradmiral von Fische! vom
Oberkommando der Kriegsmarine , der Chefder Ordnungspolizei General Daluege, zahl¬
reiche Gauleiter, Handwerksführer Schramm,und zahlreiche Vertreter der NSDAP , ihrer
Organisationen und Gliederungen, des Hand¬werks aus dem ganzen Reich , der Hochschulen,

aus Kunst und Wissenschaft , Industrie und
Handel.

Kurz vor 11 Uhr trafen ReichsministerF u nk
und Reichsorganisatiönsleiter vr . Leh in Be¬
gleitung des Präsidenten der Internationalen
Handwerker-Zentrale Rom, Professor Buronzo,sowie des Leiters des Deutschen Handwerks in
der DAF , Walther, ein, die die Front der
Ehrenformationen abschritten.

Nach dem Vorspiel aus den „Meistersingern",dargeboten vom Großen Orchester des Deut¬
schen Opernhauses unter Musikdirektor Ro¬
th er , sprach Staatsschauspieler Friedrich
Kayßler den Vorspruch von Arthur Pollow,
woraus Oberbürgermeister und Stadtpräsidentvr . Lippert die Gäste des In - und Aus¬
landes begrüßte.

Reichsorganisatiönsleiter vr Ley entbot
den Gästen namens der Partei und der Mil¬

lionen schaffender Deutscher seinen Gruß,vr Ley wies darauf hin, daß Deutschlandmit ganzer Kraft daran gegangen sei. die
marxistische These, daß Arbeit eine Last undein Fluch sei , und daß zwischen Kopf- und
Handarbeitern eine unüberbrückbare Kluft be¬
stehe , durch Weckung des Gemeinschaftssinnesund der Freude an der Arbeit zu zerstören.Gerade das Handwerk, in dem sich der Ge-
meinschaftsaedankeund die schöpferisch; Leistung
ganz besonders deutlich verkörpert, könne der
stetigen Förderung in Deutschland gewiß sein.

Der Präsident der Internationalen Hand-
Werker -Zentrale Rom, Professor Buronzo, über¬
brachte in deutscher Sprache dem deutschen
Handwerk und der Rerchsregierung einen Dank
für die Verwirklichung dieser großartigen Aus¬
stellung. Die ans 27 Ländern hier zusammen¬
getragenen Ausstellungsstücke glichen einer

Volkswagen eine Notwendigkeit
Der billigste Ford -Wagen um 200 Dollar

geschlagen
Newyork, 28. Mai.

In ganz Amerika haben die Ausführungendes Führers bei der Grundsteinlegung zurFabrik des Volkswagens große Aufmerksamkeit
erregt. In allen Zeitungen wird in ausführ¬
lichen Kommentaren auf die bekannten Einzel¬heiten und technischen Neuerungen, die dieserWagen ausweist, eingegangen. Vor allem sindes der geringe Benzinverbrauch und die ver¬
hältnismäßig große Dauergeschwindigkeit, über
die selbst große Fahrzeuge in den VereinigtenStaaten praktisch selten hinausgehen können,

die einen besonderen Eindruck hervorgerufen
haben. Ferner wird hervorgehoben, daß durch
den niedrigen Preis des KdF-Waaens selbst
der billigste 'För -b-WaKeÜ tim 200 Dollar ge-
Wkägen wird ? ^ -
. .^ e..w. B p ..r k . T ..imL s "

.Mreibt , der Volks-'wagen werde das Automobil in Deutschland
ebenso populär machen , wie es einst der erste
Ford in Amerika tat . Jeder AmerikanerPflichte
bei, daß im Zeitalter der Maschine der Kraft-
Wagen für die Volksmassenzu einer sozialen
Notwendigkeit geworden sei . Vr. Porsche,
der bekannte Konstrukteur der deutschen Renn¬
wagen und des KdF-Wagens , sei ein so großer
Ingenieur , daß man an den praktischen
Eigenschaften des Volkswagens wirklich
nicht zweifeln dürfe.

Im Spiegel der Kultur
Aus dem Theater

Festspiele in Marburg
» Die Marburger Festspiele dieses Jahres wer¬

den am 25. Juni mit „Wie es Euch gefällt"
eröffnet; es folgt am 2. Juli „Viel Lärm um
Nichts" Höhepunkt der Spielzeit bildet die
Premiere von „Sommernachtstraum " am
13. Juli . Die Gesamtlsitung liegt in den Hän¬
den des Begründers und langjährigen Leiters
vr . Fritz Budde. Franz Mertz wurde
wieder für die Ausgestaltung der Szene ver¬
pflichtet . Von Bühnen aus München, Dresden,
Hamburg, Darmstadt kommen die Künstler zu
gemeinsamer Arbeit zusammen. Auch Berlin
stellt eine Anzahl durch Theater und Film be¬
kannter Schauspieler.
Neue Bühnenwerke für die kommende
Spielzeit

Aus dem Theaterverlag Langen/Müller,
Berlin , erscheint zu Beginn der neuen Spielzeit
Friedrich Bethges mit Spannung erwarte¬
tes jüngstes ' Drama : „Rebellion um
Preußen " . — Paul Joseph Cremers
schrieb im Aufträge der Städtischen Theater
Leipzig „1813 . Ein deutsches Schau¬
spiel "

, das dort zur 125-Jahrseier der Völ¬
kerschlacht im Oktober uraufgeführt wird . —
Zu erwarten ist weiter ein neues Schauspiel
von F . W . Hymmen, dem Dichter des Bene-
dek-Dramas „Der Vasall" . Das neue Schau¬
spiel wird den Titel „Beton" tragen . — Außer¬
dem werden im Herbst 1938 folgende Werke
zur Uraufführung gelangen: das Drama
„O d ru n" von Erich von Hartz (Städt . Büh¬
nen Wuppertal ) , „Der Kaiser und die
Hermannsschlacht" von Hans Schwarz
(gemeinsam an den Städt . Bühnen Wupper¬
tal und Kiel), die Komödie „Die Forelle"
von Roland Ziersch (Reußisches Theater
Gera) und Kurt V . Roberts politischesLust¬
spiel „Unverheirateter Arzll gesucht"
(Allenstein und Meiningen ) . — Einige wesent¬
liche Werke , die bereits gegen Ende dieserSpi 'el-
zeii vrausgesühri wurden , und deren Erfolge
sich erst in der kommendenSpielzeit auswirken
werden, sind Hans Friedrich Bluncks
„Kamps um Newyork "

, Franz Blich¬
ter s Drama „August der Starke "

, das
im Anschluß an die Aachener Uraufführung

schon jetzt vom Staatstheater Karlsruhe an¬
genommen wurde, und Curt Langenbecks
tragisches Schauspiel „D e r Hochverrate r ",

das schon insgesamt 18 Annahmen erzielte. —
Ulbert Raben Hauers reizvolle Komödie
„Der Sündenfall" (nach Peter Rosegger)mit der Musik von Gottfried Rüdingerwird den Spielplan der deutschen Bühnen um
ein urwüchsiges Volkslustspiel bereichern.

Wieder Schloßkonzerte in Stuttgart
Vom ersten Tag ihrer Einführung an waren

die Konzerte im Weißen Saal des Neuen
Schlosses , musikalische Ereignisse ersten Ranges
in der Stadt der Auslandsdeutschem Für den
Sommer 1938 sind die Werke wieder sorgfältig
gewählt, die Künstler wieder unter den Be¬
deutendsten ausgesucht. Vier Schloßkonzertesind
vorgesehen. Das erste ist auf den 21 . . Juli an¬
gesetzt. Es ist auf Meister des 18. Jahrhunderts
— Händel, Matth . Monn , Telemann , Joh . Seb.
Bach — abgestimmt, Walter Rehberg führt
es mit Solisten und den Kammerspielern des
Staatstheaterorchesters durch . Am 4. August
folgt das zweite Konzert. An diesem Abend ist
wieder das Salzburger Mozart -Quar-
teit zu Gast; es bringt drei Streichquartette
von Beethoven, von Mozart — das frisch¬
bewegte Jagdquartett — und von Smetana.
Am dritten Abend, am 18 . August , Höft man

Ms -er MM
die schönsten Hugo-Wolff-Lieder nach Mörike
und Eichendorss, von Lore Fischer vor¬
getragen.
Sudetendeutsche Musik-Festwoche abgesagt

Die sudetendeutsche Musik - Festwoche , die
unter dem Ehrenschutz Konrad Henleins
und unter der künstlerischen Leitung des Uni¬
versitätsprofessors vr . Becking in Teplitz-
Schönau stattfinden sollte, wurde wegen der
Ereignisse in den sudetendeutschenGebieten
abgesagt.
Das Furtwängler -Konzert in Salzburg

In dem am 28. August in Salzburg statt-

für den Einsatz des Films in der Fortbildungdes Arztes geschaffen . Auch der ärztliche
Amateurfilm hat schon recht gute Erfolge ge¬
zeitigt. Um dem Filmschaffen des deutschen
Arztes einen Ansporn zu geben, wurde von dem
Beauftragten des Reichsärztesührers für das
ärztliche Fortbildungswesen , vr Blome . sur
das Jahr 1938 ein Wettbewerb für Filme aus
allen Gebieten der Medizin ausgeschrieben , die
besonders für die ärztliche Fortbildung iwmnei
sind . Jeder deuttsche Arzt kann an diesem
Wettbewerb teilnehmen. Die Bewertung der
Filme , die bis zum 31 . Oktober dieses Jahres
beim Beauftragten für das ärztliche
bildungswesen vorliegen müssen , erfolgt nach
verschiedenen Gesichtspunkten: Der Film «me
sich für das ärztliche Fortbildungswesen ve-
sonders eignen, mutz wissenschaftlichenWer
haben, die Filmidee muß neu sein , und aum
Gestaltung und Technik des Films müssenein¬
wandfrei sein. Die zwei mit Preisen bedachte
Filme werden Eigentum der Reichsärztekamme,
Aerztliche Fortbildung . Auch Filme, die nM
mit Preisen ausgezeichnetwurden, die aber m

findenden Konzert wird Wilhelm Furt- ärztliche Fortbildung wertvoll sind , will die
Wan gl er nicht der IX.
die Unvollendete von S
VII . Sinfonie von Bri
rung bringen.

MS WMerMiM und Forschung
Reichsärztetagung in Aoppot , aufnahmev nwtese^ ^

i>r. P ü '
tz , zwei Aerzten aus der sreien PraB

und zwei Aerzten aus Krankenanstaltenoz
medizinisch- wissenschaftlichen Instituten , V,
sammen. Je ein Preis in Höhe von L . -

^ diei
'
em

"
Fahre

"
iindft

'"
die Reichsärzte- ärztliche Fortbildung aus dem' Film bei ihrer ist ausgesetzt worden für den besten UmLn? n Zovvot statt und zwar in der Zeit Arbeit großen Nutzen ziehen . Durch die Errich- Arztes aus der Praxis . s°wr.e für dm oe>

S" ng rn Zoppm statt, unazw ^ Zentralstelle kür den . .Film der ärzt- m emer Krankenanstalt oder einem Forim»tagung . .vom 8 . bis 12- Juni . Bis jetzt liegen bereits
700 feste Anmeldungen vor. Man rechnet mit
einer Gesamtteilnehmerzahl von 900 bis 1000
Aerzten aus dem Reich.

Tagung der Zoologen in Gießen
Die Deutsche Zoologische Gesellschaft hält vom

4. bis 6. Juli ihre 40 . Jahreshauptversammlung
in Gießen ab. Zn der Tagung , die neben einer
Reihe von Fachvorträgen und Arbeitssitznngen
auch Ausflüge nach Bad Nauheim, Wetzlar und
auf den Vogelsberg vorsieht, werden viele Fach¬
gelehrte von allen deutschen Hochschulen und aus
dem Ausland erwartet.
Aerzte an der Kamera

tung der Zentralstelle
"
für den „Film der ärzt- in einer Krankenanstalt

lichen Fortbildung " sind jetzt die Grundlagen institut entstandenen.

Ein unbekanntes Bild von A. W. Jfsland
veröffentlicht in einem Privatdruck der „Gesell¬
schaft für Theatergeschichte " vr . Hans Knud-
sen. Das Bild hing jahrelang unbeachtet in
einem Atelier-Raum des Deutschen Theaters in
Berlin . Der Maler des Bildes ist der Berliner
Professor Friedrich Guimpel (1775—1839) ,der im Anfang des Jahrhunderts wiederholt
in den Ausstellungen der Akademie der Künste
vertreten ist, vor allem mit Werken aus seinem
Betätigungsgebiet der Pflanzenabbildungen.
Wie er zu Jfsland gekommen ist, war nicht fest-

Zum Theater selbst hatte nur sein

Aus Suuft und Kuufthau-weel ^keil mit dem Stich von I . H. Schröder
I . F . Voll (1798) .
Erfolg deutscher Kunst in Polen . .. hje

Nach einer achttägigen Verlängerung > .. .ncacy emer acyrmgrgcn
Ausstellung „ Deutsche Plastik m der
wart" inWarschau nach autzerordenMw-i ^
reichem Besuch geschlossen worden. NE
auf den starken Anklang, den dre 'Ausl
in der Oeffentlichkeitund ebenso m der -p ^
gefunden hat, ist es zurückzusühren, vav ^
Einladung KrakauerKunstkreise gern entlv ^ ^wird, und die Plastiken anschließend nach .
kau gebracht werden, wo sie vom 29. MMbis- - - — , -— zustellen . Zum Theater selbst hatte nur sein kau gebracht werden, wo ste vom .^"JstenDer Film in der Forschung gewinnt Sohn Beziehung, der mit seiner Frau bis 1855 zum 14. Juni für die Bewohner dren

immer mehr an Bedeutung . Auch innerhalb der und 1884 die Requisiten und die Inspektion Kunststadt zur Besichtigung zur n;e >
Medizin hat sich die Notwendigkeit von Film - verwaltete. Guimpels Bild hat große Aehnlich - stehen.
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Tiiumphstraße , wie man sie größer noch nie¬
mals gesehen habe.

Dann nahm ReichswirtschaftsministerFunk
das Wort zur Eröffnung der Ausstellung.

Verwurzelung mit dem Volkstum und
6iniaü der schaffendenPersönlichkert mit
Kien ihren Fähigkeiten - das sind die
b - iden Kraftquellen des Hand¬
werks. Rach unserer Auffassung ist das Hand¬
werk nicht nur ein absolut lebensfähiger und
lebensnotwendiger Wirtschaftszweig, sondern
.. .» ein Berufsstand , der eine hohe kultu¬
relle , soziale und volkspolitische Bedeu¬
tung hat und deshalb von der Staatsführung
nachhaltig zu stützen Und zu fördern ist . Darum
lall das Handwerk der gesunde , lebensstarke
Mittelstand sein . Der Handwerksmeister, der
der Eigentümer seiner Werkstatt ist, der den
Gesellen und den Lehrling geistig und wirt¬
schaftlich erzieht, der den jungen Menschen' «̂ .4. irr Klirrt ssirinä

liche, sondern auch eine sta at s p oli t is che
Ausgabe und Verantwortung . Und der
Nationalsozialismus, der jeden Volksgenoffen
-u einem wertvollen Mitglied der großen Volks¬
gemeinschaft erziehen will, muß deshalb der
weltanschaulichen Betreuung des Handwerks
und der Menschenführung im Handwerk sein

besonderes Interesse zuwenden,
Es ist für den Ausländer , der unter ganz

anderen politischen , sozialen und wirtschaft¬
lichen Verhältnissen lebt, sicherlich nicht leicht
diese Zusammenhänge zu begreifen, zumal sie
im Auslände vielfachvöllig entstellt und
falsch wiedergegeben werden. Aber
eines wird der Wirtschaftler, der vom Auslande
zu uns kommt , durch persönlichen Augenschein
seststellen können , daß nämlich diese national¬
sozialistische Wirtschafts- und Sozialpolitik zu
ganz gewaltigen, überall sichtbaren und
greifbarenErfolgen geführt hat . Und diese
Erfolge — das muß mit allem Nachdruck be¬

tont werden, konnten überhaupt nur auf dem
festen Fundament der nationalsozialistischenGesmnungs-, Arbeits - und Leistungsgemein-
jchffst Melt , werden. Und der national-
sozialistlsche Glaube hat in der Tat in Deutsch-land Berge versetzt "

. Er ist die Grundlage und
^ ?r Ausgangspunkt für den gewaltigen wirt¬
schaftlichen Aufschwunggeworden, den Deutsch¬land in den verflossenen fünfeinhalb Jahrennationalsozialistischer Wirtschaftsführung aus¬zuweisen hat , und von dem auch das deutscheHandwerk weitgehend profitieren konnte.

Wir hatten kein Geld und keine Devisen,aber wir machten aus der Devisennot eine
Rohstofftugend, indem wir alle vorhandenen
Bodenschätze und alle Erfinderenergien mobili¬
sierten, um uns vom Auslande in «der Siche¬
rung unseres wirtschaftlichen Lebens so weitals möglich unabhängig zu machen . Dabei
liehen wir den wirtschaftlichen Beziehungenmit dem Auslande die weitestgehende Pflege
angedeihen und konnten den Umsang unseres
Außenhandels auch beträchtlich erhöhen. Und
heute in der Zeit der allgemeinenDepression ausden Weltmärkten erweist sich Deutschland alsder sicherste Handelspartner . Während sichbeiden anderen Ländern schon seit Monaten die
Außenhandelsumsätzewesentlichverringerthaben, wies vor kurzem der Handel mit
Deutschland eine bemerkenswerte
Stabilität auf. Wenn in der allerletzten
Zeit die deutschen Außenhandelsumsätze ge¬
ringer geworden sind , so liegt der Grund hier¬
für darin , daß unsere Handelspartner nicht
mehr in der Lage waren, die deutschen Pro¬
dukte im bisherigen Umfange abzunehmen,
weil ihre eigenen Wirtschaften unter dem
Druck der Weltkrise zusammenschrumpften,
während bei uns der Bedarf nach wie vor
konstant groß ist und noch weiter steigt.Ein noch immer im Ausschwung und Wachs¬tum befindlicher innerer Markt gibt uns
den besten Schutz gegen die Krisenerscheinun¬
gen an den Weltmärkten, und wir sind zur Zeit

wie kaum ein anderes Land der Welt in der
Lage, der Weltkrise mit Erfolg zu begegnen
und dürften bei entsprechender Organisation des
Außenhandels auch bei unseren Handelspart¬
nern sowie durch eine Verbesserungder Metho¬
den des Zahlungsverkehrs auch den anderen
Ländern die beste Stütze gegen die Krise bieten
können . Diesem Ziel dienen die Verhandlun¬
gen , die gerade in diesen Wochen vor uns mit
den Delegationen zahlreicher Länder geführt
wurden. Ich darf mit Befriedigung feststellen,
daß diese Verhandlungen schon in mehreren
Fällen zu beide Teile durchaus befriedigenden,
für die Zukunft noch größeren Erfolg ver¬
sprechenden Ergebnissen geführt haben.

Sehen Sie , meine Handwerker vom Aus¬
lande, das neue Deutschland mit offenen
Augen, aber auch mit einem aufrichtigen
Herzen! Gradheit, Offenheit und Ehrlichkeit
werden als die besonderen Tugenden des
Handwerks gerühmt. Bewahren Sie auch
Deutschland gegenüber diese Tugenden ! Sie

werden alsdann unser begabtes und fleißiges
Volk in seiner alle Kräfte und Energien an¬
spannenden f riedlichen Aufbauarbeit
und in seinem unerschütterlichen Glauben
a n den Führer und eine glücklche Zukunft
lieben lernen . Unser Volk glaubt an
den Frieden! Verkünden Sie ' diese Wahr¬
heit in allen Ländern, und Sie werden dem
Frieden der Völker und der Wohlfahrt der
Menschen dienen.

Ich erkläre die erste Internationale Hand-
werksäusstellung für eröffnet.

Reichskommiffar Gauleiter Bürckel hateine Anordnung zum Aufbau der Arbeitsfrontund der NSG „Kraft durch Freude" in Oester¬
reich erlassen - der bis zum 1 . August 1938 be¬
endet sein soll.

Wie aus Batavia gemeldet wttd , ereignete
sich in Mittel - Celebes ein schweres
Erdbeben, das großen Schaden anrichtete.
Bisher werden 20 Todesopfer gemeldet.

Sie AmsreMe
Der Reichsführer des Nationalsozialistischen

Deutschen Rechtswahrerbundes, Reichsminister
vr . Hans Frank, hat nachfolgende Anord¬
nung über die Gewährung von Straffreiheit
für Mitglieder des NationalsozialistischenRechts¬
wahrerbundes und der Deutschen Rechtsfront
erlassen:

„Aus Anlaß der Wiedervereinigung Deutsch-
Oesterreichsmit dem Reich verfüge ich in An¬
wendung des 8 54 der Ehrengerichtsordnung
des NSRB und der Deutschen Rechtsfront
folgendes:
1 . Anhängige Ehrengerichtsverfahren des Na¬

tionalsozialistischenRechtswahrerbundes und
der Deutschen Rechtsfront wegen Handlun¬
gen oder Unterlassungen eines Mitgliedes,
die vor dem 10. April 1933 begangen sind,
werden eingestellt , mit Ausnahme derjeni¬

gen , in denen eine Verurteilung auf den
Antrag auf Ausschluß oder mit Verweis
nebst dauernder Aberkennung der Fähigkeit
zur Bekleidung von Aemtern im National¬
sozialistischen Rechtswahrerbund und in der
Deutschen Rechtsfront zu erwarten steht.

2. Wegen der im Absatz 1 ) genannten Verfeh¬
lungen eines Mitgliedes , deretwegen eine
Einstellung zu erfolgen hätte, darf künftig
ein Ehrengerichtsverfahren« nicht eingeleitet
werden.

3 . Rechtskräftige geringere ehrengerichtliche
Strafen als die im Absatz 1) genannten
werden erlassen oder gelöscht ."

Einem Teil unserer heutigen Stadtauflage
liegt eine Beilage des Schuhhauses B orchers,
Oldenburg, Lange Straße 21, bei.
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MMllMilM
am Heuland sind bis zum 1.
Juni zu schneiden . Wasserzüge
und Gräben am Weideland sind
bis zum 18 . Juni vrdnungsmäß.
aufzuräum . Mangelposten wer¬
den gebrücht . Fr . Siems.

knMMkMkMINlW ,
Einzelmarken und alte Norrö-
sjwndenzen zu kaufemchest EM
treffe auf - der Durchreise dem¬
nächst hier. Schreist . Sie sos . an

Karl Hennig, Hamburg 39.
Zu Pfingsten

wieder ein neuer
klllültg M 5kMN

von Geerken , Donnnerschweer
Straße 42 . Bezahlen können Sie
den Rest auch in mehreren Be¬
trägen.

Mbl . Ov.wohn. m. einger. Küche
Nähe Läc.schule für 2 berusstät.
Damen zu Verm . Angebote unt.
V G 873 an die Geschstll. d . Bl.

j Vslbllek « j
Günstige Gelegenheit

Wir vergeben an fleißige Dame
oder Herrn die gewerbsmäßige

Vertriebsstelle
für Warnkens bet . Bremer Kas¬
seei Tee und Kakao . Ohne Risiko.
Regelmäßig steigend . Verdienst.

MtderbUttgen erbittet
Bremer Kaffee-Großhandel

Richard Warnten,
Bremen, Postfach 808.

Gesucht zum 1. Juli ein
krsuMMMMM MMW
das Lust zum Geschäft Hat . An¬
geb . unter M 1464 an Büttners

Ann.-Exp -, Handelshof.

M » KIlMllk
für Opel-Möbellastzug,

MW SWMliilM
für Rollsuhrwerk

sucht für sofort oder später
in Dauerstellung
HU . MVLSL

Bahnspedition, Möbeltransport.

Vertreter
zur Bearbeitung der Großver¬

braucher von

Etiketten und
Drucksachen

aller Art von Großdruckereige¬
sucht . Bewerbung, von arbeits-
sreudiaen Herren erbeten unter
B A 8070 an die Geschäftsstelle

Oldenburger Nachrichten.

Wir suchen für dortige Bezirke

für den Verkauf von techn . Oelen, Fetten , Seifen,
Farben . Teerprodukten, Persenmgen, Wolldecken
usw. an die Landwirtschaft und an die Stadtkund-
schast . In Frage kommen nur arische Herren, die
an solides Arbeiten auf reeller Grundlage gewöhnt
sind . Bei günstigen Preisen zahlen wir ange¬
messene Provisionen.

Langjährig eingeführte, branchekundige Herren erhalten
feste Bezüge.

Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit
. erbeten.

Georg Sattelmacher L Co ., Hamburg 26.

Mgere SkweibkMe
zum 1 . 7 . 38 gesucht - Gute Handschrift und Rechenkennt¬
nisse erforderlich. Kenntnisse im Maschinenschreiben er¬
wünscht . Bezahlung nach Gruppe IV d. Angest .-Tarifs.
Angebote an Landes-Hygiene-Jnstitut.

Alte Hamburger Schmierölfirma sucht bei gutem Ver¬
dienst auf Provisionsbasts gut eingesührte, branchekundige

Oel-HandelsvertreLer
(Autoöle, Dieselöle , JndustrieM und so Weiler)

für Oldenburg und Ikmsegend.
Angebote unter H. G. 9292 an Ala, Hamburg 1.

Der Ausbau der Verkaufsorganisation im Gau Olden¬
burg einer bekannten Hamburger Schmierölfirma macht
die Einstellung erstklassiger Verkaufskräfte erforderlich.
Nur an wirklich intensive Arbeit gewohnte Vertreter mit
Beziehungen zu Verbrauchern wollen sich bewerben.
Weitestgehende Unterstützung durch das Stammhaus.
Spesen bzw. Provistonsgarantie nach Vereinbarung.

Angebote unter H. G. 11337 an Ala, Hamburg 1.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Aortanzsigen bis zu 1vl> Wörtern nur
m der Grundschrtft . Das erste Wort wird
durchFettdruck hervorgehoben . Jedes Wort
lostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

AS Wort 8 VftMÄM
Mewamvlae « der „Sldsavueaee Kacheiwtea"

Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werdest doppelt gerechnet . Wortkiirzungen,
die Lin Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technische » Grün¬
den Vorbehalten . Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werden portofrei zugeste ll

Voknnngsmartt
Einfach
möbliertes Zimmer für sofort
Uucht . Gegend Margareten -,Adler-, Auguststraße. Auch ohne
Frühstück usw. Angebote mit
Preisangabeunter F D 116 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬richten.

Alöbliertss
Wohn- und Schlafzimmer zu
vermieten . Kurwickstratze 26,
SetteneingangI.

Klavier*
Xsaitig, Dunkeleiche , sehr gut er¬
halten, zu verkaufen oder zu
vermieten. Töllner, Linden-
stratze 104. _
Schnellkochtopf
f . 4 Personen ungebraucht preis¬
wert zu verlaufen. Lindenstr. 72

Kachelofen
mit Dauerbrandeinsatz, gut er¬
halten, zu verkaufen. Metzer
Straße 29.

GtMsmgesittks
Tischler -Werkstatt
W Maschinen zu vermieten.
Humboldtstrabe 33.

möbliertes Zimmer mit zweis,Men zu vermieten. Alexander- ,«ratze 176.

Witwe
30 Jahre , mit einer 5jährigen
Tochter , möchte gern einen klei¬
nen, einfachen , sauberen, frauen¬
losen Haushalt führen . Ange¬
bote unter F B 114 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Offene Stelle«
Möbliertes Zimmer zu vermie¬te« . Eschstraße 5.

§ÜV wvlw««g
und Haushalt

zoster
Dauerbrenner, 3 Oefen, Lints-

eiserne Wäschemangel , w
MMelle mit Federrahmen , w.
Zaschtisch. Hildesheimer Straße

Bremen.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe ! _

ausgehilsin ^ ,
,n 1 . Juli gesucht . Frau Adolf
rms , Bismarckstratze 19.

Bahnhofs -Hotel
Brake i . O . Gesucht zurnl - Jrm
oder später ein junges Mädchen,
das Küche und Haushalt erler¬
nen will. Taschengeld wird ge¬
währt.

Gesucht
ein Treckerführer (Lanz-Bull-
dog ) . Dauerstellung. Angebote
unter F F 118 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Kraftfahrer
für Lastwagen gesucht Angebote
unter F G 119 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Tüchtiger
Elektromonteur für Dauerstellg.
auf sofort gesucht . I . Wipper¬
feld , Bahnhofsplatz 4.

Vertreter
Sptrituosengroßhandlung und
Likörfabrik sucht in Restauratio¬
nen, Kantinen usw. gut einge-
führten Vertreter gegen hohe
Provision . Angebote unter E P
106 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

>rt ein Tagmädchen gesucht
en guten Lohn. Näheres in

Geschäftsstelle Oldenburger

o und Lager eines Holz-,
stoff- und Eisenwarenge-
stes im Emsland wird em
,er Mann , branchekundig
cht. Angeboteunter E V 111
Hästsstelle Oldenburg. Nach-

Ein
älteres akkurates Hausmädchen
bei gutem Lohn gesucht . Fischers
Parkhaus.

Lnn-Vlvtsrhnft
nnd Garte«

Zuckerrüben
abzugeben. Donnerschweer
Straße 321.

Torfstreu
zu verkaufen. Dirk Janßen,
Kleefeld.
Zu
verkaufen 5000 Pfund Kartof¬
feln (Preußen ) . Adolf Hull-mann, Ipwege.

SSnfer
Grnn- ftmre

Wohnhaus
mit 4000 Quadratmeter Garten-
und Ackerland , mit zwei Woh¬
nungen, belegen in Nadorst, zu
verkaufen. Heinr. Hillje, Grund¬
stücksmakler.

Einfamilienhäuser
mit großen Gärten in Jaderbergund Rastede zu günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen, vr.
Winters , Grundstücksmakler,
DonnerschweerStraße 89.

Gute
Wohn- und Geschäftshäuser zu
verkaufen, vr . Winters , Grund¬
stücksmakler , Donnerschweer
Straße 89.

Einfamilienhaus
10 500 RM , Anzahlung 500«
RM . Heimsath, Grundstücksmak¬
ler, Moltkestratze 5.
Mehrfamilienhaus
erstklassige Verzinsung, beste Ka¬
pitalanlage . Heimsath, Grund¬
stücksmakler , Moltkestratze 5.

GeldnmE
Hypotheken
über 2500 RM . 1500 RM und
500 RM mit Nachlaß zu ver¬
kaufen . vr . Winters , Hypothe¬
kenmakler , Donnerschweer
Straße 89.

gNhVZKÄM
Gut
erhaltenes Damenrad preiswert
zu verkaufen. Munderloh.
Lange Straße 73.
2/ 10-
Hanomag, gut erhalten, steuer¬frei, zu verkaufen. Stifts¬
weg 16a.

Triumph
200 vom , in bester Ordnung , neubereift. Kassa 220 RM . Diedr.von Essen , Rästede-Südende.

VerlorenGsfZsntzen
Halskette
gefunden. Abzuholen in der Ge-
schäftssteffe , Oldenburger Nach¬richten-.

'

Vesfiyredenes
Schreibmaschinen -Berleih
Willy Engelhardt , Staustraße 6.

'

Uhren -Reparaturen
preiswert und gut bei Kühlingam Damm.
Aeltere
Pa,senden Anschluß . Angeboteunter F E 115 GeschäftsstelleOldenburger Nachrichten.
Massage
Krankenpflege,- Nachtwachen,
Darmausspülung , de Groot.
Haarenstratze15.
Herzkrankheiten
Magen-, Darm-, Nerven-, Haut-und Beinlejden . behandelt Le-
hing, Heilpraktiker, Kleine Kir-
chenstraße 5. Urin mitbringen.
Ladenschränke — '
und Tresen billig zu verkaufen.Achternstraße4.
Hinderwagen
gut erhalten, preiswert zu ver¬
kaufen . Gellert, Markt 12, Kre¬ditanstalt.

MölNtra sw
betraten r

Resormhausbesitzer
Anfang dreißig, sucht jüngere, .liebevolle , uberzeugte Begetarie- ^
rin als Lebensgefährtin. Bild¬
zuschriften unter „ Gartenhetm
Stetzsch " an Vegetarische Presse,Dresden-A. 39.
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Bei jetziger Führung einer guten Küche und lang¬
jähriger Stellung suche ich neue

WeMeiMliiile oller ksrtvirkrllskt
zu pachten . Gute Referenzen, großer Sport - u. Kunden¬
kreis. Angebote unter F H 120 an die GesMstsst. d . Bl.
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Oldenburg, den 28. Mai 1938.
Rankenstr. 27.

Heute morgen 5 Uhr entschlief plötzlich und un¬
erwartet infolge Herzschlages unsere liebe Mutter.
Großmutter . Schwester , Schwägerin und Tante

ttslsiis Ortiimami
geb . Fröllje

in ihrem 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Wilhelm Orthmann und Frau , ^Hanni geh . Isenbeck
Hilde und Karl -Heinz Orthmann
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 31. Mai,
vormittags 10^ Uhr, vom Sterbehause aus statt.
Andacht A Stunde vorher.

Döhlen, den 28 . Mai 1938.
Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft und ruhig

nach langem Leiden meine liebe Frau , meine gute
Mutter und Schwiegermutter, unsere liebe Grog-
mutter . Schwester, Schwägerin und Tante

/Vlavis Oltmcmn
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

k^cimilis Ollmonn

Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem 1 . Juni,
auf dem Friedhof in Großenkneten. Trauerandacht
um 12^ Uhr im Sterbehause.
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Eine motorisierte Klinik
Ulm a . D. , 28 . Mai.

Durch die Straßen von Ulm fuhr kürzlich ein
eigenartiger dreiteiliger Lastzug, der großes
Msehen erregte. Es handelte sich um die erste
motorisierte Klinik . Der Hauptraum dieses
fahrbaren Krankenhauses befindet sich im An¬
hänger und stellt einen vollständigen
Operationsraum dar . Im zweiten An¬
hänger ist ein Röntgenraum mit Dunkel¬
raum angebracht und anschließend ein großer
» aderaum, der das Material für Zelte mit-
fiihrt, in denen 20 Krankenbetten untergebracht
Werden können . Für elektrische Beleuchtung,
Heizung und für den Kraftstrom der Apparate
ist in der großen Zugmaschine ein Generator
eingebaut, der 200 Volt Wechselstrom liefert.

Teufel Marijuana
Marfa (Texas) , 27. Mai.

An der Grenze zwischen Texas und Mexiko
ist vr. John Peterson als gewissenhafter
Arzt tätig. Berichte über seine Arbeit zeigen
interessante Ausschnitte aus dem Leben der
Eingeborenen . Seine aufregendsten Erlebnisse
aber sind jene Fälle, wenn mexikanische Land¬
arbeiter eines Tages das verhängnisvolle Ha¬
schischkrautMarijuana geraucht haben und
dann ihre Frauen halbtot schlagen oder Amok
laufen. Wenn auch nur der Verdacht aus
Marijuana vorliegt, dann nimmt Peterson
gleich den Sheriff mit . Denn wer unter dem
Einfluß von Marijuana träumt , der ist beim
Erwachen nur mit Gewalt zu bändigen.

2080 Jahre alles Kellengrab
Bietigheim ( Württ .) , 25. Mai.

In einem Steinbruch bei Bietigheim stieß ein
Arbeiter auf einen harten Gegenstand, der sich
beim Freilegen als ein Eisenschwertentpuppte.
Weiteres Nachgraben förderte auch die Knochen
eines Menschen zutage. Die Ermittlung durch
Sachverständige ergab, daß es sich um ein Kel¬
tengrab aus der Zeit etwa zwei bis drei Jahr¬
hunderte vor Ehr . handelt. Das Grab ist dem¬
nach 2000 Jahre alt.

Nillloaür durch Händewaschen
Kapstadt, 28. Mai,

In unmittelbarer Nähe des Kulaba, eines
lleinen Nebenflusses des Sambesi, traf der
EngländerGrains im vorigen Jahr aus
eine Gruppe von Arbeitern , die nach dem wert¬
vollen Grenadillholz suchten . Er nahm das
Nachtquartier , das die Arbeiter ihm kamerad¬
schaftlich anboten, gerne an . Am andern Mor¬
gen ging Grains zum nahen Flüßchen hin¬
unter, um sich zu waschen . Plötzlich haftete sein
Blick an winzigen Körnchen an seinen Händen,
die hell in der Sonne glänzten. Ohne sein
Wissen und Wollen hatte Grains beim Waschen
Gold gefunden . Der Engländer sagte von seiner
Entdeckungnichts. Er bezeichnte die Fundstelle
und machte sich auf den Weg nach Salisbury,
um seine Schürfrechte anzumelden, lieh etwas

Geld und begann zu schürfen . Nun liegt dieAusbeute eines wahres vor. Sie ist so vielver-
.daß Grains bereits heute eineMillion für das Ausbeuterecht angebotenwurde Grains hat abgelehnt, da daß Gold¬lager viel mehr wert ist.

Haifische stark gefragt
Melbourne, 21 . Mai.

In Australien hat unter den Fischgerich¬ten das reine, Weiße , knochenlose Fleisch einer
Haiflschart neuerdings Verbreitung gefunden,und es gibt Fischer , die sich nur mit diesem
Zange beschäftigen . Die Hai-Fischer benutzen220 Meter lange Leinen, an denen 6 0 Angel¬
iken sitzen ; sie werden mit Hilfevon Korken,Bofen, Flaggen und schweren Steinen auf demBoden des Meeres ausgelegt, etwa 100 Meterunter der Oberfläche. Die besten Angelgründefür Haifische liegen etwa 40 Kilometer von der
Küste entfernt, es handelt sich um eine Hai-
sischart , die 1,50 bis 2 Meter lang ist und nicht
zu den menschensressenden gehört.

Blitz schlug ins Bergwerk ein
Johannesburg , 27. Mai.

In 1200 Meter Tiefe unter der Erde in jener
Goldmine wußte man nichts von dem Gewitter,
das sich oben über der Erde zusammenzogund
in rascher Folge Blitze zu Boden hernieder¬
schickte. Aber man gab schleunigst vom Ein-
fahrtsschacht aus eine Warnung nach unten,
alles Dynamit außer Reichweite zu bringen,
jedenfalls aber abseits vom Einfahrtsschachtzu
betten. Schließlich wäre es nicht das erstemal
gewesen , wenn ein Blitz aus den Wolken her¬
niedergefahren und durch den Einfahrtsschacht
den Weg in die Erde gesucht hätte.

Kaum war die Warnung weitergeleitet, als
auch schon ein Heller Lichtschein und daran an¬
schließend eine Detonation die Bergleute in der
Tiefe der Goldmine aufschreckte . Ein Vorarbei¬
ter war durch den Blitz getroffen worden. Wäh¬
rend man sich bemühte, ihn langsam auf die
Seite zu schaffen , leistete sich die Natur einen
grausamen Scherz und schickte über die gleiche
Bahn einen zweiten Blitz in die Tiefe, der dies-

Gespenster in Autos und Flugzeugen
Ein kleines Kapitel modernen Aberglaubens

Wenn die alten deutschen Sagen von jenen
Gespenstern berichten , die den Weg des Wan¬
derers unsicher machen und Nacht für Nacht,den Kopf unterm Arm, versetzte Grenzsteine
zurücktragenoder umgehen müssen , bis der erste
Hahnenschrei ertönt , wenn die Schiffer vom
Fliegenden Holländer und anderen Seegespen¬
stern erzählen, die Tod verkündend die Meeres¬
straßen dahinrasen, so ersteht diesen Geisterndes Verkehrs eine neue Gefolgschaft in den
Spukgestalten gespenstischer Autos und sogar
Flugzeuge, von denen man sich auf den Land¬
straßen in USA zuflüstert.

Das Gespenst im Kraftwagen —
das klingt nur uns komisch ; dem Amerikaner
mit auch nur etwas Aberglauben scheint diese
Art der fortschrittlichenSpukentwiülung k e i n e
Beimischung der Groteske zu haben. So hört
man beispielsweise in der Ortschaft Toms¬
hill in Missouri nachts ein eigentümliches,
heulendes, dumpfes Hupen. Die Einwohner
erklären jedem Fremden in aller Ruhe, dies
Geräusch als Vorzeichen , auf das hin bestimmt
nach 24 Stunden ein Kraftwagen verunglücken
muß. Sie erzählen dann die Ursache dieses
Zeichens: Da war einmal vor Jahren eine
Limousine unbekannter Herkunft mit sechs un¬
bekannten Insassen die Böschung hinunter in
den Fluß gefahren und unauffindbar verschwun¬
den . Nachts darauf fuhr ein Bürger der Stadt
mit seiner Frau die gleiche Straße und hörte
zum ersten Male das unheimlicheHupen. Plötz¬
lich sah er unhörbar eine Limousine hinter sich
Herrasen , fuhr in der Verwirrung gegen einen
Baum und verlor seine Frau durch eine töd¬
liche Verletzung. — Zeugen des Unfalls aber
behaupteten, keine Limousine gesehen zu haben.

Gern werden Räuber- und Gespenster¬
geschichten miteinander verquickt . So auch bei
der Geschichte von dem durch einen Komplizen
erschossenen GaMter Floyd. Er hatte seine
Mitverbrecher um Geld verraten und fqnd nun
keine Ruhe mehr, er macht die Landstraßen der
ganzen Gegend unsicher . Leute, die kein reines
Gewissen haben, erleidenmindestens einen
Unfall, wenn sie sein Gebiet passieren,
Schwerverbrecher kommen durch den
Gangstergeist zu Tode. Jedes Kind kennt
diese Geschichten , die sich die Neger von Ken¬
tucky abends leicht schaudernd gegenseitig er¬
zählen. Die Wärter der Tankstellen an den
großen Ueberlandstraßen sind Spezialisten
auf diesem Gebiet. Gegen ein kleines Trinkgeld
erzählen sie mehr Gruselgeschichten , als die Zeit
verträgt . Gern berichten sie von Josua Car,
der in Texas spukt . Dieser Josua war unschul¬
dig gelyncht worden, nachdem man ihn beschul¬
digt hatte, sich an einer Frau vergangen zu
haben. Dann stellte sich heraus , daß die Klä¬
gerin ihn nur aus Rache beschuldigt hatte. Und
nun geistert Josua umher und erschreckt die
Frauen , die in der Dunkelheit unterwegs sind.
Auch von gespenstischenFlugzeugen wissen
die Tankwarte zu erzählen. Aber man kennt die
Sage vom wirklichen „Fliegenden" Holländer
auch im alten Europa , in der Gegend von
Arras. Wie die Sage seit rund zwanzig
Jahren behauptet, hört man dort manchmal
des Nachts ein Propellersurren in der
Luft, worauf ein dumpfer Knall das Ab¬
stürzen eines Jagdflugzeuges verkündet. Sieht
man am anderen Tage an der unheimlichen
Stelle nach , so findet man das Gras im Um¬
kreis von einigen Metern wie versengt vor.

mal an den Schienen seinen weiteren Weg fand
und eine größere Dhnamitladung zur Explo¬
sion brachte.

Vier Negerarbeiter blieben durch die Explo¬
sion tot liegen. Drei andere, die wieder an die
Oberfläche emporkamenund nach längerer Kran¬
kenhausbehandlung entlassen werden konnten,
hatten durch den Blitzschlags 1200 Meter unter
der Erde Weiße Haare bekommen.

Zwei Millionen Türken
verlassen Europa

Belgrad , 28. Mai.
Wie aus Belgrad berichtet wird , sind Ver¬

handlungen über die Umsiedlung einer
ganzen Bevölkerung in einem Maß¬
stabe , wie er in neuerer Zeit in Europa noch
nicht vprgekommen ist , jetzt zum Abschluß ge¬
bracht. Es handelt sich um zwei Millionen Tür¬
ken, die noch in Europa außerhalb des
Türkischen Reiches leben; eine Million
von diesen kommen auf Bulgarien, wäh¬
rend die zweite Million sich auf Griechen¬
land , Jugoslawien und Rumänien
verteilt . Die Massenauswanderung wird am
stärkstenThrazien und Mazedonien be¬
rühren , die in den Balkankriegen von 1912 bis
1913 dem Ottomanischen Reich entrissen wur¬
den. Hier werden ganze Gebiete fast entvölkert
werden, während in Anatolien und in an¬
deren Teilen der asiatischen Türkei andere Ge¬
biete für ihre Niederlassung vorbereitet werden
müssen.

Diese Massenverpflanzung von Menschen
wird sich in der Bevölkerungsstatistikder Bal¬
kanländer sehr fühlbar auswirken. Wenn auch
Bulgarien am meisten verliert , so wird doch
auch Jugoslawien " 450 000 und Rumänien
480 000 seiner bisherigen Einwohner einbützen.
Seit der Verpflanzung von über einer Million
Griechen vom Smyrna und Kleinasien nach
Griechisch - Mazedonien und Kroatien und nach
Athen, die nach der griechischen Niederlage vor¬
genommen wurde, sind niemals so großeVolks¬
massen in Bewegung gesetzt.

Tod
aus Angst vorm Krankenhaus

Port Moresby , 27. Mai.
Constanze Fair hall hat die Leitung des

Lepra-Hospitals in Neu-Guinea übernommen,
das sie zusammen mit einigen Eingeborenen
versorgt. Jetzt hat man die ersten Briefe von
ihr erhalten. Sie schreibt , sie führe einen ver¬
zweifelten Kampf gegen den Aberglauben.
Mehr als einmal sei es vorgekommen, daß kranke
Kinder vor Angst gestorben feien , als man sie
ins Hospital einlieferte. Die Zauberer hätten
furchtbare Geschichten darüber erfunden, was
sich in dem Hospital abspiele, und auch erwach¬
sene Menschen würden krank , wenn sie das
Lepra- Krankenhaus auf der Gemo-Jnsel er¬
blickten.
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Die Kehgeitz
Von Franz Hohen

An einem Sommermorgen nach einer Ge¬
witternacht kam ich bald nach Sonnenaufgang
einen Waldweg entlang , dessen feuchter Sand¬
grund den Schritt unhörbar dämpfte. Ein wol¬
kenloser blauer Himmel lag über den wald-
dunklen Basaltkuppen und den wiesengrünen,
von wandernden Schafherden belebten Tälern
der Hohen Rhön ; an allen Blattspitzen, am
srischgrünen Farnkraut und an den violetten
Schmetterlingsblüten der Sandwicken hingen
blitzende Tropfen. Zur Rechten zog sich ein dich¬
ter Mischbestand von Fichten, Rotbuchen und
Lärchen hin, auf der andern Seite fiel eine mit
mannshohen Ahornheistern bestandeneBöschung
zu einer stillen Wiese ab, die ein eilig wan¬
dernder Erlenbach durchzog . Jenseits der Wiese
stieg ein Hügelrücken an , zwischen dessen jungen
Fichten sich ein Teppich rosenrot blühender
Heide , ausbreitete , deren Glöckchen weithin in
der Morgensonne leuchteten.

Ich ging lautlos vorwärts , als vierzig
Schritte vor mir eine Rehgeiß mit gekrümmten
Rücken und anscheinend schwerkrank aus dem
Mischbestand über den Weg und langsam, fast
kreuzlahm, durch die Ahornheister auf die Wiese
hinauszog , in deren Mitte sie verhoffte und
zurückäugte. Es konnte kaum zweifelhaft sein:
die Ricke war krank ; doch fiel aus, daß sie den
Kops nicht , wie sonst kranke Tiere tun , gesenkt,
sondern erhoben trug und in starker Unruhe
fortgesetzt hin- und herwandte , als erwarte sie
das Auftauchen eines Verfolgers hinter sich.

Wenige Augenblicks , und ein starker alter
Fuchs, die buschige „Standarte ^ steil aufge¬
richtet , wurde auf dem Wege sichtbar , unver¬
kennbar in hitziger Verfolgung der Rehgeitz
begriffen, die bei seinem Erscheinen mit dau¬
ernd gekrümmten Rücken und , wie es schien,
nur unter großen Anstrengungen den gegen¬
überliegenden Hang hinaufflüchtete.

Ich war ohne Waffe; ich packte daher meinen
festen , schweren Eichenstock am untern Ende,
wirbelte ihn wie einen Bumerang durch die
Luft und traf so glücklich, daß der wuchtige
Knüppel nur etwa einen Meter vor Reineke
in die Wiese einschlug . Der Fuchs ruckte zu¬
sammen, als sei er von einem Geschoß getroffen,
und ging davon, in so rasenden Fluchten an
mir vorbei, als würde er von der Meute ge¬
hetzt . Eine Minute später überqeurte er 300
Meter bachabwärts die Wiese und verschwand
in einem halbhohen Fichtenbestand.

Auf den Wurf hatte die Verfolgte jäh ver¬
hasst und war dann in langen , schlanken Fluch¬
ten, die von Krankheit nichts mehr erkennen
ließen, jenseits der Hügellehne verschwunden.
Das ungewöhnliche Verhalten der Ricke mußte
einen tieferen Grund haben. Wahrscheinlich
war ihr Nachwuchs in der Nähe ; ich nahm an,
daß sie zu diesem zurückkehren würde.

Am obern Ende des Wiesengrundes steht am
Stamm einer alten Schwarzkiefer, deren dicht¬
grüne Zweige schleierartig tief herabhängen, ein
gutgedeckter Hochsitz, dem ich zustrebte, um dort
das Weitere abzuwarten.

Eine Viertelstunde verging. Auf der Wiese

waren inzwischen mehrere Mümmelmänner er¬
schienen und ästen ruhig . Da tauchte unver¬
sehens die Rehgeiß, scharf Umrissen und fast
schwarz im Licht der dahinterstehendenMorgen¬
sonne, über dem Hügelrücken wieder aus, sicherte
lange und trollte dann ohne Aufenthalt durch
die Wiese zurück.

Einen Augenblick durch einen Königsmilan
abgelenkt, der mit einem dunklen Klumpen in
den Fängen , einer Ratte oder einem Maul¬
wurf , niedrig über mich wegstrich , hatte ich die
Vorgänge vor mir für kurze Zeit aus den
Augen verloren. Da, als ich wieder auf die
Wiese hinabsehe, steht die Ricke mit zwei bunt-

Satteuboieu
Von August Zeddies

Es ist noch heute so : kommt man durch den
stillen und freundlichenOrt und läßt den fried¬
lichen Bewohnern gegenüber das Wörtchen
„Miau ! " fallen, dann zeigen sie ein grimmiges
Gesicht , drohen mit der erhobenen Faust oder
dem Forkenstiel. Denn das ketzerische „Miau"
deutet auf Katzen hin —, und mit Katzen hängt
die kleine und wahre Geschickte aufs engste zu¬
sammen, weshalb die Bewohner von Bojen
noch heute im Volksmund die „Kattenbojener"
genannt werden. Weil ich nicht um den näheren
Zusammenhang wußte, ließ ich mir die Ge¬
schichte von einem Einheimischen erzählen und
gebe sie weiter:

Es liegt schon einige Jahrzehnte zurück , als
es passierte. In Bojen war wieder einmal
Musterung angesetzt . Zu diesem Zweck hatten
sich alle wehrpflichtigen Söhne der Umgebung
etnzufinden. An solch einem Tage ging es hoch
her in dem kleinen Ort ; die Freude war groß,
und die Geldbörse war. nicht weniger groß.
Musterung — das war ein besonderes Erleb¬
nis , das alle miteinander zu einer großen
Schicksalsgemeinschaft zusammenschweitzte . Beim
Wirt im Krug wurde mancher Becher geleert.

Unter den Zechenden war auch Kneepen-
Wilhelm, so geheißen, weil er den Kops voller
„Kneepe " hatte und gern einen Schabernack oder
einen derben Scherz ausheckte.

Bei einem Gang auf den Hof nun kam er
an den Kellersenstern des Kruges vorbei; dort
bot sich ein prächtiger Anblick . Kneepen-Wilhelm
sah braungeschmort und saftig glänzend ein
paar Hasenbraten aus einer großen Schüssel
liegen! So etwas gab es nicht alle Tage, dachte
er bei sich , holte mit seinen langen Beinen aus
und war schnell in den Keller gestiegen . Nach
wenigen Augenblicken kamen die Hasenbraten
zum Vorschein . Im leeren Pferdestall aber
fanden die knusperigen Mümmelmänner ihr
Ende. Nichts blieb übrig als einige Knochen,
die man unter dem Stroh versteckte. -

Es war nicht allzulange her, da wurde zur
Genexalmusterung ausgerufen . Wiederum hatten
die bereits vorgemusterten Bauernsöhne der
Umgebung sich in Bojen einzufinden. Diesmal
ging es noch fröhlicher zu ; man war noch aus¬
gelassener und aufgeknöpfter, weil nun bald ein
anderes Leben begann, das bunte , vielbewegte
Leben in einer großen Stadt . An allen Hütten

gefleckten Kitzen auf dem Sandweg und zieht
dann mit den zierlichen Pärchen weiter in den
srischgrünen Grund hinein, wo sie sich bald un¬
weit des gurgelnden Erlenbachs mit dem einen
Kitzchenniedertat, das sie zärtlich beleckte, wäh¬
rend das andere im hohen Gras eifrig äste.

Es kann kaum zweifelhaft sein, daß die Reh¬
geitz den Krankheitszustand vorgetäuscht hatte,
um den Fuchs von ihren Jungen wegzulocken;
dieser aber hatte in der Hoffnung, die an¬
scheinend kranke Ricke zu reißen, deren Ver¬
folgung wirklich ausgenommen, was er bei
einem gesunden Stück Rehwild gar nicht erst
versucht hätte. Mutterliebe macht erfinderisch.

baumelten Papierblumen , und um die Stöcke
waren Schleifen gewunden.

Wieder war es im Krug übervoll; viele
Stimmen lärmten , sangen und sprachen durch¬
einander . Dem Kneepen-Wilhelm war sein
letztes Erlebnis noch in köstlicher Erinnerung.
Was Wunder also, wenn er beim Gang über
den Hof den Kopf weit vorstreckte , in die Luft
schnupperte und mit den Augen zum Keller¬
fenster hinschielte ! Und welche Freude erst , als
er es ganz .so vorfand wie beim ersten Male!
Auch diesmal stand die Kellerluke offen, und
wieder lagen ein paar gebratene Hasen auf der
großen Schüssel.

Erst traute Kneepen-Wilhelm seinen Augen
nicht , aber es stimmte. Wieder langte er in
aller Gemütlichkeitin den Keller nach der ver-

. ^ ivieoer halfen k' »Freunde mit , die knusperige Beute im
stall zu vertilgen . Auch jetzt schien der
nichts zu merken; denn er hatte alle Händel
zu tun und konnte sich nicht darum kümmln,was außerhalb des Kruges vor sich ging.

'
Und doch schien ihm der geheime Schmaus

nicht entgangen zu sein. Denn als nun die Wir
scheu wieder im Kruge erschienen , und ikr
längeres Fernbleiben damit entschuldigten das
sie ein wenig an die frische Luft gegangen seienweil ihnen so küselig im Kopfe war, sprach derWirt frei und rund heraus : „Na, wie haben
euch denn die — Katzen geschmeckt? "

Da gab es ein großes Entsetzen unter den
Burschen; Kneepen-Wilhelm lief rot an- Ms
für Katzen ? " >

Der Wirt steckte ein verschmitztes , ironisches
Lächeln aus. „Unsere Lina sagt mir eben dakdie Schüsselnim Keller leer sind . Nun, und was
darauf lag, waren gebratene Katzen . Habt ihr
gedacht , ich würde euch diesmal Hasenbraten
hinlegen, damit ihr mir den stiebitzt wie das
letzte Mal , ohne zu bezahlen? Aber jetzt ist eure
Schuld gelöscht ! Ich denke , vorläufig seid ihrnun Wohl vom Hasenbratenessenkuriert !"

Im Kruge gab es ein schallendes Gelächterund manches Spottwort flog den Ertappten an
die Köpfe . Die aber waren plötzlich wie vom
Licht ausgeblasen, verschwunden.

Seither behielt der stille und freundliche Ort
den Spitznamen „Kattenbojeü".

Sang durch den Garten
" Von Heino Körte

. In der Frühe ist das Klappern eines Milch¬
wagens das einzige Geräusch auf der Straße,
das doppelt lautstark von den Hauswänden
widerhallt. Im Winter ist es noch dunkel um
diese Zeit. Doch jetzt , an der Schwelle des Som¬
mers grüßen Sonnenstrahlen Pferd und
Kutscher.

Die Vögel werden lebendig. Sie Hüpfen vom
Nußbaum in die Zweige der alten Linde, be¬
schenken mit ihren Freudenliedern auch die
Kastanie, den Ahorn, der seine Neste adelig in
den Himmel baut , die majestätische Blutbuche.

Ich sitze am Fenster und lausche . Möchte selbst
inmitten der Büsche und Blumen hocken und
gehe leise durch das noch schlafstille Haus,
stoße den Riegel zurück : mein Gang durch den
Garten beginnt.

Vorn an der Mauer blühen die Hornveil¬
chen — in einem großen Beet, dessen Rahmen
sie sprengen, in dem sie ihr Grün über den Weg
schicken. Ihrem Wuchern gebiete ich nur selten
Einhalt . Und den Platz meiner Gäste schmücke
ich gern mit einem Sträußlein ihrer duftenden
Blüten.

Nicht sehr weit, von einem Pfad umgeben,
dessen Kies unter den Sohlen knirscht , liegtdas
Tulpenbeet. Ich verweile bei ihm, sehe den sich

öffnenden Blüten zu und danke dem fernen
Persien für diese Gabe. — Ein blumenlieben¬
der Holländer zahlte einst für ein selteneZwie-
bel 13000 Gulden . «

Das Haus liegt unsichtbar jetzt ; hinterBaum¬
kronen ist es versunken und hinter dem Hügel,
der Gemüse- und Ziergarten trennt. Amseln
gixen von Busch zu Busch ; eine sitzt hoch oben
auf der Spitze des Birnbaumes und flötet.

Mein Weg führt im Zickzack. Am sonnigen
Hang entlang , der das Paradies der Eidechsen
ist . Stundenlang können die Tiere hier hocken,
den Kopf schief in die Sonne gestreckt.

Umgeben sind sie dann von den zarten weißen
Blüten des Steinbrechs, die manchmal auch
rosa und rot schimmern.

Ein Bächlein schießt zu „Tal "
, über Kiesel

raunend , saftstrotzendeDotterblumenbespülend.
Wohin ich blicke, — Blumenrabatten ; Jasmin
und Fliederbüsche.

Horch ! — Die Stimme der Mutter. Sie ruft,
das Frühstück sei angerichtet. Schnell eile ich.
In den Gemüsegarten noch , um ein Bündel der
roten, erfrischenden Rhabarberstangen zu
pflücken.

Dann gehe ich durch die Allee der Johannis¬
und Stachelbeersträucher. Schon von weitem
sehe ich das Leuchten des Tischtuchs , die spie¬
lenden Sonnenreflexe aus Tassen und Tellern.

Lausbubenehre
Von Josef Ziermair

Schon lange hatte ich's auf die Feder des
Hahns der Nachbarin abgesehen. Der hatte eine
Feder wie ein halber Regenbogen. Die war die
richtige für meinen Hut. Wenn er so dahin¬
getappt ist, bin ich ganz krank worden vor
Neid.

„Wart ' nur . lang ' wirst sie nimmer haben",
denk ' ich und zupf' sie ihm , aus.

Da ist er herumgefahren wie ein Wilder, und
die Hennen sind aufgeflogen vor Schreck mit
einem Gegacker , daß die ganze Nachbarschaft
rebellisch worden ist : „Schaut' s bloß den ver¬
rückten Gockel an, jetzt hupft er wie toll in die
Höh ' !"

Ich bin derweil mit meinem Freund im
Saustall gewesen , und da haben wir die Feder
betrachtet. „So ein Endstrumm ! " hat er ge¬
staunt. „Du , pah aus, wenn der Rangglbua das
sieht , der zupft sie dir ."

Der Rangglbua ist einer der Gefürchtetsten
gewesen im Federzupfen weitum ; wer eine
größere auf dem Hut getragen hat als er , dem
hat er den Krieg erklärt. Denn, je größer die
Feder, desto größer Ehr ' und Schneid.

Am nächsten Tag in der Früh ' bin ich mit
der Feder in die Schule. Die Buben sind stehen¬
geblieben und haben mit den Fingern auf mich
gezeigt . Die Krämerin ist vom Laden heraus¬
gekommen und hat mir nachgeschrien : „Weil
du so eine schöne Feder hast , geb ' ich dir ein
Stücke ! Schokolade ."

Zuletzt ist mir noch die Nachbarin begegnet;
die ist stehenblieben und rot worden wie der
Kamm von ihrem Gockel . Und da fängt sie an
zu wettern : „Du Lausbua ! Hab' ich mir nit
denkt , heut' in der Nacht , kein anderer kann's
sein als du ? "

Meine Freunde , die mit mir gegangen sind,
haben noch einen größeren Stolz gehabt
als ich. Ich Hab' grad ' mal schauen müssen,
Wie sie mit mir dahinstolziert sind . Ihrer sechs «.

Da könnt der Rangglbua leicht kommen ; dann
wird er hergebaut, daß er die Sterne sieht.

Von den Häusern oben haben die Leute her¬
untergeschaut, und der Apotheker hat mich ge¬
fragt : „ Wo hast denn die Mordsseder her ? "

„Ja , das wird eine zusammengeklebtesein !" ,
hat ihm der Sekretär von der Bezirkshaupt¬
mannschaft herübergeanwortet, der bald außer¬
kugelt wäre vor lauter Staunen.

„Du"
, hat der Melchior, einer von meinen

Freunden , gesagt, „wenn er aufkommen soll,
ich weiß nichts von der Federngeschichte ."

„Herrschaft ist der feig ' !" hat der Hans'l auf¬
begehrt.

Da kommt der Rangglbua ! Von ' ganz oben
steht er schon meine Feder ; seine war freilich
viel kleiner.

„Du, ich geh '", hat der Fried 'l gesagt.
„Der hat Spundus vorm Ranggl "

, lacht der
Franz.

Die dunkler ^ Augen vom Ranggl , die vor
Zorn sprühten, hätten mein Federl bald zum

Ein treuer Untertan
Tal lehr and war berühmt für seinen

immer schlagfertigenund geistreichen Witz . Als
junger Bischof von Autun fiel ihm bei einer Ge¬
legenheit einmal die Aufgabe zu , Ludwig XVI.
den Segen zu spenden. Nun war Talleyrand
damals bereits für seinen leichtfertigenLebens¬
wandel berüchtigt, und so fragte der König ihn
nach dem Gottesdienst ironisch, ob sein Segen
auch garantiert sei ? Talleyrand erwiderte mit
dem Ausdruck vollkommenstenRespekts: „Ge¬
nau so garantiert wie Euer Majestät Souverä¬
nität ." — Als er später Auswärtiger Minister
Napoleons war , war er mit dessen Politik kei¬
neswegs immer einverstanden, was öffentliches
Geheimnis und auch dem Kaiser nicht un¬
bekannt war . So sagte Napoleon, als er ein¬
mal gut gelaunt war , im Scherz zu ihm : „Ge-

Zittern gebracht. Der Ranggl ist an mir vor¬
bei : „Wennd Schneid hast — , nach der Schul' ."

„Du, meine Mutter hat gesagt, Wenn ich
raufen tue, krieg ' ich Schläg'", hat mich der
Eusebius wissen lassen.

„Wo hast denn die lange Feder her?" fragt
mich der Lehrer.

„Von der Nachbarin."
Dann zeichnete er das Trapez auf die Tafel.
Der Franz hat mir zngeflüstert: „Du, ich Hab'

Bauchweh."
Als die Schule aus war , betrachteten mich

alle aus einem gewissen Abstand, als wenn sw
sagen wollten: der traut sich , eine so lange
Feder aufzusetzen ? Servus!

Unten hat schon der Rangglbua gewartet:
„Gib's Federl her !" hat er angefangen.

„Watschen kannst kriegen "
, sag' ich.

Die halbe Schul' ist im Bogen herum¬
gestanden. Und gestichelt haben sie : „Nimm
ihm die Feder !" — „ Latz - dir das nicht ge¬
fallen !" — „Rangglbua , bist heut' feig ' ? "

Drauf ist 's angegangen. Bei der dritten
Runde lag meine Feder zerfetzt auf demBoden.
Jetzt mutz ich mir noch die Rangglseder holen,
sonst bin ich ein für allemal besiegt.

Und wie wir fast kein Gewand mehr am Lew
haben, erwisch ich sein Federl und zerreiße um
zerstampf' es. - .

Rundherum stehen die Buben , stampfen »M
johlen, und dahinter schauen die Köpfe der
Erwachsenen hervor mit offenem Maul um
gesträubten Haaren.

Daheim hat 's noch ein kleines Nachspiel A
geben . „So ein Klachl will ich nicht am - Uw
haben"

, sagt meine Mutter und jagt mich iu>
dem Suppenteller hinaus . .. ^

Da Hab ' ich noch
^ gehört an der Tür, un

trau ' meinen Ohren nicht , wie sie sagt : -
recht hat er, daß er sich wehrt ." Doraus sii m
viel leichter worden, und ich bin heimlich n v
hinaus und Hab' meine Suppen gelöffelt.

Unten ist noch allweil der Gockelumeinan -
oft aus einem Haxen mit halbgespreiz
Flügel , als suche er seine Feder.

stehen Sie nur , Herr von Talleyrand , daß Sie
nicht für mich sterben würden ." Talleyrand
verneigte sich : „Gewiß nicht , Sire , ich würde
zu sehr fürchten, Euer Majestät eines seiner
treuesten Untertanen zu berauben."

Direktor hört durch Radio den Unterricht
In einem argentinischen Lehrinstitut wurde

kürzlich eine interessante Lautsprecheranlage
eingerichtet , die dazu dienen soll , in den ver¬
schiedenen Klassenzimmern den dort abgehalte¬
nen Unterricht vom Zimmer des Direktors aus
abzuhören. In den 20 Klassenzimmern sind
Telefunken-Kammer-Mikrophon.e ausgestellt . Die
Leitungen führen zu einem Kontrollpult im
Direktorzimmer, wo mit einem Stecker die je¬
weils gewünschte Klasse über ein Klinkenfeld,
an dem alle Mikrophonleitungen enden, auf
den Lautsprecher geschaltet werden kann.

Höchste Zerstreutheit ^
Der englische Lord Crew war berühmt

seiner außerordentlichen Zerstreutheit, Ol
imstande, sogar das Essen zu vergessen . 3

^
Tag pflegte er im Londoner Athenäum-Ot "
einem bestimmten Platz zu speisen . ^
nun ein anderes Mitglied und wollte sich
seinen Platz setzen , aber der Kellner emar ,
Tisch sei für Lord Crew reserviert. „Das
nichts"

, sagte der Herr, „wenn ^ komm , ^
teilen Sie ihm einfach mit , daß er schon 6
hat." Der Kellner ging aus den Scherz m - j
Lord Crew erschien , wandte er sich- /
darüber , seinen gewohnten Platz besetzt s
den, ärgerlich an den Kellner. „Aber Sw o ^
doch schon vor einer Stunde diniert , „ 1- n ^
erwiderte der andere harmlos . und
können recht haben"

, murmelte das OP!
verließ kopfschüttelnd den Speisesaal.
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Erinnerungen an die Familie Münnich in Neuenhuntorf
Erbbegräbnis und Sorgeschichte

MtRiMalrr.

Das vor kurzem erschie¬
nene Buch von Melchior
Bischer über den russi¬
schen Generalfeldmar¬
schall Burchard Chri¬
stoph von Münnich gab
uns Gelegenheit, in der
letzten Heimatbeilageun
seren Lesern eine Uhber
sicht über das Leben
dieses bedeutenden Ol¬
denburgers zu geben.
Heute bringen wir zu¬
nächst ein Bild des Fa-
rüsten -Grabmales aus
dem Kirchhofe von Neu¬
enhuntorf . Wir betrach¬
ten es von der Westseite
und sehen als Bekrö¬
nung die Büste eines
Mönches, der höchst¬
wahrscheinlich die Züge
des Stifters dieses Erb¬
begräbnisses trägt , des
oldenburgischen Deich-
gräfen Anton Günther
von Münnich. Ein dar¬
unter liegendes Wid¬
mungsband trägt die

.Inschrift : Xntiionius
Küutüsrus von Nünlli-
osisn üoo inonninsntnrn
sisii kostsriiaiigns suas
xosuit NDOOXI, d . h . :
Anton Günther von
Münnich hat sich

" und
seiner Nachkommenschaft
dieses Denkmal gesetzt.
1711. Darunter ist die
Familie , wie sie damals
bestand, unter dem Ge¬
kreuzigten dargestellt.
Der Stifter des Denk¬
mals war damals noch
am Leben . Er starb
1721. An der Südwand
ist über seine Beisetzung
folgendes eingemeitzelt:
Hie ruhet der wolgeboh-
rene Herr Anthon Gün¬
ther von Münnichen auf
Huntorf und Grünes , ^gewesener Königlicher vannemarktscherObrist-
neutnant zu Roß und .Fürstlicher ostfriesischer
Drost zu Esens, gebohren den 9. Julh 1650,
vermählet den 15 . Juny 1675 mit Frau Sophia
Katharina gebohrene von Oetkens, in friedlicher
Ehe mit ihr gelebet 33 Jahr , 11 Monath , 12
Tage, und mit ihr gezeuget 3 Söhne , als Jo¬
hann Rudolfen, König!, dannemarckischen Teich-
grafen, Borcardt Christoffen, Fürst !. Hessen-
Casselschen Obristlieutnant zu Fuß und Chri¬
stian Wilhelm, Fürst!, ostfrisischen Drosten zu
Esens, sodann 3 Töchtern, deren Nahmen hier-
neben. Gestorben den 17 seines
Alters Jahr . (Die Lücken sind nach der
Beisetzung Anton Günthers von Münnich nicht
ausgesüllt , wie es oft aus den alten Grabsteinen
Swfinden ist, die zu Lebzeitendes Betreffenden
"»gefertigt wurden.)

An der Nordwand steht die entsprechende In¬
schrift für die Frau : „Hier ruhet die wolgeboh-
rene Frau Sophia Catharina von Münnichen,
gebohrene von Oetkens, gebohren den 13. Juny
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1659 , vermählet mit Herrn Anthon Günther von
Münnichen den 15. Juny 1675, mit demselben
in friedlicher Ehe gelebet 33 Jahr , 11 Monath
12 Tage und mit ihr gezeuget 3 Söhne , deren
Nahmen hierneben und 3 Töchtern, als Hele-
nam Elisabet, Frau von Retberg, Charlottam
Amaliam Frau von Roel und Dorotheam El-
sabe Frau von Wildesmann. Sie ist sanft und
selig gestorben den 17. May 1710, ihres Alters
50 Jahr , 11 Monath , 14 Tage. Ihr selbst er¬
wählter Leichtext stehet Psalm 126, V . 5 und 6 ."
Auf der Südseite des Daches liegt das Voll¬
wappen der Familie , dazu der. russische Doppel¬
adler als Herzschild.

Der Hauptschild zeigt oöen rechts (heraldisch)
und unten links das Brustbild des Mönchen,
oben links und unten rechts den Schwan. Der
Mönch deutet sicher auf den Namen der Familie,
die sich im 16. Jahrhundert und auch später so¬
gar im 19. Jahrhundert gelegentlich noch
„ Münch" oder „ Monnich" nennt. Der Schwan
weist auf das Wappen der Familie Nutzhorn.
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2 » cn : König Christian von Dänemark gibt dem Grasen Burchard Christian von Münnich
°i»° Bestätigung seiner Jagdderechtigung . - Unten: Erbbegräbnis der Familie von Münnich aus dem
^ M »f zu Neuenhuntorf . Aufnahmen (2) : „ Nachrichten -Archiv

zu der die Mutter des Stifters gehörte. Auf
der entsprechenden Südseite des Daches liegt
das Wappen der Frau . Vier Frauengestalten
sind am Rande des Daches verteilt. Sie dienen
als Wächtertnnen. Zwei löschen eine Lebens¬
fackel aus , die dritte legt die Rechte auf einen
Totenkops , die vierte hält das Stundenglas.Eine vom Kreuze abgenommene Christusgestalt
liegt aus dem First des Daches . Im Stein des
Ostgiebels dieses wie ein Steinhaus geformten
Grabkellers ist die Auferstehung des Grafen
angedeutet. Das Denkmal steht unter Staat¬
lichem Denkmalschutz . Bei einer Erneuerungvor 12 Jahren ließ sich über die hier beigesetz¬
ten Persönlichkeiten folgendes feststellen : Aus
kleinen Widmungstafeln ergaben sich die Särgevon Graf und Gräfin von Münnich. Durch
eine Wand abgetrennt waren drei Särge , deren
Widmungstafeln besagten, daß es sich um fol¬
gende Angehörige handelt : 1 . Gustav Wil¬
helm Levin, Graf Münnich, geboren 21. No¬
vember 1815, gestorben 8 . Juli 1816, 2 . Fried¬
rich Franz,' Graf von Münnich, geboren
1. Oktober 1788, gestorben 29. September 1870.
Hut und Degen liegen auf dem Sarge . Er war
der Urenkel des Generalfeldmarschalls, dztg.
Oberhofmarschall. des Großherzogs von Olden¬
burg, 3. Christine Luise, Gräfin Mün¬
nich , geborene von Messen , geboren 21 . April
1791, gestorben 18. Februar 1876, die Gemahlindes vorigen.

An diesem Familiengrabmal pflegte der
Burchard Christoph, der Sohn des Stifters,
später oft zu stehen , sobald er in seiner Heimat
Neuenhuntorf Zerstreuung suchte und zu einem
neuen großen Werke wieder in die Fremde
ziehen mußte. Hier wollte auch erst einst seine
letzte Ruhe finden, aber es sollte nicht so
kommen . Bekanntlich starb er als Vierund-
achtzigjährigerund liegt auf seinem Gute Lunia

bei Dorpat begraben. Er war zweimal ver¬
heiratet und hatte 17 Kinder, von denen aber
nur vier den Vater überlebten.

Von dem alten „Vorwerk Neuenhuntorf" ist
heute keine besondere Anlage mehr vorhanden.
Auch das Gutshaus , in dem einst die Familie
von Münnich wohnte, steht nicht mehr. Neuen¬
huntorf mit dem Gräflich von Münnichschen
Gute hatte um 1800 eine große Bedeutung. Es
war bekannt durch seine vorbildliche Obst-
ba umzucht, seinen Hanf - und Flachs¬
bau. Diese Vorzüge waren in erster Linie
dem langjährigen Verwalter des . Münnichschen
Gutes R . Gans zuzuschreiben . Ueber 50 Jahre
führte er dieses Amt und stand dabei dauernd
mit dem Sohne des Generalfeldmarschalls, Ernst
von Münnich, der auch in Petersburg wohnte,
in Verbindung. Das Gut Neuenhuntorf war
seit dem Jahre 1657 im Besitz der Familie
Münnich. Der Großvater des Generalfeld¬
marschalls, Rudolph Münnich, kaufte es vom
Grafen Anton Günther von Oldenburg. Dieser
war damals Vogt im Wüstenlande. Er erwarb
außerdem den Zehnten von 15 dort ansässigen
Hausleuten mit dem Fleischzehnten, nämlich
2 mageren Gänsen und 26 Hühnern und zahlte
dafür 2500 Reichstaler. Das Gut verfügte über
die hohe und niedere Jagd und mußte zum
Roßdienst ein Ritterpferd stellen . Zum Gute
gehörten noch 140 Jück Land, ein Haus auf der
Füllje, jwei Häuser aus dem Herrenmoor bei
Köterende und ein Haus in Bäke.

Bei der hohen Bedeutung des kürzlich er¬
schienenen und bereits wiederholt erwähnten
Buches über Burchard Christoph von Münnich
sowohl für Heimat- wie Familiengeschichte
bringen wir im folgenden eine besondere Wür¬
digung des Werkes.

9er Weg zum Reichseebtzofgefetz
ii-

Wie bereits im ersten Abschnitt betont, wurde
in Folge der grundlegenden Aenderungen der
Agrarverfassung im Lause des 19. Jahrhunderts
auch eine Reform des Grunderbrechts unver¬
meidlich.

In Oldenburg bestimmte die Verfassung von
1348 im Artikel 63:

„Jedes guts - und schutzherrliche , sowie jeder Hörig-
tetts - und UntertiinigMtsverband hört für immer
aus und kann nicht wieder hergsstellt werden. Die
von diesem Verbände betreuten Stellen und Grund¬
stücke gehen in das freie Eigentum desjenigen über,
welchem zur Zeit der Verkündigung dieses Staats¬
grundgesetzes das vererblicheKolonatrecht zusteht."

Diese tiefgreifende Umgestaltung der Agrarver¬
fassung konnte nicht ohne Einfluß aus den Be¬
stand des Grunderbrechts bleiben. Die Um¬
wandlung des bäuerlichen Besitzes in volles
ünd freies Eigentum , die fast allseittge Auf¬
hebung der Gebundenheitdes ländlichenGrund¬
besitzes , die Ablösung der Grundlasten entzogen
dem Grunderbrecht in der bisherigen Form
seine historisch politische Grundlage und regten
die Frage nach der inneren Berechtigung seines
Fortbestehens an. Dazu kam , daß die große
Bevorzugung des Grunderben vor den Abfind¬
ungen , deren Erbteile noch immer durch die
Kaufkraft des Geldes von 1730 (dem Erlaß der
jüngsten Brautschatzverordnung) bestimmt wür¬
den , zu berechtigten Klagen Anlaß gab . Außer¬
dem trat infolge der vielfach durcheinander¬
gehenden Rechtsbildungen und der Mangelhaf¬
tigkeit der Rechtsquellen eine Unsicherheit in
der Rechtsanwendung hervor, die mehr und
mehr zu unhaltbaren Zuständen zu führen
drohte. Ueber die einzelnen Wege , die bei einer
Reform des Grunderbrechts eingeschlagen wer¬
den konnten, erschien im Jahre 1870 eine beach¬
tenswerte Schrift : „ Die Reform des Grund¬
rechts im HerzogtumOldenburg" von Hullmann.
Interessenten mögen in der Schrift die Aus¬
führungen auf Seite 35 ff . Nachlesen . Nach die¬
ser Schrift war die Reform des Grunderbrechts
durch Erlaß eines neuen Gesetzes notwendig. Es
fehlte jedoch nicht an führenden Persönlichkeiten,
die sich gegen die Neuregelung des Grunderb-
rechls aussprachen. Der frühere oldenbürgische
Oberappellationsgerichtsrat Freiherr von Beau-
lieu-Marconnay vertrat in seiner Schrift „ Das
bäuerliche Grunderbrecht vom Standpunkt des
Gesetzgebers mit besonderer Rücksicht auf das
Herzogtum Oldenburg " die Ansicht , daß der
Zeitpunkt für den Erlaß eines Grunderbgesetzes
noch nicht gekommen sei:

„Zugegeben, daß die Sippe nicht überall stark genug
ist , um das gefürchtete Resultat — die Zersplitte¬
rung des Grundbesitzes — zu verhüten , so ist es
doch erst Sache späterer Generationen , diese Ge¬
fahren in ihrem Wesen und ihren Ursachen zu er¬
kennen und die Mittel dagegen auszusuchcn."

Noch schärfere Worte fand der Amtsverwalter
von Heimburg:

„Darum fort mit dem ganzen mittelalterlichen Ge¬
bäude des Grunderbrechts ; für alle gleichesRecht
und gleiche Freiheit ! Geht dann auch der alteStand der Bauern zu Grunde , so wird doch ausdem Boden der Freiheit und der Gerechtigkeit ein
neues Geschlecht intelligenter Landwirte hervor¬

wachsen und auch auf diesem Gebiete sich der
Spruch bewahrheiten : „Das alte stürzt, es ändert
sich die Zeit , doch neues Leben blüht aus den
Ruinen ." (t> . Hostie und Ui Rogge S . 19 .)

Der Nationalökonom von Waldeck erklärte:
„Wenn ein Rcchtsinstitut gefallen ist , so müssen
auch notwendig diejenigen Institute fallen, deren
Existenz durch jene aufs strengste bedingt war ."
Nach seiner Auffassung ist das Grunderbrecht nur
eine Folge der Unteilbarkeit des Grund und Bo¬
dens und mutz als solcher auch mit deren Beseiti¬
gung fallen. („Ueber das bäuerliche Erbsolgegesetz
in der Provinz Westfalen. ")

Diese Hinweise mögen zeigen , wie umstrittenin den siebziger Jahren des vorigen Jahrhun¬derts die Berechtigung des Grund erbrechteswar . Wenn sich die damalige Regierung doch
zu einer gesetzlichen Regelung entschlossen hat,
so deshalb, weil sie schon damals die außer¬
ordentlich wichtigen und weittragenden Auf¬
gaben eines gesunden leistungsfähigen Bauern¬
standes in national -, sozial- und wirtschasts-
politischer Hinsicht erkannte. Der äußere Gangder Gesetzgebung war in kurzen Umrissen fol¬gender: Der Oberappellationsgerichtsrat Hull¬mann hatte in seiner bereits mehrfach erwähn¬ten Schrift einen Gesetzentwurf fertiggestellt,der folgende Grundsätze enthielt:

1. Das Grundervrecht findet nur statt an den Grund¬
erbstellen. Alles sonstige Grundeigentum vererbt
sich nach gemeinen Recht.

2. Dem Grunderben gebührt ein Voraus von 30
Prozent.

3. Dem Erstgeborenen soll der Vorzug im Grund¬
erbrecht zustehen.

Die Oldenbürgische Staatsregierung ging je¬
doch noch über diesen Vorschlag hinaus , indem
sie im Herbst 1872 dem Landtage einen Gesetz¬entwurf über die Vererbung des Grundbesitzesvorlegte, der alle geeigneten Stellen von Ge¬
setzes wegen dem Grunderbrecht unterwarf undes dem Eigentümer überließ, die Grunderbfolgedurch eine diesbezügliche Erklärung auszuschlie-
tzen . In den Beratungen des Justizausschussesdes oldenburgischen Landtages wurde jedochdieses System des „ direkten Grunderbrechts"durch dasjenige des „ indirekten" ersetzt ; mit an¬deren Worten, der Grundeigentümer sollte nichtden Ausschlag sondern die Anwendung des
Grunderbrechts durch Erklärung herbeiführenMrt dieser Aenderung erfolgte dann im Land¬
tage die Beratung und schließlich die Annahmeder Regierungsvorlage , worauf das Gesetz am24. April 1873 die landesherrliche Sanktionerhielt.

nung und die Durchführung derselben änderte
auch die dem Grunderbrechtgesetzzugrunde lie¬gendenVoraussetzungen wesentlich . Diesen Aen¬derungen wurde ein Gesetz vom 15. Januar1895 betr. Aenderungen des Grunderbgesetzesgerecht . Das Gesetz übertrug die Angelegen¬heiten der Grunderbstellen von den Aemternauf die Amtsgerichte (§ 1) und ordnete die An¬legung von Hilfsakten zu den Grundakten „ eines
jeden Artikels, welcher ganz oder teilweise eineGrunderbstelle bildet" an (8 2) .Heftig umstritten war die Stellung , welchedas Bürgerliche Gesetzbuch zum Grunderbrecht
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einnehmen sollte . Während von der einen Seite
gefordert wurde, die Regelung des Grunderb¬
rechts den Einzelstaaten zu überlassen, wurde
schon damals von maßgebender Seite die reichs-
rechtliche Regelung als unbedingt notwendig
erstrebt. So richtete z . B . der Deutsche Land¬
wirtschaftsrat am 27. April 1886 an den Reichs¬
kanzler eine Denkschrift , in der gefordert wurde:

1. Es möge in das Deutsche Bürgerliche Gesetzbuch
sür den gesamten land - und forftwtrtfchastltch be¬
nutzten mit einem Wohnhause versehenen Grund¬
besitz ein auf dem Prinzip des Ancrbenrechts be¬
ruhendes gesetzliches Erbrecht Aufnahme finden,
dergestalt:
a> Daß jedes Landgut , d . h . alle eine selbstkndtge

Wirtschaftseinheit bildende, mit einem Wohn-
haufe versehene Grundstücke nebst Zuvehörung,
die der land - oder forstwirtschaftlichen Be¬
nutzung dienen, nur auf einen Erben , den so¬
genannten Anerben übertragen werden;

d) Daß aber im übrigen die Grundsätze des bür¬
gerlichen Gesetzbuches über die Berufung der
Erbfolge nicht geändert werden, so daß die
sämtlichen Erben einschließlich des Anerben
gleiche Teile am Werte des Grundbesitzes er¬
halten;

v) Daß jedoch bei Ermittlung der Ervschaftsmasfe
der Ertragswert der dem Anerbenrcchtc unter¬
worfenen Landgüter zu Grunde gelegt werde.

S. Es möge in dem Bürgerlichen Gesetzbuch ? das
Prinzip des Anerbenrcchtes auch nach dem System
der Höferolle formuliert und der Landesgesetz¬
gebung ausnahmsweise Vorbehalten werden, dieses

letztere statt des gesetzlichen Erbrechts in betreff
der unter Ziffer 1 bezeichnet«» Güter für ihr
ganzes Gebiet oder sür einzelne Teile desselben
in Kraft treten zu lassen . (Entwurf des Einfüh-
rungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch Amt¬
liche Ausgabe S . 209 . Erste Lesung.)

Trotzdem hielten die beiden Kommissionen für
die Ausarbeitung des Bürgerlichen Gesetzbuchs
an dem Gutachten der Vorkommisstonfest, näm¬
lich, daß „ eine gemeinsame Niederlegung des
bäuerlichen Güterrechts, soweit solches die Ge¬
schlossenheit der Höfe , deren Erhaltung durch
eigentümliche Erb - und Teilungsnormen , das
Altenteil und dergleichen , sich für das Bürger¬
liche Gesetzbuch nicht empfehlen dürfte . " In
Verfolg dieses Standpukntes der Kommission
bestimmt Artikel 64 des Etnsührungsgesetzes
zum Bürgerlichen Gesetzbuch:

„Unberührt bleiben — d . h . bleiben bestehen und
können neu etngesührt werden — die landesgesetz-
ltchen Vorschriften über das Anerbenrecht in An¬
sehung land - und forstwirtschaftlicher Grundstücke
nebst deren Zubehör ; nur darf das Recht des
Erblassers über das dem Anerbenrecht unter¬
liegende Grundstück von Todeswegcn zu verfügen
nicht beschränkt werden."

Der Vorbehalt zugunsten der Landesgesetz¬
gebung war ein sehr weitgehendes. Abgesehen
von der einzigen Beschränkung in bezug auf
Verfügungen von Todeswegen konnte die Lan¬
desgesetzgebung alle möglichen Bestimmungen
treffen. Der Versuch einer einheitlichen Rege¬

lung war fehlgeschlagen . Erst in unseren Tagen
ist der bereits vor dem Inkrafttreten des Bür¬
gerlichen Gesetzbuchs mit allem Nachdruck ver¬
tretene Wunsch Tatsache geworden.

Die Abfassungund die Einführung des Bür¬
gerlichen Gesetzbuchs mit dem 1 Januar 1900
bedingte die Notwendigkeit, das Grunderbgesetz
von 1873 in manchen Punkten zu ändern , z . B.
konnte bisher jede behausete Grundbesitzung
eine Grunderbstelle bilden, während Artikel si4
des Etnsührungsgesetzes das Grunderbrechtnur
noch bei land- und forstwirtschaftlichenGrund¬
stücken zulietz . Ferner enthält das Bürgerliche
Gesetzbuch im § 2049 die Bestimmung:

„Hat der Erblasser angeordnet , daß einer der
Miterben das Recht haben soll, ein zum Nachlaß
gehörendes Landgut zu übernehmen , so ist im
Zweiter anzunehmen , daß das Landgut zu dem Er¬
tragswert angesetzt werden soll. Der Ertragswert
bestimmt sich nach dem eRchertrage , den das Land¬
gut nach seiner bisherigen wirtschaftlichen Be¬
stimmung bei ordnungsgemäßer Bewirtschaftung
nachhaltig gewähren kann."

Es wäre einem nicht zu rechtfertigenden Wider¬
spruch gleichzukommen , wenn man für das
Grunderbrecht eine andere Regelung des An¬
rechnungswertes getroffen hätte . Abgesehen von
diesen Aenderungen (die wichtigste : Die Ein¬
führung des Ertragswertes ) , die durch das In¬
krafttreten des BGB teils notwendig, teils
dringend wünschenswertwaren , behielt der neue
Gesetzentwurf im wesentlichen die Grundlagen

vev We,eyev vvn roiü oei . AM 19. Avril 12^erfolgte die Annahme desselben im Land,und es bestimmte im 8 28 als Zeitpunkt
Inkrafttretens und des Autzerkra ttr

" ! ?
Gesetzes von 1873 und des Gesetzes
Januar 1895 den 1. Januar 1900. Dieses
hat dann bis zum Inkrafttreten des Reichs-!?
Hofgesetzes m unserem Heimatlande aeaau -nDie Nachknegsgesetzgebungist allerdings ni»i
ohne Einfluß auf das Grunderbrecht gebliÄAus dem Bestreben heraus , eine größere sA
leistungsfähiger Wirtschaftseinheiten zu bek ?»men, schuf das Reichssiedlungsgesetz vomAugust 1919 die sogenannten AnsiedlersUlle»

'
Diese sind durch das oldenburgischeGesetz vm«25. Mai 1921 , das dem Grunderbgfsetz -in,»neuen Paragraphen , nämlich den § 7a, einfllat-
kraft Gesetzes dem Grzlnderbrecht unterworf/nwerden. Weiter ist durch das oldenburai/»-
Gesetz vom 10. Juli 1926 die Bestimmung L
8 21a erlassen worden, wonach das Amtsaericküals Nachlaßgerichtdem Grunderben Hinsicht !,der Auszahlung der den Miterben zustebend!«Abfindungen eine Frist bewilligen konnte

Alle diese landesgesetzlichen Vorschriften sind
mzwrschen außer Kraft getreten und durch d -Bestimmungen des Reichserbhofgesetzes erleb,worden. Der 8 60 dieses Gesetzes bedeutet der
Schlußstein auf dem Weg zum Reichserbkwk-
gesetz, denn er bestimmt:

„Mtt dem Inkrafttreten dieses Gesetzes treten
landesgesetzlichen Borschristen außer Kraft."

°
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..Ve grobe oberst". Oldenburgs erster Regimentskommandeur
Zum 100. Todestage des Generalmajors Wardenburg am 29. Mai

Die meisten Oldenburger, die durch die War¬
denburgstraße kommen , wissen wenig von dem
wechselvollen Schicksal dieses Oldenburger
Generalmajors , ja , sie meinen vielleicht , daß
die Straße nach dem nahen Kirchdorfe benannt
sei . Am 29. Mai sind 100 Jahre verflossen, da
Wardenburg starb. Auf dem Gertrudenfriedhos,
unmittelbar bei den KlävemannschenObelisken,
erhebt sich sein Denkmal. Gr trägt die Inschrift:

In Schlacht und Lebcnssturm bewährt,
Von Volk und Fürst beweint , geehrt,
An Eh und Treue makellos
Als Mensch und Krieger würdig groß.

Lasten wir sein Leben an uns vorüberziehen.
W . G. F . Wardenburg wurde am 15 . Mai 1781
zu Fedderwarden in der damaligen Herrlichkeit
Kniphausen geboren, wo sein Vater Pfarrer
war , der bald nach der Geburt des Knaben nach

Kirchhatten versetzt wurde. In diesem abge¬
legenen Kirchdorfe verlebte der Junge eine
goldene Jugendzeit . Als er 14 Jahre alt war
(1795 ) wurde die dörfliche Stille Haltens durch
Hannoversche Truppen unterbrochen, die auf
Grund des Baseler Friedens den südwestlichen
Teil des Herzogtums zu besetzen hatten.
Monatelang blieben die Soldaten in Hatten.
Der Oberst von Steding nahm mit seinem
Stabe Quartier im Pfarrhause . Täglich zog die
Wachparade hier auf unter dem Klange der
Regimentsmusik. Das war ein Leben sür die
Dorfjungen , besonders für den Pastorensohn,
der mit Leib und - Seele dem Milttärleben an¬
hing. Der alte Oberst, der seine Freude an dem
frischen , offenen und hochgewachsenen Jüngling
hatte, sagte halbscherzend zu ihm : „Sie müssen
Soldat werden, ich will Ihnen eine Kadetten¬
stelle im Regiment gebend Aber der Vater gab
dazu nich seine Einwilligung . Nach einigen
Monaten kam der junge Wardenburg mit seinem
jüngeren Bruder aus das Gymnasium zu Olden¬
burg . Aber das Lateinisch , Griechisch und
Hebräisch wollten ihm nicht recht zusagen. Durch
die Fürsprache einflußreicher Persönlichkeiten
wurde vom Vater die Genehmigung erwirkt,
als Kadett in das damalige Oldenburgische
Militär eintreten zu dürfen , das unter dem
Major von Knobel stand (100 Mann Knobel¬
garde) . , .

Nach zwei Jahren erlangte der 18,ahrige
Kadett seinen Abschied als F ä h n r ichund rerste
nach Italien , um dort im russischen Dienstunter
Feldmarschall Suwarow an dem zweiten
Koalitionskrieg gegen Frankreich teilzunehmen.
Volle vier Wochen dauerte die Reise, trotzdem
Wardenburg sich sehr beeilte. Recht eigenartig
war sein Empfang bei Suwarow . Der gewal¬
tige, nichts scheuende Feldherr erschien vor
seinen Gästen ohne Rock in Hemdsärmeln,
mit leinenen Beinkleidern und zerrissenen
Strümpfen , hüpfte zu einem Heiligenbild, ver¬
beugte sich und wandte sich dann zur Gesell¬
schaft . Aber Wardenburgs Bewerbung blieb
ohne Erfolg , da der russische Kaiser jede An¬

stellung eines Fremden untersagt hatte. Su¬
warow empfahl ihn an einen österreichischen
General, in dessen Regiment er gegendie Fran¬
zosen zog . An dem Siege bei Novi, wo der alte
Suwarow den jungen General der Republik
schlug , hatte der junge Oldenburger besonderen
Anteil. Nach der Rückkehr Bonapartes aus
Aegyptens und der Uebernahme des Befehls
über die Armee in Italien wandte sich das
Kriegsglück . Die blutige Entscheidungsschlacht
bei Marengo (14. Juni 1800) führte einen glän¬
zenden Sieg Bonapartes herbei. Wardenburgs
Truppenteil wurde sogar zur Kapitulation ge¬
zwungen, erhielt allerdings wegen Tapferkeit
freien Abzug.

Die Mißwirtschaft im österreichischen Heer,
die sich darin zeigte , daß reiche junge Aristokra¬
ten den felderprobten Offizieren volgezogen
wurden, veranlahte viele, den Abschied zu
nehmen, unter ihnen war auch Wardenburg.
Wie erstaunt waren die Seinigen daheim, ihn
als brotlosen Offizier bet sich ankommen , zu
sehen . Er aber blieb festen und guten Mutes.

Durch Empfehlung des Herzogs Peter Frie¬
drich Ludwig, zu dem er nach Eutin reiste , er¬
hielt Wardenburg eine Stelle im russischen
Heere . Er machte die Dreikaiserschlacht bei
Austerlitz und den sich anschließendenschweren
Rückzug mit und nahm später an der blutigen ,
Schlacht bei Ehlau teil. Nach einer schweren
Verwundung in einem späteren, Gefecht , mutzte
er unter unsäglichenBeschwerdennach Königs¬
berg und dann weiter nach Mitau in Kurland
transportiert werden, wo er nur langsam
genas. In Weißrußland am Dnjepr verbrachte
er unter den dürftigsten Wohnungs - und Er-
nährungsverhältnissen einen strengenWinter.

In Petersburg wurde die Division zusam¬
mengestellt , die in Finnland im Kriege gegen
Schweden verwendet werden sollte . Warden¬
burg benutzte die wenigen Ruhetage, um sich
dem Prinzen Georg von Oldenburg , dem
zweiten Sohne des Herzogs, vorzustellen. In
Finnland nahm er an manchem Gefecht teil,
geriet bei einem Ueberfall vorübergehend in
Gefangenschaft, wurde ader gegen einen schwe¬
dischen Offizier eingetauscht . Ganz im Norden
Finnlands , in Uleaburg, nicht weit von Tor-
nea, blieb Wardenburg mit seiner Truppe als
Befatzung. — Das untätige , wenn auch verant¬
wortungsvolle Leben an den äußerstenGrenz¬
platze Finnlands hätte den 30jährigen Offizier
zur Mutlosigkeit bringen können, aber er be¬
hielt das Bewußtsein seines reinen Willens
und seiner immer treuen Gesinnung. Damals
schrieb er u. a. an seine Mutter : „Ich bin ent-
fchlosten , meine Pflicht zu tun , und das Ende
ruhig zu erwarten . Wir dürfen nicht so eigen¬
nützig sein , den Lohn unserer Handlungen von
außen her zu erwarten. Unser eigenes Herz gibt
ihn uns trotz der Welt" .

Prinz Georg von Oldenburg , der Bruder des
Erbprinzen Paul Friedrich -August, hatte sich

mit der Großfürstin Katharina vermählt , die
Napoleon als Gattin für sich gewünscht hatte.
Wardenburg ^vurde nun als Adjutant an den
Hof des Prinzen berufen und reiste von Ulea¬
burg in Finnland nach Twer , wo Prinz Georg
als Statthalter wirkte. Das war eine Wendung
in dem Schicksal des schwergeprüftenOffiziers.
Nun begann ein ganz anderes Lebenals in den
elenden Bauernhütten Wolhyniens oder in dem
einsamen eisigen Standort oben in Finnland.
Mit der Ueberstedlung nach Petersburg fand
sich Wardenburg in das glänzendste Hofleben
versetzt . Fast täglich nahm er in Begleitung des
Prinzen an der kaiserlichen Tafel teil. Als die
Großfürstin einem Prinzen das Leben gab,
wurde der Adjutant als Courier nach Olden¬
burg geschickt, um dem Großvater Peter Frie¬
drich Ludwig die Kunde zu bringen . Das war
ein frohes Wiedersehen ist der Heimat bei
Mutter , Brüdern und Freunden . Der stattliche
Offizier in der glänzenden Gardeuniform
machte überall den glänzendsten Eindruck.

Auf die Dauer konnte Wardenburg , der mit
Leib und Seele Soldat war , keine Befriedigung
an dem glänzenden Müßiggang finden, darum
bat er nach seiner Rückkehr aus der Heimat um
Versetzung zur Armee. Der Feldzug von 1812
brachte ihm die Erfüllung des Wunsches . Im
Stabe des Generäls Barklay machte er die
Schlachten von Smolenek und Borodino mit,
in der die Franzosen 40 000 und die .Russen
30 000 Mann opferten. Herzog Peter Friedrich
Ludwig, der von Oldenburg nach Rußland ver¬
trieben war , gründete dort die russisch-deutsche
Legion und berief Wardenburg als Hauptstütze
bei der Formation der Truppe . Im Befrei¬
ungsjahr 1813 nahm dieser noch sehr unfertige
Heeresteil, in der unser Oldenburger als
Oberstleutnant führte, unter Bernadottes Ober¬
befehl an den Kämpfen gegen die Dänen teil.
Diese Monate brachten dem tatkräftigen Offizier
wenig Befriedigung. Nach der Niederwerfung
Napoleons wollte Wardenburg nach Rußland
zurückkehren.

Aber der Herzog forderte ihn auf, das neu
zu errichtende Oldenburgische Infanterie -Regi¬
ment zu bilden. Das war für den 38jährigen
Obersten ein schwerer Entschluß. Dort in Ruß¬
land stand dem bewährten und geschätzten Offi¬
zier eine glänzende Laufbahn in Aussicht , aber
„die Liebe zum vaterländischen Boden und zu
den Seinigen " gab den Ausschlag. Prinz Georg
von Oldenburg, in dessen Dienst er gestanden
hatte, war vor Jahresfrist einer tückischen
Krankheit erlegen, so daß ihn an den russischen
Kaiserhof keine Pflicht mehr rief. Im Sommer
1814 kam Wardenburg wieder in die Heimat,
und alle , Herzog , Freunde und Verwandte,
waren froh, als er sich bereit fand , die Organi - ,
fation und das Kommando des Oldenburgi-
schen Militärs zu übernehmen. Es war wahr¬
lich keine leichte Aufgabe; denn es fehlte an
Offizieren, Waffen und Geld. Im Lande fand

er wenig Unterstützung, ja mancherlei Wider-
stand . Aber Wardenburg trotzte den Hemm¬
nissen . Man muß seine Mühe und Unver¬
drossenheit bewundern. Im Mai des Jahres
1815 sollte das Regiment, dessen Kompanien
im Lande zerstreut lagen (Elsfleth , Delmen¬
horst, Bockhorn , Oldenburg ) , zur Uebung zu-
sammenkommen. Da kam die Kunde von der
Landung Napoleons von Elba.

Die neuformierte Truppe rückte zum ersten
Male ins Feld . An der Entscheidungsschlacht
bei Waterloo hatte das Regiment keinen An¬
teil, es nahm an der Belagerung und Er¬
oberung mehrerer Festungen in Nordfrankreich,
wie Sedan und Meziöres, teil. Wardenburg
befürchtete , daß sein Regiment als Besatzung
in Frankreich bleiben sollte . Das wollte er ver¬
hindern . Er begab sich zu dem Feldmarschall
Blücher, der im lästerlichen Schloß zu Com-
piegne sein Hauptquartier aufgeschlagen hatte.
Am Kamin im Kabinett der Kaiserin saßen die
beiden und tauschten Kriegserlebnisseaus. Der
alte MarschallVorwärts sparte nicht mit seinen
derben Späßen , der stattliche echt deutsche
Oberst machte auf ihn den besten Eindruck.
Dem oldenburgischen Regiment wurde der
Rückmarsch genehmigt, am 8 . Dezember hielt
es bei grimmiger Kälte seinen feierlichen Ein¬
zug in Oldenburg (37 Offiziere und 1400 Sol¬
daten) . Unter den Jungfrauen , die das Regi¬
ment mit Blumen begrüßten und Wardenburg
einen Lorbeerkranz überreichten, war Fräulein
Helene Hegeler, die dann bald seine Gattin
wurde.

Der Feldzug war zu Ende . Nun begann in
ernster Friedensarbeit die äußere und innere
Schulung der Truppe , Wardenburg blieb
Regimentskommandeur. Als solcher förderte
er die Weiterbildung der Offiziere unh Sol¬
daten, richtete eine Militärschule ein, gründete
eine Militärbibliothek, schuf eine Unteroffizier-
Schreibschule und war so in allem daraus be¬
dacht , eine erstklassige Truppe zu besitzen. Der
eben aus Rußland zurückgekehrte Erbprinz
Paul Friedrich August unterstützte ihn sehr bei
seinem Reformwerk. Die wiederholten Zelt¬
lager auf der Litteler Heide, auf dem Rostruper
Feld und bei Falkenburg trugen wesentlich da¬
zu bei , das Regiment zusammenzuschweißen.
Wardenburg fand noch Zeit , sich neben seinem
Amte seiner Lieblingsbeschäftigung zu widmen,
der Erforschung heimischer Altertümer und Ge¬
schichte. Die zahlreichen literarischen Beitrage
in den Oldenb. Blättern legen Zeugnis av
von seiner regen Sammeltätigkeit. Durch seine
häufigen Ausflüge ins Land wurde er eine
volkstümliche Persönlichkeit. „Den .(stoben
Oberst" kannten viele Bauern und Arbeiterm
Lande. Die glten Bauern sagten: „Dat es en,
up den Verlät is ! " Die jüngeren , welche unter
ihm gedient hatten , setzten hinzu : „Jn 'n Gomn
mag ick gern mit em to dohn hebben , man
Gnade Gott, wer sick mit em vertörnt.

Im Jahre lß34 wurde Wardenburg vor
größere Aufgaben gestellt . Zwischen Oldenburg
und , den drei Hansestädten wurde eine Muii« -
konvention geschlossen, die zur Bildung em
gemeinschaftlichen Brigade führte . Wardenvu »
führte als Generalmajor diefe Brigade. 5»
ersten Male wurde sie im Spätsommer 1
tm Falkeriburger Lager zusamNengezogen.
ungewohnte militärische Schauspiel— es war
über 4000 Mann Verfammelt— lockte Zahlrem
Zuschauer herdei. Nach Beendigung vl i
Felddienstübungen brach der große starke -vm
zusammen, ein Leberleiden führte am 29 . -v
1838 den Tod herbei. Mit fürstlichen Ehren
wurde er zur letzten Ruhe bestattet. ,

Ein buntbewegtes Soldatenleben ist an u
vorübergezogen. Sechs große Schlachten
28 größere Gefechte auf den verschieden^
Gebieten Europas hatte er mitgemacht, drm>>
war er verwundet, zweimal in Gefangeniw >.
Aber nicht nur in diesen äußeren Taren .
der hohe Wert Wardenburgs , sondern .
seinem Charakter. „ Er verstand es , starr
fest - zu wollen, und niemals sür stch E-Istckel
war ein Baum , in dessen Schatten es W >

m ließ, er hatte keinen Augenblm ^
-ruhen das

zaudert, sich selbst ganz emzusetzen , w
Wohl und die Ehre des Ganzen es er!
ten. Generalmajor Mosle , Wardenburgs^
maliger Adjutant , ruft ihm nach wre
seinem Vater:

„Er war ein Mann! Nehmt Alles nur in
Ich werde nimmer seines Gleichen sehn.

Einem!
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Pfingstsonntag imGebirge
KdF-Fahrl mit Omnibussen

^ ch Lübbecke- Nettelstedt am Wiehengebirge
Wie alle KdF-Fahrten ist auch diese Pfingst-

kabrt der Abteilung Volksbildungs-
stlitte gut vorbereitet. Es ist darauf Bedacht
genommen, daß während des Tages viel ge¬
boten wird und dabei die Reise doch nicht an¬
strengt. An die Omnibusfahrt , die morgens
durch das südliche Oldenburg , am Dümmer vor¬
bei nach Lübbecke , dem betriebsamen Städtchen
am Nordhang des Wiehengebirges, führt,
schließt sich eine Fußwanderung auf dem Ge-
birgskamm nach Nettelstedt an . Eine Wande¬
rung am Psinastmorgen zu machen , ist alter
Brauch. Der Weg auf dem Bergkamm führt
duerch die frischen Wälder. Wundervol ist der
Ausblick nach Süden in das Ravensberger
Land. Froh und frei werden Lieder angestimmt,
denn KdF-Fahrer singen gern. In Nettelstedt
wird zu Mittag gegessen , und nachmittags geht
-s rum Freilichttheater am Hühnenbrink. Die
Nettelstedier führen „Wilhelm Teil" auf, als
Festspiel im Jahre der Heimkehr Oesterreichs
ins Reich. Die Rückreise wird etwa um 20 Uhr
angetreten . Um 22 Uhr ist die Pfingstsahrt m
Oldenburg auf dem Casinoplatzbeendet, von wo
aus um 7 Uhr die Abreise stattfindet. Bei dem
regen Zuspruch , den die Fahrt findet, empfiehlt
es sich, die Karten so bald wie möglich in der
NF -Dienststelle Markt 3 zu lösen.

Fahrt der IM -Veauftragten
durch den Gau

Bremen, 28. Mai.
An die Arbeitstagung der Jungmädelbeauf¬

tragten aller Obergaue in Bremen schloß sich
eine Fahrt durch das Emsland und an die
Nordsee an. Die Jungmädelbeauftragte der
Reichsjugendführung , JM -Gauführerin Käthe
Nebelung, stand zum letzten Male verantwort¬
lich vor dem Kreis der Jungmädelsührerinnen
des Reiches . Ihre Nachfolgerin/ JM -Untergau-
siihrerin Hertha Bochmann, dankte ihr im Na¬
men der Reichsreferentinnen des BDM und
JM-Führerinnen für die geleistete Arbeit. Im
Rahmen der sozial- und wirtschaftspolitischen
Schulung sollte den Führerinnen ein eigenes
Erleben des Emslandes gegeben werden. Die
Besichtigungen der Torfwerke und der Arbeiten
im -Moor gaben ihnen den Eindruck eines Lan¬
des, das in zäher, schwerer Arbeit um seine
Zukunft ringt . Ein Blick über die holländische
Grenze ließ sie erkennen, wieviel aus dem
Moorboden herausgeholt werden kann. Die
Fahrt durch Ostfriesland brachte die JM-
Führerinnen an das Meer. Einen Tag ver¬
brachten sie aus Norderney und erlebten dort
in Sonne und Wind das Meer, viele von
ihnen zum ersten Mal . Der letzte Tag der Ta¬
gung brachte die Führerinnen wieder nach
Bremen, das inzwischen Festschmuck zur Eröff¬
nung der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt " angelegt hatte. Die Besichtigung der
großartigen Ausstellung bildete den Abschluß
der Tagung. Auch sie vermittelte den Führe¬
rinnen einen weiteren Einblick in die Verhält¬
nisse unseres Gaues . Mit erwachendem Ver¬
ständnis für das Land in der Nordwestecke
unseres Reiches fuhren die Jungmädelbeauf-
iragten zurück in ihre Obergaue, .zurück nach
Ostpreußen und nach Schlesien , nach Oesterreich,
Pommern und Sachsen und die anderen Gaue
des Reichsgebietes.

Dienst in der Standarte
«Feldherrnhalle-

Oldenburg, 28. Mai.
Die SA - Gruppe Nordsee gibt die Ein¬

stellungsbedingungen für die Standarte „ Feld¬
herrnhalle" bekannt. Vorausgesetzt wird geistige
und körperliche Tauglichkeit, Unbescholtenheit
und rassisch einwandfreies Aussehen. Das
Alter der Bewerber soll zwischen 17 und 26
gahren liegen; sie müssen mindestens 1,72
Meter groß , unverheiratet , kinderlos und keine
Brillenträger sein . An Bewerbungsunterlagen
A .mitzubringen bei Minderjährigen die Ein-
mlligungserklärungdes gesetzlichen Vertreters,,
dazu das Dienstleistungszeugnis der letztenM -Tienststelle , polizeiliches und politisches
Wrungszeugnis.

Ausgeschlossen von der Einstellung sind Un-
msührer und Männer , die am 1 . Oktober 1938
Am Arbeitsdienst bzw. Heeresdienst einberufen
Werden . Die Dienstzeit erstreckt sich aus die
Mer eines Jahres . Bis zur endgültigen Ein¬
ullung dürfen irgendwelchebestehenden Dienst-
und Arbeitsverhältnisse nicht gelöst werden.
Ae nächsten Wettbewerbe des NSFS

Oldenburg, 28 - Mai.
. -Wahrend der Deutschlandflug unentwegt
Mderte von Maschinen kreuz und quer über

deutschen Lande führt , während Tausende
Starthelfern auf den vielen Wertungs-

"ud Tankplätzen Tag und Nacht ihren Dienst
Uisn , bereiteten sich andere ÄSFK -Männer
M drei weitere große Wettbewerbe vor. Das
und die Segelflieger, die ihre Maschinen für

Jth -Segelflug-Wettbewerb und für den
Strecken - Segelflug - Wettbewerb klarmachen,
Md die Modellflieger, die Pfingsten zum

Modell- Wettbewerb für Segelflug-
uwdelle auf der Wasserkuppe an den Start
Um . Auf dem Ith - Segelflug - Wettbewerb
Impfen die besten Segelflieger der NSFK-
Juppen 2 (Nord) , 3 (Nordwest) und 9 (Weser-
. /W) um die Teilnahmeberechtigung am tra-
Monellen Rhön - Segelflug - Wettbewerb. Der

öwtstrecken-Segelflug - Wettbewerb wird an eine

Reihe der besten Strecken -Segelflieger schwie-
„ M° dell -Rhön" ent-sendet dre NSFK -Gruppe 3 Nordwest 25 Jung-fneger, zu deren Können und Wettkampferfah-

rung wir eine tüchtige Portion Glück wünschen,der Modellfliegerei ein ge¬wichtiges Wort mitredet.

Tagung des Gauringes
Bremen, 28. Mai.

Vor einem großen Kreis der Mitglieder des
Gaurmges für nationalsozialistische Propa¬ganda und Volksaufklärung und zahlreicher

F ?b
, Gauamtsleiter Jens Müller einen

Rückblick über die geleistete Arbeit. Der stellver-ttetende Leiter der Außenhandelsstelle für das
E5 ^ s/§ ms-Gebret, Pg . Ließ, sprach überDeutschlands Entwicklung im Außen- und
Ueberseehandel seit der Machtübernahme. AlsVertreter des Rassepolitischen Amtes der
NSDAP behandelte vr . msck. WarningDeutschlands Bevölkerungspolitik. Als letzterRedner hielt Gauamtsleiter Jens Müller einenlängeren Vortrag über „Hitlers wehrstarkesund
friedliebendes Deutschlandsichert nationalsozia¬
listische Handelspolitik".

FreMchtfilmvorfüheung im Gau
Oldenburg, 28. Mai.

Für den kommenden Monat sind die ersten
Freilichtvorstellungen dieses Jahres von der
Gaufilmstelle vorgesehen. Bis jetzt liegen zwei
Veranstaltungen fest, und zwar am 8 . Juni in
Oldenburg und am 14. Juni in Leer amt dem
Film „Lumpazivagabundus " . Im übrigen
sind an üblichen Veranstaltungen für die kino¬
losen Orte geplant „Truxa " in den Kreisen
Aurich, Ammerland, Norden, Leer , Friesland
und Wesermarsch ; „ Der Bettelstudent" für
Osnabrück, Wittlage, Melle , Bersenbrück , Lin-
gen , Bentheim, Meppen, Aschendorf -Hümmling,
Cloppenburg, Vechta und Bremen ; „ Weiße
Sklaven" in Oldenburg-Land, Wesermarsch,
Leer , Friesland , Wittmund, Norden und
Aurich; „Du bist mein Glück" in Wittlage,
Wesermarsch , Vechta , Melle , Cloppenburg, Ber¬
senbrück , Osnabrück-Land, Listgen und Meppen.

4VVV Führer und FüheerinnenderSS
in Seemen

Stabsführer Hartmann Lauterbacher und die Reichsreferentin des BDM , Jutta Rüdiger,
sprechen — Uraufführung des besten Jungvolksilms „Feindliche Ufer " in der Bremer
Kampfbahn — Abschlußkundgebung aus dem Bookholzberg mit Gauleiter Rover

und Gauleiter Telschow
Noch ist das zweite Nordseeführerlager in¬

mitten der unberührten Heidelandschaft des
Naturschutzgebietes Wilsede bei Niederhaver¬
beck in der Erinnerung der 3000 HJ -Führer
und BDM -Führerinnen lebendig. Hier erleb¬
ten sie in Vorträgen , in Lagerkameradschaft, in
straffer Zucht und in der herrlichen Natur der
Lüneburger Heide die Größe der national¬
sozialistischen Idee , die sie nun in dem in¬
zwischen verflossenen Jahr im Großen und
Kleinen ihren Kameraden und Kameradinnen
draußen in den Einheiten weiter vermittelt
haben.

Nun naht in den Pfingsttagen das 3. Nord-
secführerlager in Bremen, das in diesem
Jahr unter dem Gedanken der Vermittlung
der vorbildlichen praktischen Arbeit steht . Fast
4000 Führer und Führerinnen der HI , und
zwar vom Gefolgschaftsführer und der
Gruppenführerin an aufwärts werden in der
Bremer Kampfbahn und in der „Glocke" in
Bremen wiederum Vorträge von hohen
Partei - und HJ -Führer « hören.

Marschrichtung für ein neu es Jahr
Das Lager wird am Morgen des öDJuni in
der Bremer Kampfbahn durch Obergebiets¬
führer Lühr Hogrefe eröffnet. Am sel¬
ben Morgen werden hier der Stabsführer
und Stellvertreter des Reichsjugendführers,
Hartmann Lauterbacher, und die
Reichsreferentin des BDM , Jutta Rüdi¬
ger, die Marschrichtungfür ein neues Jahr
geben.

Reich an Veranstaltungen und Vorführungen
ist dieses 3 . Nordseesührerlager. Einen großen
Platz nehmen die Lehrstunden in der Leibes¬
übung ein, die ihre Krönung in einem großen

sportlichen Wettkampf zwischen den HJ -Ge-
bieten des Obergebietes Nord in der Bremer
Kampfbahn finden.
Uraufführung des Films „Feindliche Ufer"

Ein ganz besonderes Ereignis wird eine ge¬
waltige Freilichtfilmvorführung im Rahmen
einer Jugendfilmstunde in der Bremer
Kampfbahn am Abend des 6. Juni bilden.
Hier wird der bisher beste Jungvolkfilm des
gesamten Reiches . „Feindliche User "

, her¬
gestellt im Lager des Bremer Jungvolks in
Hitzacker, geschrieben , inszeniert und gedreht
von dem Filmreferenten des Gebietes Nord¬
see, Schriftleiter Heinz Tischer , Bremen, vor
dem großen Forum der 4000 Führer und
Führerinnen uraufgeführt.
Als zweiter Film läuft an diesem Abend der
Leni-Riefenstahl-Film „Olympia".

In vier Sonderzügen zum Bookholzberg
In vier Sonderzügen werden am 8. Juni

die Teilnehmer und Teilnehmerinnen des
3 . Nordseeführerlagers zum Bookholzberg, zur
Gedenkstätte „Stedingsehre " fahren. Im Laufe
des Vormittags wird hier noch einmal eine
große Singestunde stattfinden, vr . von Leers,
Berlin , wird über „Freiheitskämpfe deutscher
Bauern " und der Chef des Amtes für Leibes¬
erziehung, Obergebietsführer Schlünder, über
die Sportarbeit her HI sprechen.

Am Nachmittag findet dann die große Ab¬
schlußkundgebungdes 3. Nordseesührerlagers
statt. Nach einleitenden Worten von Ober¬
gebietsführer Lühr Hogrefe werden dann
Gauleiter Rover und Gauleiter Tel¬
schow einen Appell an die 4000 Führer und
Führerinnen der Nordsee-HI richten.

Die Freie Sanfetta-t Seemen
Dargestelltin Schrifttum, Urkunden und Bildern

Bremen, 28. Mai.
Die vom „Amt Schrifttumspflege bei dem

Beauftragten des Führers für die gesamte
geistige und weltanschauliche Erziehung der
NSDAP " vom 29 . Mai bis 19. Juni 'in der
Kunsthalle zu Bremen veranstaltete Sonder¬
ausstellung „ Die Freie Hansestadt Bremen,
dargestellt in Schrifttum, Urkunden und Bil¬
dern " wurde am Sonnabendnachmittag durch
den Reg. Bürgermeister SA -Gruppenführer
Böhmcker in Anwesenheit zahlreicher Gäste
eröffnet. Die Ausstellung ist organisatorisch
nicht mit der großen Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt" verbunden, dient aber der
historischen Ergänzung und Ver¬
tiefung dieser Ausstellung . Von den ältesten
Chroniken aus der Zeit der Gründung des
Erzbistums des Nordens bis zu aufschluß¬
reichen Statistiken über bremischen Unterneh¬
mungsgeist der Gegenwart vereinigt die Aus¬
stellung in zahlreichen Belegen, Urkunden,
Dokumenten, Bildern und Büchern alles, was
in der politischen', kulturellen und wirtschaft¬
lichen Entwicklung der Hansestadt von Be¬
deutung ist.

wertvolle Drucke , wie der Erstdruck des 1 . Ge¬
sanges von Klopstocks Messias, mit Pracht¬
erzeugnissen neuerer bremischer Buchdrucker¬
kunst . — Der vierte Raum , „Bremen als
freie Stadt "

, zeigt interessante Dokumente
über den Kampf Bremens um die Erhaltung
seiner Selbständigkeit. — Der fünfte Raum,
„Von der Bremer Flagge zur Deut¬
schen Flagge "

, ist der Zeit des 19. Jahr¬

hunderts , der Zeit der Bismarckschen Reichs¬
gründung gewidmet. Hier sind die Verträge
über den für Bremen so lebenswichtigen Er¬
werb von Bremerhaven zu sehen . - Bon den
weiteren Urkunden ist besonders ein Dokument
Napoleons I . zu erwähnen, durch die er Bremen
ein Wappen verleiht. — Im sechsten Raum,
„Bremen — Schlüssel zur Welt " ,
werden Weserkorrektionund Hafenbauten ge¬
zeigt. Aufschlußreiche Statistiken über Handel,
Schiffahrt und Industrie zeigen Bremen in den
schweren Nachkriegsjahren und seinen Wieder¬
aufstieg im Dritten Reich.

Das deutsche Fernsehen
Auf der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"

Um auch die Volksgenossen , die nicht in den
Bezirken der heute bereits fernsehmätzig er¬
faßten Städte leben, mit dem deutschen Fern¬
sehen bekanntzumachen, wird auf kulturellen
oder technischen Ausstellungen in allen Teilen
des Reiches das Fernsehen mit vollwertigen
Betriebsanlagen gezeigt . Auch auf der Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt" werden derartige Anlagen vorgeführt.
Auf der Ausstellung sieht man zum ersten Male

Von den sechs Räumen in der Kunsthalle paZ Fernsehen mit dem 441-Zeilenbild. Wäh-
geben fünf in chronologischer Folge einen bild- rend hei dem bisherigen 180-Zeilenbild noch
mäßigen dokumentarischenAbriß der bremischen
Geschichte, während der sechste Raum dem
bremischenGeistesleben Vorbehalten ist . —
Im ersten Raum wird die erzbischöf¬
liche Zeit behandelt. Gezeigt werden u . a.
Privilegien des Erzbischofs für die Stadt und
wertvolle Bibelhandschriften. — Im zweiten
Raum wird die Hansezeit Bremens und
die Zeit eines bremischen Staates an der Unter-
Weser (1400) gezeigt . Reiches Material , Bilder
und Karten legen neben Dokumenten, darunter
Aufzeichnungen des Stadtrechtes und über den
Rathausneubau , Zeugnis ab von der bre¬
mischen Handelsmacht. — In der Abteilung
„Bremisches Geistesleben" wechseln

die feineren Bildkontraste fehlten und sich ein
gewisses Flimmern zeigte , wirken die Bilder
jetzt vollkommen klar und ruhig.

Die Aufnahme der Fernsehbilder erfolgt
entweder mit Hilfe eines Zwischenfilms
oder unmittelbar über einen sogenannten
Bildfänger : Nach dem Zwischenfilmverfahren
arbeitet der Fernsehaufnahmewagen. Das un¬
mittelbare Verfahren wird bei den Aufnahmen
von der Fernsehbühne benutzt . Alle Fernseh¬
anlagen arbeiten nach der neu zur Einführung
gekommenen Norm.

Bei den neuen Anlagen wird das Gesamt¬
bild in 441 Zeilen und jede Zeile in etwa 500

Punkte aufgeteilt. Daraus ergibt sich eine Bild¬
auflösung in etwa 200 000 Bildpunkte. Die
Wiedergabe kann mit Kleinbildempfängern
oder mit Großbildanlagen erfolgen.

Auf der Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt" können die Besucher alle diese An¬
lagen kennenlernen. Der Fernsehaufnahme¬
wagen, der nach dem Zwischensilmverfahren
arbeitet und von der Fernseh AG, Berlin , er¬
baut wurde, macht in der Stadt und auf dem
Ausstellungsgelände Aufnahmen, die in der
Großbildstelle der Fernsehschau in der Halle
„Verkehr" sofort oder in der Wieder¬
holung zu sehen sind . Die Bildfängeranlage
überträgt die auf der Fernsehbühne abrollen¬
den Ereignisse auf den Grotzbildempsänger.
Außerdem werden mit Hilfe der Filmgeber¬
anlage kleinere Kultur- und Kurzfilme auf elek¬
trischem Wege durch die Großbildgeräte wieder¬
gegeben . Die Deutsche Reichs post führt
auf der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt" mit posteigenem Personal und Anlagen
den gesamten technischen Dienst durch , während
die Verantwortung für die gesamte Programm¬
gestaltung in Händen der Reichsfunkgesellschaft
liegt.

Schwerer Verkehrsunfall
Erpen , 28. Mai.

Der Motorradfahrer Hagel aus Emsdetten
kam aus Richtung Hilter, um nach Bad Rothen¬
felde zu fahren. Beim Nehmen einer Kurve
kam er zu weit nach rechts und geriet dabei so
heftig an einen Baum , daß ihm der rechte
Zylinderblock vom Motorrad glatt abgerissen
und dabei sein rechter Unterschenkel sehr schwer
verletzt wurde. Der Soziussahrer Aug. Menke
aus Emsdetten erlitt bei dem Sturz rechts¬
seitige Rippenquetschungen.

Kugel flog auf den Operationstisch
Beckum , 28. Mai.

Als im Krankenhaus eine Operation aus¬
geführt wurde, durchschlug in dem Augenblick,
als der Kranke vom Operationstisch entfernt
worden war , ein 9 - Millimeter - Geschoß
das Fenster des Operationszimmers und drang

in die Rückwand des Operationstisches ein.
Spielende Kinder hatten draußen mit einem
Flobert auf Spatzen geschossen. Die Folgen
dieser leichtsinnigen Handlung wären nicht ab¬
zusehen gewesen , wenn der Kranke noch auf
dem Operationstisch gelegen hätte. '

Hochzeitstag wurde zum
Vegräbnistag

Alsdorf, 28 . Mai.
Wie seltsam das Schicksal manchem Menschen

im Leben oft mitspielt, zeigt ein Unglücksfall,
von dem ein 31jähriger Mann aus Alsdorf
betroffen wurde. Er war auf seiner Arbeits¬
stätte mit dem Krankorb abgestürzt und wurde
dabei so schwer verletzt , daß er wenige Tage
später starb. Der Verunglücktehatte alle Vor¬
bereitungen für seine Hochzeit getroffen, die
an dem Tage stattfinden sollte , an dem man
ihn nun zu Grabe tragen wird.

Flugzeuglaufe auf guift
Juist , 28. Mai.

Auf Juist wurde das erste feit Bestehen des
NS -Fliegerkorps gebaute Flugzeug getauft, das
für die Dienststelle Juist des NSFK -Sturmes
6/17 Norden zur Schulung der Anfänger ein¬
gesetzt werden soll . Zur Taufe waren der
Sturm Norden des NSFK sowie sämtliche
Juister Formationen der Gliederungen ange¬
treten. Die Taufrede hielt nach Begrüßungs¬
worten des NSFK -Sturmführers Kraeft
Ortsgruppenletter und Bürgermeister Meh¬
ren s, Juist . Das Flugzeug wurde auf den
Namen „Juist" getauft.

Sturz aus der Vodeuluke
Bersenbrück , 28 . Mai.

Ein hiesiger Gastwirt stürzte durch eine
Bodenluke und mußte mit schweren Verletzun¬
gen dem Krankenhaus zugeführt werden. An
den Folgen des Sturzes ist er kurz daraus
gestorben.
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Aus Stadl und Land
Oldenburg , den 29 . Mai 1938

Oldenburg ln der Front des
VieejahreSplanS

Im Mittelpunkt des öffentlichen Lebens steht
die Gemeinde . Von der Gemeinde aus strahlen
di « Kräfte der nationalen Belange unmittelbar
in die Volksgemeinschaft . Das Geschehet

i Zweiin allen
en in der

Weizen derGemeinde offenbart sich
Einwohnerschaft , weil jeder Volksgenosse daran
seinen Anteil hat . Der Vierjahresplan mit
feiner Fülle von Aufgaben stellt den Gemeinden
Probleme , die sie und ihre Beamten mit Ver-
äntwortungsbewußtsein und dem Mute zur
Verantwortung zu lösen haben . Ganz besonders
ist das in der Landeshauptstadt Oldenburg der
Fall . Da ist zunächst das Problem des
Wohnungsbaues, das mit allen Kräften
unter Aufwendung größter Mittel gelöst wird.
Eine gesunde Wohnungspolitik ist die Grund¬
lage des Wohlergehens in jeder Stadt . Wenn
man unter diesem Gesichtswinkel den Fortschritt
des Wohnungsbaues in Oldenburg bettachtet,
so mutz man feststellen , daß auf diesem Gebiete
bereits sehr viel geleistet worden ist , und daß
die in Ausführung oder Vorbereitung befind¬
lichen Projekte der Lösung immer nähergebracht
werden . Ob es sich um Kleinsiedlungen oder
sonstige Siedlungsbauten der Siedlungs - Gesell¬
schaft , um die Bauten sonstiger Bau - oder
Wohnungsgenossenschaften oder um die VolkS-
wohnungsbauten der Stadt , oder schließlich noch
um die mit öffentlichen Mitteln geförderten
Neubauten der Privaten handelt , stets ist ein
großer Erfolg zu buchen . Der Stempel des
Vierjahresplanes wird allen diesen Bauten da¬
durch gegeben , daß nur eisenersparende
Konstruktionen zur Anwendung gelangen.
In den städtischen Betrieben heißt tue Aufgabe,
Material zu spare n und zu schonen . In
vielen Fällen ist mit geringerem Einsatz von
Material sogar noch eine größere Leistung zu

Die Müllabfuhr und die Abwässerbeseitigung
stellten bisher ein reines Verlustgeschäft dar.
Jetzt wird darangegangen , aus diesen Betrieben
das herauszuholen , was im Interesse des Vier¬
jahresplanes herausgeholt werden mutz . Auf
den Müllplätzen wiro alles Altmaterial
gesammelt, um es der Wiederverwertung
zuzuführen . Große Mengen Eisen , Bleche,
Lumpen und Knochen fallen an , werden sortiert
und nutzbringend der Wirtschaft wieder zu¬
geführt . Die Stadt hat zur Verwertung von
Küchenabfällen durch das Ernährungshilfswerk
der NSV eine große Schweinemast¬
anstalt gebaut und wird , da der Abfälleanfall
sich stets noch steigert , an den weiteren Aus¬
bau dieser Anlage denken müssen . Für das alte
Kanalpumpwerk am Stau wird ein neues ge¬
baut werden , das die Ausnutzung der aus
den Abwässern zu gewinnenden
Gasmengen gestattet . Das bedeutet einen
wesentlichen Fortschritt , der über die bisherige
Düngergewinnung aus Abwässern weit hin¬
aus reicht Auf dem Wege der Rohstofs-
ersparnis geht die Stadt bahnbrechend vor¬
an . Sie ist es , die die neuen Baustoffe erbaut,
die dafür sorgt , daß die neuen Stoffe aus der
Aschenbrödelstellung hieraus Allgemeingut wer¬
den . Die Stadt ist es auch , die die . Beseiti-
gung eiserner Einfriedigungen
vornimmt , um das so gewonnene Alteisen der
Industrie zur nutzbringenden Verarbeitung
Wiederzuzuführen . Die vielen von der Stadt
Hand in Hand mit den Gliederungen der Par¬
tei durchgeführten Altmaterialsamm¬
lungen sind in diesem Zusammenhang auch
zu erwähnen.

Der Arbeitseinsatz wird von der Stadt
richtig geleitet . Die Heranbildung von
Lehrlingen wird gefördert durch die bevor¬
zugte - Beauftragung von Betrieben und Hand¬
werkern , die sich mit der Ausbildung von Lehr¬
lingen befassen . Die Schließung von
Baulücken, die durch die neue Bauzonen¬
ordnung gewährleistet ist , ist ein wichtiges Ge¬
biet im Rahmen des Vierjahresplanes , wie auch
die Preisbildung für Baugelände zu
diesen Ausgaben zu rechnen ist . Die planvolle
Gestaltung der Stadt zu einem vorbildlichen
Gemeinwesen ist das letzte Ziel dieser Maß¬
nahmen , das unter verantwortungsfreudiger
Arbeit aller in der Stadtverwaltung tätigen
Kräfte , ganz besonders aber der technischen
Kräfte , erreicht wird.

Bei den vorgenannten Aufgaben handelt es
sich um die größten Maßnahmen , die jedem
Volksgenossen ersichtlich werden . Daneben aber
gibt es weitere Gebiete , die nach neuen Gesichts¬
punkten bearbeitet werden , damit die bessere
Ausnutzung der vorhandenen Kraftquellen ge¬
sichert wird , um durch Tatkraft und Umsicht die
größtmögliche Sicherung der Zukunft unserer
Stadt und damit des deutschen Voltes aus
eigener Kraft zu gewährleisten.

* Vom Rundfunk der kommenden Woche.
Der Reichssender Saarbrücken bringt am heu¬
tigen Sonntag um 10 .30 Uhr ein Konzert , in
dem Alexander Sved singt . Es begleitet das
Landes -Symphonie -Orchester Saarpfalz unter
Leitung von Professor Ernst Bo eh ei Am
Montag bringt der Reichssender Berlin eine
Skagerrak - Gedenkstunde , eine Sendung , die dem
Dichter der Nordsee , Gorch Fock , gewidmet ist
und die von dem Bruder des gefallenen Dich¬
ters , Rudolf Kinau, bestritten wird . Aus
dem „Tannenhof " in Worpswede bringt der
Reichssender Hamburg (20 Uhr ) einen Worps-
weder Abend nach der Kortgestaltung von dem
Bremer Dichter Wilhelm Scharrelmann.
Der Reichssender Breslau hat für 19.10 Uhr
die beliebte Sendung „Der blaue Montag " an¬
gesetzt als Famtlientag bei Millöcker . Es han¬
delt sich um einen bunten Strauß aus seinen
Operetten , der von vr . Hugo Hartung ge¬
sammelt und gebunden worden ist. Für Mitt¬
woch um 19.10 Uhr hat der gleiche Reichssender
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Das westeuropäische Ties liegt immer noch mit
seinem Schwerpunkt über England . Die ersten Aus¬
läufer überquerten allerdings schon am Freitag Frank¬
reich und drangen in den Westen des Reiches ein.
Dort brachten sie in den Abendstunden Gewitter.
Heute morgen (Sonnabend ) gelangte das erste Regen¬
gebiet bis in unfern Bezirk . Da durch die Bewöl¬
kung die Sonnenstrahlung stark abgeschirmt war , blie¬
ben die Temperaturen etwas niedriger . Weitere Stö¬
rungen werden nun rasch von Westen her Nachfolgen,
so daß am Sonntag mit starker Bewölkung und
Regenfällen gerechnet werden muß . Da immer kühlere
Meeresluftmassen Heranrücken , dürfte die Temperatur
immer mehr zurückgehen . Der Wind wird nach West
drehe » und kräftig auffrischen . Die Abkühlung dürfte
aber nicht von langer Dauer sein , weil ein umfang¬
reiches Luftdruckfal (gebiet den Ozean bedeckt und aus
diesem Grunde bald wieder südliche Winde aufkommen
werden.

Voraussage für den SS. Mai - Kräftig auffrischende
Südwest - und Westwinde , stark bewölkt , mit Regen¬
fällen , wesentlich kühler.

Amtlicher täglicher Mterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernschast Weser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstatt
Beobachtung vom 28 . Mai , 3 Uhr nachm.

Baromtr . Lusttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste
mm Oswins u . Stärke mm Erdb .-Tp.

752 .2 19,8 8VV2 0 .0 10,0
Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden tu 1 m Bodent.

21,9 11,2 0,0 11.4
Am 30 . Mai 1938:

Sonnenaufgang 4.10 Uhr Mondaufgang 4.87 Uhr
Sonnenuntergang 20 .35 „ Monduntergang 21 .36 „

Mond in Erdnähe u . Nordwende

Hochwasser: Oldenburg 4 .28, 16 .50 ; Elsfleth
2 .48 , 15 .10 ; Brake 2 .28 , 14 .50 ; Nordenham 1.53 , 14 .1S;
Wilhelmshaven und Dangast 1.08 , 12 .35 ; Wanger¬
ooge 0.12 , 12 .35 Uhr.

Oer MsrKs«
Montag , den 30 . Mai 1938

Deutfchlandsender: 5.05 : Der Tag be¬
ginnt / 8.30 : Frühkonzert « S.4V: Turnstunde /
10 .00 : KSt : Der Hasonhirt / 10 .30 : Dreißig bunte
Minute » / 1S.OO: Musik zum Mittag / 14.00:
Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Kleine Tanz¬
musik / 15 .40 : Erlebnisse einer Frau im afrika¬
nischen Busch / 16 .00 : Musik am Nachmittag,
m . Eiul . / 18 .00 : Der Weg der Schwingen j
18 .35 : Die internationale Handwerksausstellung /
19 .10 : Und jetzt ist Feierabend / 20 .00 : Weiß
Ferdl mit seine « Dachauer » / 21 .1s : Wunderliche
Gedanken eines Musikfreundes bet einem Konzert-
besuch / 22 .30 : Kleine Nachtmusik / 23 .00 : Nacht¬
musik / 24 .00 : Nachtmusik.
Retchssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6 .30 : Morgenmustk / 10 .00 : Be¬
such bei Hagenb

'eck / 10 .30 : So zwischen elf und
wöls / 11 .40 : BF : Bauer und Ernährung /. - - z . Schloßkonzert Hannover / 14 .15:

urzwcil / 15 .SS : Klaviermusik und" Hs geht auf Feierabend , mit

Eiul . / 18 .00 : Kleine Kammermusik / 19.10 : Tanz
der Instrumente ) 20 .00 : Der klingende Garten /
21 .15 : Das Herz der Botanistertrommel / 22 .30:
Nachtmusik und Tanz / 24 .00 : Nachtmusik.
Retchssender Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8 .30 : Morgenmustk /
9 .30 : Ratschläge für den Küchenzettel der Woche /
1Ü.Ü0: Besuch bei Hagenbeck / 10.30 : Was brachte
der Sportsonntaa ? / 11 .45 : BF : Bauer merk
auf / 12 .00 : Die Werkpause des Reichssendcrs
Köln / 13.15 : Schloßkonzert aus Hannover /
14 .10 : Melodein aus Köln am Rhein / 15 .00:
Kinder hört zu / 15 .30 : Blick in die neuesten
Zeitschriften / 16 .00 : Nachmiltagskonzert , mit
Eint . / 18 .00 : Die beiden Brüder (Erzählung ) /
18 .20 : Mustk unserer Zeit / 18 .50 : Und was

meinen Sie ? / 19 .10 : Die Woche sängt gut an /
20 .00 : Nun laßt « ns singen das Abendlied /
20 .40 : Westdeutsche Wochenschau / 21 .00 : Die
Tageszeiten / 22 .15 : Zwischenmusik / 22 .30 : Nacht¬
musik und Tanz / 24 .00 : Nachtmusik.

GemeWchiMSZagimgdes HmdweekS
Handwerk wird in Ankunft „ eingleisig " gefahren <

Eine gemeinsame Arbeitstagung des Deutschen
Handwerks in der DAF und des Reichsstandes
des Deutschen Handwerks fand dieser Tage statt.

Eingangs berichtete der stellvertr . Kreishand¬
werksmeister Pg . Butt über den glänzenden
Verlauf des diesjährigen Kreishandwerker¬
tages , dessen Ergebnis ist, daß in Zukunft das
Handwerk „ eingleisig " gefahren werden wird.
Kreishandwerkswalter Pg . Wtemken erläu¬
terte ausführlich die große 1 . Internationale
Handwerkerausstellung in Berlin , zu der am
Sonnabend , dem 25. Juni , ein zweieinhalb¬
tägiger Sonderzug fahren wird . Im diesjäh¬
rigen Aufsatzwettbewerb des Deutschen Hand¬
werks in der DAF können sieben Schüler aus
- vier Stadtoldenburger Volksschulen mit An¬
erkennungen bedacht werden . Zum Leistungs¬
wettkampf der Deutschen Betriebe meldeten sich
weit über 200 Betriebe des Handwerks , und
zum Handwerkerwettkampf bewarben sich etwa
140 Meister und Gesellen . Von Bedeutung für
jeden Handwerkerbetrieb ist das neue Jugend¬
schutzgesetz, und ebenso wichtig ist die Bestim¬
mung , daß in jedem Handwerksbetrieb mit
5 bis 19 Mann Gefolgschaft ein Betriebs¬

vier Szenen mit Musik von Schallplatten an¬
gesetzt' unter dem Titel „Katastrophen am Rande
des Alltags "

, wozu das Manuskript ebenfalls
von vr . Hugo Hartung, Oldenburg , stammt.
Opernsänger G . von Tschurtschent Haler
vom Staatstheater in Oldenburg singt am
Freitag um 12 Uhr gelegentlich des Konzertes
aus dem alten Rathaus in Bremen , das vom
Reichssender Hamburg übertragen wird.

* Abschieds -Liederabend . Die beliebten Künst¬
ler unseres Theaters Maria Drews (Spiel-
altisttn ) und Otto Fuchs ( Spieltenor ) verab¬
schieden sich am Donnerstag um 20 Uhr im
Civilkasino . In einem gemeinsamen Lieder¬
abend — Generalmusikdirektor Leopold Lud¬
wig hat die Begleitung übernommen — sin¬
gen sie die bezaubernd schönen Duette „Nur
wer die Sehnsucht kennt " und „Licht und
Liebe " von Schubert , Lieder von Beethoven,
Schubert , Brahms und deutsche Volkslieder-
Duette . Der Liederabend wird sehr besucht
werden , der rege Kartenverkauf beweist es.
Noch sind Eintrittskarten in der Dienststelle
der NSG „Kraft durch Freude "

, Markt 3, im
Musikhaus Sprenger und im Braunen Laden
zu haben.

* Hochschule für Lehrerbildung . Für die
Studenten des vierten Semesters der hiesigen
Hochschule für Lehrerbildung ist in nächster
Zeit der Besuch einiger der großen neuen
Nattonalpolttischen Erziehungsanstalten vor¬
gesehen . So fährt eine Gruppe unter Führung
des Dozenten vr . Franke zur Napola Il¬
feld im Südharz , eine zweite unter Prof . vr.

geht sie

obmann zu bestimmen ist. Nachdem Kreishand-
werkswalter Wtemken u . a . einige tarifliche Ur¬
laubsbestimmungen ausgelegt hatte , betonte er
die besondere und zukünftige Bedeutung des
Ortshandwerkswalters Kreisobmann Pg . Hein¬
rich Büsing stellte die praktische Bedeutung
der neuen Organisationsregelung im Handwerk
heraus . Unsere Weltanschauung ist kompromiß¬
los , und wir kämpfen für ihre Totalität auf
allen Lebensgebieten . Das Handwerk hat die
Pflicht , einen hochwertigen Facharbeiternach¬
wuchs heranzubilden und durch Qualitätsarbeit
Deutschland den ersten Platz in der Wett zu
sichern . Dieses wird gelingen , wenn alles Schas¬
sen weltanschaulich untermauert ist . Darum
muß in jedem Handwerksbetrieb nationalsozia¬
listische Hetriebsgemeinschaft sein und der Be¬
triebssichrer um das Vertrauen seiner Gefolg¬
schaft ringen . Durch Beispiele aus dem Leben,
Oldenburger Betrieben entnommen , veranschau¬
lichte Pg . Büsing seine Worte , denen stärkster
Beifall folgte . Mit einem Treuegelöbnis aus
den Führer Wurden die von Ortshandwerks¬
walter Pg . Holthusen geleitete Tagung ge¬
schlossen.

Schwarz zur Napola Schulpforta und
eine dritte mit vr . Wilhelm zur Napola
Bensberg bei Düsseldorf . Für die künftigen
Erzieher wird der Einblick in diese neuartigen
nationalsozialistischen Einrichtungen sehr nutz¬
bringend sein.

* Rückkehr der NSV -Kinder aus Sandkrug.
Am Dienstag treffen die Kinder , welche im
Monat Mai in Sandkrug warten , um 14 .12
Uhr wieder in Oldenburg ein . Die Eltern wer¬
den gebeten , für Abholung zu sorgen.

* Fachgruppe Versicherungsvertreter und
Versicherungsmakler (Reichsgruppe Handel ) .
Zum Vorsitzenden der Ortsfachgruppe Olden¬
burg wurde der Pg . H . Voltes ernannt . Der
Bezirk der Ortsfachgruppe umfaßt Stadt und
Amt Oldenburg , Amt Westerstede , sowie das
südliche Oldenburg . Anmeldepflichtig sind alle
Haupt - und nebenberuflichen Versicherungsver¬
treter , deren Bruttoeinnahmen aus der Ver-
stcherungstätigkeit jährlich 1200 RM übersteigen.
Das Büro der Ortsfachgruppe befindet sich
Oldenburg , Lange Straße 2.

* Im Heimatmuseum ist als neuer Museums¬
leiter Rektor a . D . Orth seit Wochen an der
Arbeit , um das Heimatmuseum und die
Francksen - Stistung nach neuzeitlichen Gesichts¬
punkten zu ordnen und für die Schau herzu¬
richten . Das Heimatmuseum birgt große Schätze,
die der hochherzige Stifter Francksen mit den
Gebäuden an der Rosenstratze der Stadt Ver¬
macht hat . Die verschiedenen Sammlungen sind
es wert , daß die Oesfentlichkeit sich des Mu-

vermehrt.
* Ihren 83. Geburtstag begeht mors --« -

voller körperlicher -und geistiger FrW LZ"
Anna Lücke geb . Krüger ,

» rau
Nadorster Skr . 103 . Oma
Lücke, wie sie allgemein ge¬
nannt wird , ist eine be¬
kannte Persönlichkeit . Sie
wurde in Jeddeloh geboren
und hat em arbeitsreiches
Leben hinter sich . Frau L.
erfreut sich einer Nach¬
kommenschaft von 10 Kin¬
dern , 25 Enkeln und 27
Urenkeln . Trotz ihres hohen
Alters macht sie noch
täglich ihre Hausarbeiten
selbst und nach dem Wahl¬
spruch „ Froh und allezeit zufrieden
srohgemut ins neue Lebensjahr hinein.

* Tagung der ländlichen Hauswirtschaft«
lehrlmge . Die Landesbauernschast Weser-Ems
teilt mit : Am Freitag kamen etwa 100 (Lni,
liche Hauswirtschaftslehrlinge ans dem nörd^
ltchen Teil der Landesbauernschaft Weser-Ems
zu einer Tagung in Oldenburg zusammen Di-
Sonderbeauftragte für die ländliche Hauswut¬
schaftslehre , Landesabteilungsleiterin 77 rc
Frau Garbade, Gut Nutzhorn , sprach ein¬
leitend über die Vorkenntnisse zur Ableauna
der ländlichen Hauswirtschaftsprüfung . Si¬
nnes dann darauf hin , wie wichtig die richtia-
Haushaltsführung der Bäuerin für die Volks¬
wirtschaft sei , und stellte die Aufgaben heraus
die von den Mädeln im Herbst als angehende
Berufstätige in der ländlichen Hauswirtschaft
zu erfüllen sind . Der Sachbearbeiter der Lan¬
desbauernschaft , vr . Wurmbach, schuldete
die vielseitige Tätigkeit der verschiedenen Ab¬
teilungen der Landesbauernschast . Landes¬
jugendberaterin Knipling beschäftigte sich
mit den Aufgaben der weiblichen Landjugend
im Rahmen des BDM , während Frau Gar¬
bade zum Schluß noch einmal die Fragen der
Lehrlingsausbildung zusammenfaßt . Die länd¬
lichen Hauswirtschaftslehrlinge aus dem süd¬
lichen Teil des Gaues werden am 9. Juni in
Osnabrück zn einer Tagung Zusammenkommen.

* Bevölkerungsbewegung in der Stadt Olden¬
burg im Monat April 1938. ( Mitgeteilt vom
Statistischen Amt der Stadt Oldenburg — In
Klammern die Zahlen des Vormonats .) Im
Monat April 1938 zogen in der Stadt Olden¬
burg 1060 (787) Personen zu , darunter 83 (SO)
Familien mit 235 (181) Angehörigen . Rach
außerhalb verzogen 1135 (976) Personen , dar¬
unter 62 (64) Familien mit 175 (172) Angehöri¬
gen . Wanderungsverlust 75 (Wanderungsver¬
lust 189) . Bon ortsansässigen Müttern wurden
im Monat April 1S38 169 (172) lebende Kinder
geboren . Es starben 59 (65) ortsansässige Per¬
sonen . Geburtenüberschuß 110 (107) . Die Be¬
völkerungszahl betrug Anfang des Monats
April 1938 75 889 (75 971 ) , und Ende des Mo¬
nats 75 924 (75 889 ) . Bevölkerungszunahme 35
im Monat April 1938 (Monat März 1938 Be¬
völkerungsabnahme 82) .

* Fremdenverkehr in der Stadt Oldenburg
im Monat April 1938. ( Mitgeteilt vom Sta¬
tistischen Amt der Stadt Oldenburg — Zn
Klammern die Zahlen des Vormonats .) Jin
Monat April 1938 übernachteten 2209 (2253)
Fremde in der Stadt Oldenburg , und zwar
1375 (2037> in Hotels und Gasthöfen , 74 (73)
in sonstigen Beherbergungsstätten und 2Sl> (143)
in der Jugendherberge . Von den Fremden
stammten 2167 (2226 ) aus Deutschland und 42
(27) aus dem Ausland , darunter 9 (6 ) aus den
Niederlanden . Die Gesamtzahl der Uebernach-
tungen betrug 5547 (6067).

* Die Tage des Großreinemachens nähern
sich dem Abschluß . Zwischen Ostern und Pfing¬
sten hat jede Hausfrau die ungeheure Arbeit,
die ganze Wohnung um und umzukramen
und gründlich Zu reinigen . Bei der General-
reinigung der Wohnung kommt es auch daraus
an , daß die im Laufe des Jahres angesammel¬
ten Altmaterialien abgestotzen und der Wiedm-
verwertung zugeführt , ganz gleich, um welche
Stoffe es sich dabei handelt . Wesentlich ist,
daß nichts umkommt , sondern jede borgefun-

. dene Ware , die noch irgendeinen Wert besitz:'
im Rahmen der Maßnahmen des Vierjahres¬
planes , zum zuständigen Altwarenhändler ge¬
bracht wird . So ist in mancherlei Hinsicht Vas
Großreinemachen von großem Nutzen sur ven
einzelnen , wie für die Allgemeinheit.

* Mit der Einrichtung der neuen Baustelle
des HJ -Heimes am Haarenesch ist jetzt der M -,
fang gemacht worden . Das neue He«" .ZA
das Haarentorviertel wird auf dem Gelanv
des Sportplatzes an der Haareneschstraße er¬
baut . Das Grundstück ist von dem ubngen
Gelände getrennt worden . Mit der Herstellung
dieses Zaunes wird auch das große Elnfahrr^
tor zum Sportplatz , das seit einiger Zeit sem -
erneuert werden . .

* Vom Stautorplatz . Die neue und sct>
Platzanlage vor dem Gebäude der Reich-W
direktion und vor dem Stautor wird (etzi

Die gartner«
kleinerenallen Teilen gründlich überholt.

scheu Anlagen sind noch in einigen - v
Teilen vornehm ergänzt worden und w
werden nunmehr die gepflasterten Wege .
von den sich ergebenden Unebenheiten ves

* Arbeiten am Kandelaber des Marktplätze -

Der Kandelaber auf dem Rathausmamp
weist einige Mängel auf , die durch den Z t
d'er Witterung verursacht worden
legentlich der Ausführung von Aenderungen^
der Beleuchtungsanlage selbst sind auw
Konsttuktionsteile , insbesondere die e« :

Ausleger (Lampenhalter ), erneuert ode ^
bessert worden . Die schwierigen Aromen

Konsttuktionsteile,
Hai .

oesseri woroen . Die schwierigen
luftiger Höhe werden von einer großen »
wehrleiter aus ausgeführt.

* Der Stille Weg in Nadorst erhält « ne

Fahrbahn , nachdem hier vor kurzem die o

zilig- ui«! Modln- . - Aulo-fslirÄilileV. XlotteniisilliSsö rvizckieiisti"
_ — stuf 312
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LdK-Sonderzüge nach Bremen zur Ausstellung
.Bremen - Schlüffe! zur Welt«
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°
Rvlttehr ab Bremen SSM Uhr

Mittwoch, den 1. Juni:
Abfahrt 13 .SS Uhr , Rückkehr ab Bremen SSM Uhr

Sonntag, den 18 . Juni:
M - etwa 8.VS Uhr, Rückk . ab Bremen etwa SSM Uhr

Mittwoch , den IS. Juni:
Abs. etwa 14M Uhr , Rückk . ab Bremen etwa SSM Uhr

Sonnabend, den 18. Juni:
Abs etwa 14M Uhr, Rückk . ab Bremen etwa SSM Uhr

Sonntag, den 19 . Juni : -
Abs. etwa 8M Uhr, Rückk . ab Breme« etwa SSM Uhr

Sonntag, den IS. Juni:
Abs. etwa SM Uhr , Rückk . ab Bremen etwa SSM Uhr

Fahrpreis 1,3g RM

VmSesksngeefett des SöngerdimdeS
.Conloedia " in Grotzenlneten

70 ^

NLG „Kraft durchgarten in der Dienststelle der
Freude , Markt 3.

Achtung! KdF -Sonderzüge nach Oesterreich!
Vom 27 . Juli bis IS . Angnst nach Feldkirche»

ILarnten ) 83 RM.
Vom 16. August bis 1. September nach Kammer.

SchSrMllg sSalzkammergut ) 80 RM.
Sonderfahrt vom SS . bis S7 . Juni nach Berlin zur

Internationalen Handwerksanssteklnng. Fahrpreis
S,l» RM.

Vfingstomnibusfahrt in de « Harz vom 4 . bis
S Juni . Fahrpreis SS RM . Im Preise sin» sämt¬
liche Rnndsahrten , zweimal Uebernachtnng Mit Früh¬
em und zweimal Mittagessen einbegriffen.

Anmeldungen nimmt die Kreisdicnftstelle, Markt S,
entgegen. Auskünfte auch daselbst.

DAF , Kreiswaltung Ammerland
IM Kreise Ammrrland findet am Sonntag , dem

U. Mat , sür die Teilnehmer am diesjährigen ReichS-
bernfswettkampfaller schaffende » Deutschendie Sieger-
verlündigungstatt, und zwar wie folgt:

jjir die Gemeinden Zwtfchenahn und Edewecht um
S.30 Uhr in Bad Zwischenahn in Meyers Hotel,

für dte Gemeinde« Rastede und Wiefelstede um
SM Uhr tu Rastede tu Ahlers Gasthof,

skr die Gemeinde» Westerstedeund Apen in Wester¬
stede in Cordtngs Hotel.

Alle Teilnehmer am RBWK müssen an den Siegrr-
verkündigungen teilnehmen. Dte Volksgenossen und
VoUsgenosstnne « sind herzltchst eingeladen.

kmalisation verlegt worden ist . Dadurch, daß
am Stillen Weg zwei Altersheime mit zusam¬
men 20 Kleinwohnungen erbaut worden find, ist
der Ausbau der Fahrbahn notwendig geworden.

* Am Friedrich-August-Platz, wo schon im
dorigen Jahre einige Straßen neu tnstand-
gesetzt wurden bzw . eine neue Ueberdeckung
erhielten , soll setzt die Elsässer Straße mit
einer Pflasterung der Fahrbahn versehen wer¬
den . Das notwendige Material ist bereits an
Ort und Stelle gebracht worden.

* Die Staulinie bietet jetzt ein wunder¬
bares Frühlingsbild . Längs der Haaren stehen
die Rot- und Weißdornen in schönster Blüte.
Dte Ufer des Flusses sind von gelben Wasser-
blumen umsäumt. Durch die übrigen Anlagen
wird das Bild noch verschönt.

* Lupinen am Bahndamm . Blumen längs
den Schienenwegen der Reichsbahn sind seit
etlichen Jahren eine Angelegenheit, die noch
durch Wettbewerb gefördert wird . Meist werden
die Anpflanzungen nach gärtnerischen Gesichts¬
punkten vorgenommen, zum Teil hat aber dte
Natur von sich aus für die Verschönerung der
Gegend längs den Schienenwegen Sorge ge¬
tragen, wie das z . B- an der Strecke Oldenburg-
Bremen der Fall ist, wo in Hude und im
Reiherholz der Bahndamm im Schmucke der in
schönsten Farben blühenden Lupinen steht.
Durch die Ballung der Lupinenstauden wird
der Anblick des Blütenfeldes zu einem über¬
wältigend wirkenden Bild , dem sich kein vor-
iibersahrender Reisender entziehen kann.

* Der erste Grasschnitt ist trotz der Ungunst
der Witterung im Vorfrühling in diesen Tagen
in Angriff genommen worden. Das kann jedoch
nur an ganz geschützten Stellen der Fall sein,
denn im allgemeinen ist der Graswuchs in die¬
sem Jahre gegenüber dem Stande in früheren
Jahren stark zurück . Der Ertrag ist daher auch
geringer

* Aus den Bereichender Wafferachten. In den
kommenden Wochen haben dte Vorstände der
Wasser- und Sielachten mit der Durchführung
der Frühjahrsschauen der Wasserzüge,
Siele und sonstigen Kunstbauten im Achts¬
bereich hinreichendArbeit . Die Anlieger habM
>n den letzten Tagen die Aufbereitung der Grä¬
ben bereits vollzogen, haben die Uferböschungen
befestigt und das Kraut beseitigt. Bei den Ar¬
beiten zur beschaufähigenHerrichtung der Zug-
gräben handelt es sich um eine Maßnahme, dte
sowohl dem einzelnen Anlieger als auch der
Gesamtheit zum Vorteil gereicht . Deshalb ist
d'e ordnungsgemäße Erledigung dieser Maß¬
nahme eine im Sinne der Volksgemeinschaft
«egende Angelegenheit. Seitens verschiedener"

chtsvorstände wird bereits das Umlage-
Register für das Jahr 19S7/38 zur öffentlichen
Einsichtnahme auf dem zuständigen Amte aus-
?elegt. Weiter werden im Interesse der Hebung
°er Bodenkultur in den verschiedenen Waffer¬
achten die Wasserzugsregister erwei-
/ r t, indem neue Wasserzüge angelegt und be¬
nähende Gräben zu Schaugräben erklärt werden,
-kor allen Dingen ist das in den neu in Kultur
genommenen Gebieten der Fall.

* Große staatliche Neubauten sind in der
Planung begriffen und erfordern die weitere"nd gründliche Ausarbeitung dieses Wohl

In diesem Jahr war Großenkneten der Fest¬ort für das große Treffen der zwölf im
Sängerbund „Concordia" vereinigten Männer¬
gesangvereine Sandhatten , Westerburg. Littel,
Westerholt, Halenhorst, Oberlethe, Döhlen.
Hengstlage, Huntlosen, Sage , Wardenburg und
Großenkneten. Den Auftakt zum eigentlichen
Bundessängerfest am Himmelfahrtstage bil-deten die Vertretertagung und der Kommersam Mittwochnachmittag bzw . -abend in Kem¬permanns Gasthof, dem Vereinslokal des sest-gebendenVereins . Bundesliedervater Schütte.Huntlosen, gedachte des verstorbenen BundeZ-
Uedervaters Fischer und würdigte dessenVerdienste um den Sängerbund „Concordia"und um die Pflege des Männergesanqes inunserem Bezirk. Seinem Geiste wollen wirtreu bleiben. Alsdann wurden Bundes¬
angelegenheiten beraten und die Chorlieder fürdas nächste Sängerfest ausgewählt.Bald nach 8 Uhr begann sich dann der Saalmit den Kommersbesuchern zu füllen. Lieder¬vater Werner, Großenkneten, eröffnet« die
Feststunden und erteilte dem Bundesdirigenten
Bastmeyer das Wort zu der Begrüßungs-
ansprache, die mit einem Sieg - Heil auf unserenFührer ausklang. In flotter Folge wurde danndas ansprechende Programm abgewickelt , das
seine Wirkung nicht verfehlte. Im Mittelpunktstand das Langesche Lustspiel „Wenn de Brö-
gam kummt" . Bei der Hingabe und Gewandt¬
heit der Spieler wurde die Aufführung zueinem vollen Erfolg.

Diesem glänzenden Auftakt folgte am Him-
melsahrtstage ein ebenso wohlgelungenes Sän-
gersefi . Für ein solches Fest im Freien ist die
Vorbedingung das gute Wetter, und da können
sich die Großenknetener diesmal nicht beklagen.Der Betrieb setzte bereits um 1 Uhr mit dem
Empfang der auswärtigen Vereine ein. Flotte
Märsche und eine Abordnung des festgebenden
Vereins begrüßten die EinmarschierenLen.
Dann folgte die Chorprobe in Kempermanns
Saal und anschließend der Festmarsch durch den
Ort . Die reiche Fülle der Ehrenpforten, Gir¬
landen , Fahnen und Fähnchen war beredtes
Zeugnis dafür, wie sehr sich die Einwohner
gemüht hatten, den Sängern einen würdigen
Empfang zu bereiten. Nach einem flotten
Marsch der Wildeshauser Kapelle , die auch
weiterhin durch treffliche Musikstücke die Fest¬
folge mit bestritt, eröffnet« Bundesdirigent
Hauptlehrer B a st m e y e r - Großenkneten mit
einer Begrüßungsansprache das Sängerfest. Die
Chorlieder, vorgetragen von etwa 250 Sängern,
zeigten, welch machtvolle Wirkung ein starker
Bund erzielen kann, wenn in den einzelnen
Vereinen fleißig und sauber eingeübt worden
fft. Die zwölf Vereine traten mit je einem
Sololied an, es waren durchweg Heimat-,Volks- , Vaterlands - und Soldatenlieder . Auch
hier kann die erfreuliche Feststellung gemacht
werden, daß in den Wintermonaten, der Haupt¬
übungszeit für die ländlichen Gesangvereine,
emsig gearbeitet worden ist. Die „Concordia"
kann mit ihrem diesjährigen Bundesfest voll¬
auf zufrieden sein.

größten Bauprojekts im Lande Oldenburg. Der
Umfang des neuen Projekts , das als Ausdruck
und jahrhunderte währendes Zeichen des Bau¬
willens des Nationalsozialismus in Oldenburg
sein wird , ist daran zu erkennen, daß für die
Bearbeitung sechs neue Architekten von der
Hochbauverwaltung des Staatsministeriums in
den Dienst gestellt werden sollen.

* Der Abbruch eines Hafenschuppensist vor¬
genommen worden, um auf dem dadurch fret-
gewordenen Eügrundstück an der Ostspitze der
Hasenstratze und des Staues eine allgemein zu
benutzende und bequem zu erreichende Tank¬
stelle einzubauen. Dte aus dem Abbruch des
Hafenschuppens, der lange Jahre dem „Bau¬
stoff-Einkauf" ckls Lagerhaus diente, gewonne¬
nen Materialien werden jetzt zur gründlichen
Instandsetzung der im Hafengebiet noch vor¬
handenen Torfschuppen benutzt.

* Der Kreiskriegerverband Oldenburg im
NS - Deutschen Reichskriegerbund (Kyffhäuser) ,
veranstaltet heute. Sonntag , von 9 bis 18 Uhr
für alle angeschlossenen Kameradschaften auf
oen Schießständen bei Reckemeyer in Donner¬
schwee ein Kleinkaliber-Wettschietzen , das für
alle Kameraden offen ist. Abschließend findet
dann die Siegerehrung statt, wobei viele wert¬
volle Preise zur Verteilung gelangen. Pünkt¬
liches Antreten der Schützen ist unbedingt er¬
forderlich.

* Billiges Geflügelfutter. De» organisierten
Geflügelzüchtern wird Wieder Futter geliefert,
und zwar gute Gerste zum Preise von etwa 9,50
RM je Zentner . Die Mitglieder eines Geflügel¬
züchtervereinskönnen für jedes bei der Zählung
am 2. Dezember v . I . angemeldete Stück Ge¬
flügel, außer Tauben , ca . 4 Kilogramm Futter
erhalten, das jedoch bis Ende Juni abgenom¬
men sein mutz , weil sonst der Anspruch darauf
verfallen ist. Diese Futtermittelaktion sollte alle
Geflügelhalter veranlassen, einem Geflügelzüch-

terverem beizutteten, wie es in verschiedenen
Orten , besonders in Südoldenburg , der Fall ist,
wo bisher ganz kleine Vereine schon nach den
bisherigen Futterverteilungen aus teilweise über
500 Mitglieder angewachsenfind. In Len bei¬
den letzten Vereinsversammlungen wurden die
Mitglieder ersucht , auch weiterhin die Geflügel¬
kleinhalter zu beraten und die neu zur Beratung
gewonnenen dem Veretnsvorsttzenden zu mel¬
den sowie über Verbesserungenim Stallbau , im
Tierbestand und in der Fütterung zu berichten,
wie es von der ReichssachgruppeAussiellungs¬
geflügelzüchterverlangt wurde. Die diesjährige
Landesgruppengeflügelschau wird am 26. und
27. November in Leer abgehalten werden, und
zwar wahrscheinlich in Verbindung mit einer
von der Landesbauernschaft Weser -Ems zu ver¬
anstaltenden Kleintierausstellung. Die Allge¬
meine Geflügelausstellung in Oldenburg findet
am 12. und 13 . November statt. Der diesjährige
Bestchtignngsausflug soll Mitte August mit
Autobussen nach mehreren Orten Südolden¬
burgs durchgeführt werden. Ungezieferbekämh-
fung. In der züchterischen Aussprache berichtete
ein Mitglied, datz seine von einer gekauften
Glucke erbrüteten Küken stark von Ungeziefer
befallen waren . Nach Bestreichung der Küken
mit Oel, wie es in Züchterkreisen wohl gehand-
habt wird , am Kopf , unter den Flügeln und
am After sind nicht bloß Läufe, sondern sogar
einige Wanzen abgetötet und gefunden worden.
Dieser Fall zeigt wieder, datz gekauftes Ge¬
flügel, besonders Glucken , auf Ungezieferhin zu
untersuchen ist, weil sonst ganze Geflügelbe¬
stände von dem blutsaugenden Ungeziefer be¬
fallen und schwer belästigt und geschädigt wer?
den können.

* 400 Schweine für das EHW . Mit der
Schweinemästerei in Tweelbäke steht dem Er¬
nährungshilfswerk der NS - Volkswohlfahrt
eine vorbildliche Einrichtung zur Verfügung.
Der Stall ist zur Zeit mit 400 Schweinen be¬

Beweis
Der Chef sah den Bewerber aufmerksam an.

„Ich habe um einen kräftigen, jungen Burschen
inseriert . Glauben Sie , daß Sie den Anforde¬
rungen genügen?"

„ Nun, jedenfalls habe ich
eben neunzehn andere Bewerber draußen nie-
Lergekämpft. " /
Kleine Belehrung

Der Mann nahm seinen Stuhl und setzte ihnneben die Nähmaschine, als seine Frau gerade
eifrig nähte. „Lätzt Du die Maschine nicht zu
schnell gehen , Liebes? " sagte er. „Patz gut auf!
Jetzt nähst Du ja die falsche Naht ! Und siehmal, da kommt eine Ecke, die mutzt Du richtig
nehmen! Immer gleichmäßig! Nicht zu schnell,
sonst geht Dir die Nadel noch einmal in den
Finger ! "

„ Was ist denn mit Dir los , Hans ? "
sagte die Frau , höchst beunruhigt . „ Du weißt
doch, daß ich schon seit Jahren mit dieserNäh¬
maschine nähe ! " „Aber ja doch. Liebes, ich will
Dir doch nur Helsen — genau so, wie Du, wen»
ich in unserem Wagen am Steuer sitze."
Verkannt

„ Möchtest du heute abend nicht ein schönes,
zartes Beefsteak mit fein gebratenen Zwiebeln,mit goldbraunen Bratkartoffeln, lieber Mann ?"
fragte die junge Frau , als ihr Mann aus dem
Büro zurückkehrte . „Ich möchte schon ganz gern,
Schatz "

, antwortete er, „ aber weißt du, wir
Müssen doch sparen, wir wollen lieber zu Hause
essen."
Der Nächste dazu

„Schnell, Johann , bringen Sie einen Schnaps.
Meine Frau ist ohnmächtig geworden. "

„ Sehr
wohl. Und soll ich für die gnädige Frau auch
etwas bringen ? "
Sicheres Mittel

„ Ach, Herr Doktor ", klagt der Patient , „kön¬
nen Sie mir nicht ein Mittel gegen das Schnar¬
chen geben ? Ich leide schrecklich darunter , ich
schnarche nämlich so laut , daß ich selber davon
aufwache. " Der Arzt denkt einen Augenblick
nach . „In diesem Falle"

, meint er dann freund¬
lich , „ kann ich Ihnen nur de» einen Rat gebe»,in einem anderen Zimmer zu schlafen ."
Guter Grund

„Bist du nicht der Junge , der sich schon vor
vier Wochen um die Stellung bei mir bewarb ?"
„Ja , Herr. "

„Aber ich habe dir doch damals ge¬
sagt, daß ich einen älteren Jungen brauche ."
„Ja , Herr, darum komme ich ja jetzt wieder."

legt. Nächste Woche werden wieder 80 fette
Tiere im Durchschnittsgewichtvon 150 Kilo¬
gramm dem Markt zugeführt. Geplant ist der.
Neubau eines weiteren Stalles , in dem 265'
Schweine «ntergebracht werden können.

* Zwei Krafträder zusammengestoßen. Aus
der Wilhelmshavener Heerstraße fuhren am
Tonnerstagnachmittag zwei Krafträder hinter¬
einander in südlicher Richtung. Der elftere
Fahrer bog plötzlich nach links ab, ohne seine
Richtungsänderung vorher angezeigt zu haben.
Der nachfolgende Radfahrer wollte ihn über¬
holen, und so erfolgte ein Zusamemnstotz, wo-
Leide beide Fahrer leicht verletzt wurden und
Sachschaden entstand.

Run-gang durch die Heimat
Oldenburg . Die Wasserleitung

wird Montag- und Dienstagabend von 22 Uhr
an streckenweise gesperrt.

Oldenburg. Einen Verkehrsunsall
gab es am Donnerstag auf der Heiligengeist-
straße beim Pferdemarktplatz, wobei ein Milch¬
händler nicht unbedeutenden Schaden erlitt.
Viele Flaschen gingen dabei in die Brüche.

Wardenburg. Die hiesige Klieger-
kameradschast im NS - Reichskriegerbund
( Kyffhäuser) veranstaltet am Sonntagabend bei
Arnken einen Werbeappell.

Edewechterdamm. DieNS -Frauenschaft
hielt eine Mtlgliederpflichwersammlung ab , in
der beschlossen wurde, daß der diesjährige
Ausflug nach Bremen gehen soll . Der
Festabend „ Dem fröhlichen gehört die Welt"
wird am 11. Juni im „ Haus im Moor" in
Husbäke stattfinden.

Bad Zwischen ahn. Der Kreisbauerntag
des Ammerlandes, in dessen Mittelpunkt die
Rede des Landesbauernführers steht,
findet hier am Montag statt.

Asch Hausen. Beim Königsschießen zum
Schützenfest gab den besten Schuß Otto
Bleckwehlab. Das Schützenfest wird Pfing¬
sten wieder als echtes Volksfest aufgezogen.

Apen. In Thyens Saal fand die feierliche
Verpflichtung von rund 150 Mixgliedern des
Deutschen Frauenwerks statt.

Großenmeer. In Meermühle fand eine
Versammlung der Jäger aus dem Hegermg
Moorriem statt, an der auch der Kreisjägermei-
ster teilnahm. Eine größere Anzahl von Bocken
und Rehen wurde zum Abschuß freigegeben.

Großenmeer. Auf dem diesjährigen
Bundesschietzen der Kriegerkameradschaf¬

ten gilt es für die KameradschaftGroßenmeer,
die im vorigen Jahre erworbene Hindenburg-
plakette zu verteidigen. Aus diesem Grunde
veranstaltete die Kameradschaft am letzten
Sonntag auf den Kleinkaliberständen des
Großenmeerer Schießstandes ein Uebungs-
schietzen.

Elsfleth. Der Kapitän Ernst Paar
wurde für den verstorbenen Hafenmeister G.
Baake als komm . Hafenmeister eingesetzt.

Elsfleth. MHJ Gefolgschaft 6/91 . Jeder
Jg . der Gefolgschaft hat ' am Sonntag , 29 . Mai,
am Kreistag der NSDAP in Brate teil¬
zunehmen.

Brake. Am Nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes ist im Kasernement der 12 . SStA
ein Kleinkaliber-, Platzpatronenschießen und
Handgranatenwerfen veranstaltet worden. Der
Erlös aus dieser Veranstaltung in Höhe von
70,22 RM wurde an die NSV abgeführt.

Brake. Dem Obermeister Wilhelm Som¬
mer der Zimmerer-Innung wurde aus der
letzten Jnnungsversammlung das Vertrauen
ausgesprochen.

Nordenham. Die Hochseefischerei „ Nord¬
see" läßt den älteren Fischdampfer„ Nassau " zum
Schulschiff umbauen sür die Ausbildungvon Schiffsjungen und Leichtmatrosen. Die
DAF stellt vier Lehrkräfte.

Nordenham. Die Werkscharmänner des
Ferienlagers veranstalteten am Donnerstag¬abend in der Strandhalle einen Kamerad-
schastsabend, der auch von der Bevölke¬
rung gut besucht war , ein Zeichen des guten
Einvernehmens zwischen den Gästen und der
Einwohnerschaft.

Sehestedt. Eine landwirtschaftliche Stu¬
diengesellschaft besuchte das Naturschutzgebiet,das schwimmende Moor. Hauptlehrer Künne-
m a nn übernahm die Führung.

Obenstrohe. Die bei ihrer Tochter in
Obenstrohe lebende Witwe Elise Knoop geb.Priesner kann auf 83 glücklich vollendete ar¬
beitsreiche Lebensjahre zurüübliüen.

Jever. Aus dem Baugelände der Schulein Cleverns, wo kürzlich mehrere vorgeschicht¬
liche Funde gemacht worden waren , führten die
Schüler der Oberklaffender Marienschule unter
der Leitung von Oberstndiendirektor vr . Uhl -
mann und Studienassessor Tabken weitere
Ausgrabungsarbeiten durch.

Jever. Zwei jeversche Ortsgruppen der
NSDAP begehen ihre Zehnjahresfeier, und
zwar Waddewarden Anfang Juli und
Jever Ende August. Beide Veranstaltungensollen in grötzeremRahmendurchgeführtwerden.

Jever . Der Bau der neuen Volks¬
schulen in Middoge und in Cleverns kommt
flott voran. In etwa drei bis vier Wochenwird bereits Richtfest gefeiert werden können.Die Schulen sollen zum Herbst d . I . bezugs¬fertig werden.

Ahlhorn. Die umfangreichen Straßen-
arbeiten, die schon seit Februar dieses Jah¬res in unserem Orte durchgeführt werden, sind
jetzt abgeschlossen worden.

Dötlingen . Im Gau schulungs¬lager „Lopshof" des NS -Lehrerbundes
läuft ein neuer Kursus für Erzieherinnen . Das
Schullandheim der Oberrealschule Bremen ist
gleichfalls neu besetzt.
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* Grober Unfug ist am Scheideweg verübt
worden . Die auf einem Hofe befindliche Pumpe
wurde mutwillig zerbrochen , der Pumpenkasten
auseinandergerissen und wurden die einzelnen
Teile hernach in der Nachbarschaft des Platzes
umhergeworsen.

* Der gestrige Wochenmarkt war verhältnis¬
mäßig gut besucht. Wenn man die Nähe des
Monatsersten und der Pfingsttage in Rechnung
setzt, so war der Besuch sogar sehr gut zu
nennen . Der Spargel ist immer noch nicht
wieder billiger geworden , im Gegenteil , stellen¬
weise war der Preis für die beste Sorte sogar
noch höher . Dafür gab es billigen Spinat in
großen Mengen und daneben , von vielen be¬
vorzugt , jungen Scherkohl zu dem gleichen
billigen Preis . Auch Spitzkohl ist wesentlich
billiger geworden . Weiler gab es junge Kresse,
schöne Erfurter Brunnenkresse , hiesiges Ge¬
wächs , und neue Zwiebeln . Salat und Radies¬
chen sind größer und schöner geworden und
Gurken etwas billiger . Das Wintergemüse
nimmt jetzt stark ab . Doch bietet der Markt auch
hierin immer noch allerhand Auswahl . Auf dem
Obstmark gibt es noch verschiedene Sorten
Tafeläpfel und Kochbirnen und an Südfrüchten
neben den üblichen Bananen , die übrigens
etwas im Preise zurückgesetzt sind , saftige
Pampelmusen . Die Fleischgeschäfte hatten gut
zu tun . Frische und geräucherte Ware , Brat-
und Kochfleisch von allen marktüblichen Schlacht¬
tieren war in ausreichender Menge und großer
Auswahl vorrätig ; dazu allerlei Aufschnitt,
Sülze und dergleichen . So konnten alle Wünsche
der Kunden befriedigt werden . Auch allerhand
Geflügel gab es in ausreichender Menge . Eier
und Butter gab es ebenfalls in ausreichender
Menge . Sehr reich war wieder die Auswahl
der Blumengeschäfte . Prachtvolle Topfblumen
und reizende kleine Sträuße gab es in ver¬
wirrender Fülle und Mannigfaltigkeit.

*
Elsfleth.

Eine 300jiihrtge Münze wurde gefunden . Im
Baggergüt der Weser , das aus der Strecke Vege¬
sack-Blumenthal entnommen wurde , fand man
eine silberne Münze aus dem Jahre 1619 , sie ist
also über 300 Jahre alt . Die Münze ist sehr gut
erhallen und trägt auf der Vorderseite die Prä¬
gung : Oonooräia rss parvas orssouut , auf der
Rückseite ist ein schwerbewaffneter Ritter mit
dem westfriesisch-flandrischen Löwen und der
Jahreszahl 1619 . Um diese Zeit ist der Vege-
facker Hasen gebaut worden , und zu Beginn des
30jährigen Krieges herrschte auf der Weser leb¬
hafte Schiffahrt von Flandern nach Flamland.

Brake.
Handwerker fahren zur Ausstellung . Kreis¬

handwerkswalter Joh . Böning erläßt einen
Ausruf für alle Meister mit ihren Frauen , Ge¬
sellen und evtl . Lehrlingen zur Beteiligung an
der Fahrt nach der Internationalen Hand¬
werksausstellung Berlin . Der erste Sonderzug.
fährt am 7. Juni , voraussichtlich nach 24 Uhr,
ab Bremen und fährt am 9 . Juni ab 14 Uhr
von Berlin zurück, Ankunft in Bremen etwa
23 Uhr . Der zweite Sonderzug fährt am 25.
Juni , 13 Uhr ab Oldenburg und zurück am 27.
Juni nachmittags . Die genauen Zeitpunkte
werden noch bekanntgegeben . Der Fahrpreis
beträgt 9,10 RM , zwei Nächte Quartier mit
Frühstück 5,40 RM . Meldungen haben bei den
Ortshandwerkswaltern bzw . den Ortsdienst¬
stellen der NSG „ Kraft durch Freude " zu er¬
folgen .

^
Königsschietzen in Außendeich . Der Schützen-

Verein Autzendeich bet Brake veranstaltete sein
diesjähriges Königsschietzen . Nach heißem Wett¬
streit errang Schützenbruder Gg . Poppen die
Königswürde . Ritter wurden : H. Freels und
W . Müller , Jungschützenkönig wurde H. Hülse¬
busch, Ritter : H. Oetken und D . Schröder . Die
außerdem noch ausgeschossene Ehrenscheibe der
Sporthilfe holte sich Schützenbruder H. Budel-
mann . Auf dem Kameradschaftsabend wurden
die Sieger geehrt . — Am HimmelfaHrtstag
wurden die Kleinkaliber - Vereinsmeisterschaften
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VS5 M ick kuck 5Sgen:
Wenn ich so jeden Abend

nach getaner Arbeit meine

Oldenburger Nachrichten

hernehme und den groß¬

artigen Unterhaltungsteil

in Ruhe durchlese , dann

ist das ein Stück Lebens¬

freude . das ich nicht mehr

missen kann — -

— sprach Herr Lebensfroh

ausgetragen . Jugend - Vereinsmeister wurde H.
Hülsebusch mit 137 Ringen (5 Schutz kniend,
5 liegend und 5 stehend freihändig ) . Das End¬
ergebnis bei den Männern wird noch bekannt¬
gegeben , da von dem ersten Anwärter ver¬
sehentlich eine falsche Scheibe beschossen wor¬
den ist.

Was dem Landbewohner das Dorfgemein-
schastssest ist, bedeutet den Klippkanner Bürgern
deren alljährliches Sommerfest, das am
Himmelfahrtstag unter lebhafter Anteilnahme
der Bevölkerung des nördlichen Stadtteiles
stattsand . Man hatte in diesem Jahre von
einem Karussell abgesehen . Trotzdem war für
unsere Jugend in bester Weise gesorgt , die bei
Tanz , Spiel und sonstigen Ueberraschungen auf
ihre Kosten kam. Das bewiesen die leuchtenden
Augen der Kleinen , sie waren alle mit Leib und
Seele dabei und möchten dies traditionelle Ver¬
gnügen nicht mehr missen . Am Abend kamen
dann auch die Eltern zu ihrem Recht.

Nordenham.
In der Verhandlung des Reichsoberseeamts

über den .Zusammenstoß des Fährdampfers
„Oldenburg " mit dem Fischdampfer „ Hermann
Siebert " wurde folgender Spruch verkündet:
„ Auf die Berufung des Reichskommissars gegen
den Spruch des Seeamts Bremerhaven vom
18. März 1938 über den Zusammenstoß des
einlaufenden Fischdampfers „ Hermann Siebert"
in der Geesteeinsahrt am 14 . März 1938 wird
die gegen den Kapitän K . vom Fährdampfer
„Oldenburg " getroffene Verschuldenfeststellung
aufgehoben . Die Kosten und baren Auslagen
fallen der Reichskasse zur Last."

G r a b st e d e.
Zum 600. Mal Konferenz „Grüner Wald ".

Die Lehrer der Konferenz „ Grüner Wald " konn¬
ten in Grabstede in diesem Monat die 600.
Schulkonferenz abhalten . Die Konferenz , die
in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhun¬
derts gegründet wurde , ist eine der ältesten Ver¬
einigung dieser Art des Oldenburger Landes.

Nordseebad Dangast.
Fremdenverkehrsverein ausgelöst . Da die

Badestrandverwaltung in Nordseebad Dangast
seit 1937 in Händen der Gemeinde Varel -Land
liegt , hat der im Jahre 1930 gegründete Frem¬
denverkehrsverein im Nordseebad Dangast , der
während seines Bestehens für das Empor¬
blühen des Bades Dangast unendlich viel er¬
folgreiche Arbeit geleistet hat , trotz erheblicher
Schwierigkeiten , seine Auflösung beschlossen.
Am 16. Mai erfolgte vor dem Amtsgericht
Varel die Löschung des Vereins im Vereins¬
register . Gleichzeitig wurden zu Liquidatoren
bestellt : Landwirt Arnold Jhnken , Dangast , und
Rechnungsführer Georg Cordes , Obenstrohe.

Gut Moorbeck.
Einweihung . In dem vergangenen Winter

hat der Gastwirt von Gut Moorbeck Gustav
Stolle nicht allein seine Gasträume vergrößern
lassen , sondern auch die große Diele des alten
Bauernhauses wurde umgebaut und mit einem
Kamin versehen . Da die Arbeiten jetzt soweit

fertiggestellt sind , soll am Montag die Ein¬
weihung der hübsch eingerichteten Räume mit
einer frohen Feststunde vorgenommen werden.

- Den zahlreichen Ausflügler » , die immer gerne
in Moorbeck weilten , wird diese Aenderung,
wo man voo allem einen wundervollen Ausblick
aus den See hat , eine freudige Ueberraschung
sein.

Book holzberg.
Einweihung des Schietzstandes des Schützen¬

vereins Bookholzberg . Vor 40 Jahren wurde
unser Schützenverein gegründet . Viele Jahre
hindurch haben die Schützenbrüder auf den
Ständen beim „ Schwarzen Rotz" Aug und
Hand geübt . Doch machten sich in letzter Zeit
an den Schießständen erhebliche Mängel be¬
merkbar . Da hat der Schützenverein im Verein
mit seinem Vereinswirt I . Müller einen allen
modernen Anforderungen genügenden Schieß¬
stand errichten lassen , der vor allem für Klein-
kaliberschietzsport eingerichtet ist. mit einer An¬
sprache von Vereinsführer Meyer wurden
dann die Mannschaftskämpfe eröffnet . Die Er¬
gebnisse des Mannschaftsschießens waren fol¬
gende : 1 . Schützenverein Vielstedt 1 . Mann¬
schaft 589 Ringe ; 2. Kriegerkameradschaft Book¬
holzberg 504 ; 3 . Schützenverein Urneburg
1 . Mannschaft 496 ; 4. Schützenverein Urne¬
burg 2. Mannschaft 481 ; 5 . Schützenveretn
Grüppenbühren 1 470 ; 6 . Schützenverein Hohen-
bökenermoor 468 ; 7. Schützenverein Book¬
holzberg 2 . Mannschaft 449 ; 8. SA -Sturm 23/91
424 ; 9 . Schützenverein Bookholzberg 1 . Mann¬
schaft 409 ; 10 . Kriegskameradschaft Bookholz¬
berg 402 Ringe . Hans Voigt , Vielstedt , und
Ludwig Sanders , Vielstedt , waren mit 155
Ringen bzw . 148 Ringen die besten Einzel¬
schützen.

Dötlingen.
Die Deutsche Arbeitsfront ließ im Laufe der

Woche aus ihrem Grundstück im Huntetal einen
großen Werkzeugschuppen errichten und einen
Brunnen schlagen . Die Arbeiten gelten als
Vorarbeit für den in Aussicht genommenen
Bau der DAF dortsebst.

Wildeshausen.
Das neue Berufsschulgebäude besichtigt. Um

der Berufsschule Wildeshausen -Dötlingen einen
Besuch abzustatten , weilten Staatsminister
Paulh, Regierungsrat Vr. Böckmann, Ge¬
werbeoberschulrat Rabe und Amtshauptmann
Will ms in Wildeshausen . Eingehend wurde
das große Gebäude besichtigt ; auch die Ver¬
treter des Staatsministeriums und des Amtes
Oldenburg wohnten dem Unterricht bei und
waren sehr erfreut über die glückliche Lösung
der Frage des Berufsschulgebäudes , das in
dieser Beziehung durch die Erweiterung der Be¬
rufsschulpflicht auf alle Jugendlichen in der
Landwirtschaft und dem Haushalt wesentlich
größere Ansprüche gestellt werden . Für das Amt
Oldenburg ist Wildeshausen jetzt vorbildlich
geworden.

Eine Mllisn Aentnee Spargel wachse« heran
Die Zeit des ersten Spargelstechens ist ge¬

kommen . In langen Rethen ziehen Frauen¬
kolonnen auf die Anbaufelder , um dieses ge¬
schätzte Gemüse zu ernten . Andere wiederum
haben alle Hände voll zu tun , um den Spargel
versandfertig zu machen ; denn noch sind die
Preise verhältnismäßig hoch, so daß es heißt:
die günstige Gelegenheit nutzen . Zwar nicht
ganz ohne Sorge blickt der Anbauer in die
Zukunft . Noch ist nämlich der Umfang der An¬
baufläche so groß , daß es Mühe macht, eine
gute Dtrrchschnittsernte restlos zu verwerten.
Wenn eine weitere Ausdehnung des Spargel¬
anbaues daher unerwünscht ist, so ist dies nur
zu selbstverständlich . Doch gibt die Marktord¬
nung dem Änbauer die Gewähr dafür , daß er
vor Verlusten geschützt wird , um der Spargel¬
kultur jene Sorgfalt angedeihen zu lassen , die
sie in Anbetracht ihrer großen Bedeutung für
viele Gegenden Deutschlands nun einmal be¬
sitzt . Gerade aus armen Sandböden bringt näm¬
lich der Spargel bei intensiver Pflege und reich¬
licher Düngung sehr große Roherträge und ver¬
bessert außerdem den Zustand der Kulturflächen
so erheblich , daß sie nach dem Abräumen einer
ordnungsgemäß betriebenen Spargelkultur noch
für viele Feldfrüchte herangezogen werden
können , die ohne seine Vorkultur dort nicht ge¬
deihen würden.

Die Hauptanbaugebiete für den
Spargel finden wir daher in solchen Gegenden,
wo ein verhältnismäßig leichter Boden dem
Anbau förderlich ist, wie z . B . in Teilen
von Sachsen -Anhalt , Hessen-Nassau , Hannover-
Braunschweig und Kurmark . Aber auch in
Mecklenburg , Sachsen und Baden begegnet man
hier und da dem Spargelanbau . Die durch¬
schnittliche Gesamternte des Deutschen Reiches
beträgt eine Million Zentner . Ein Fünftel
der Ernte etwa wandert in die Gemüse -Ver-
wertungs -Jndustrie . Die Mengenerträge je
Hektar sind in den verschiedenen Landesteilen
aber sehr unterschiedlich ; sie liegen in Südwest¬
deutschland durchweg erheblich höher als in
Mittel - und Norddeutschland.

Die Spargelkultur erfordert viel
Arbeit, sowohl in bezug auf Pflege und

Ernte als auch auf den Versand . Die handels¬
mäßige Aufbereitung der Ernte ist daher ein
Gebiet , mit dem sich der Anbauer ganz beson¬
ders vertrautmachen muß . Sortieren und Küh¬
len erfolgt mit fließendem kalten Wasser und
hat zum Ziel , die Haltbarkeit des Spargels zu
verlängern . Die Schnittwunden werden da¬
durch geschlossen und eine Verlangsamung des
biologischen Abbaues erreicht. Die Spargel¬
pfeifen werden anschließend auf eine gleich¬
mäßige Länge eingekürzt , um allen tzerkünften
denselben Preisstart zu ermöglichen . Alsdann
geht es an die Verpackung . Diese erfolgt aus¬
schließlich in gehefteten oder genagelten Norm¬
kisten. Nur in Hessen-Nassau dürfen außerdem
für den Haupternteanfall Spankörbe Verwen¬
dung finden . Pergamentpapier schützt gegen
Wasserverluste und garantiert ein sauberes
Aussehen . Nun werden die einzelnen Kisten
vollgeschichtet, wobei die Köpfe nach innen zu
ineinandergreifen . Beim Verschluß ist vor allem
darauf zu achten, daß kein Bruch entsteht . Das
Verschließen erfolgt durch Drahtung , weil die
Kisten dadurch in sich stqbiler bleiben und öfter
verwendungsfähig sind/ Ein farbiger Zettel mit
der Anlieferungsnummer kennzeichnet den In¬
halt . In schachbrettartiger Stapelung werden
die gefüllten Kisten in die Waggons gebracht,
so daß der Fahrtwind hindurchstreichen kann
und so eine Erhitzung des Spargels verhin¬
dert . In diesem frischen und ansehnlichen Zu¬
stand bekommt nun die städtische Hausfrau den
Spargel angeboten.

Inzwischen aber hat die Preiskommission eine
Preisregelung vorgenommen , die sowohl dem
Erzeuger als auch dem Verbraucher gerecht
wird . Früher war die Preisbildung das be¬
sondere Schmerzenskind aller Spargelanbauer.
Festpreise allerdings sind bei der Eigenart des
Erzeugnisses und des wechselnden Ernteanfalls
ausgeschlossen . Die Preiskommission sorgt aber
dasür , daß der Erzeuger seine Unkosten deckt
und eine normale Bodenernte erzielt . Gleich¬
zeitig sorgt sie für eine preiswerte Andienung
des Verbrauchers . Auch dem Verteiler wird
eine ausreichende Handelsspanne gewährt.

Reklame auf dem Friedhof
Newyork , 28. Mai.

Das Gericht in Boston im Staate Massachu¬
setts hat entschieden , daß der amerikanische Ge¬
schäftsgeist zwar ein wenig über die Stränge
schlagen dürfe , doch ein Zuviel des Guten nicht
angängig sei . — In der Nähe des Friedhofes
von Boston , man kann sagen , fast aus dem
Friedhof selbst, war in ausdringlicher Weise
zu lesen : „ Wer Browns Blutreinigungsvillen
gebraucht , lebt länger !" Das gefiel den Fried¬
hofsbesuchern gar nicht, denn sie mußten als
trauernde Hinterbliebene vernehmen , daß Va¬
ter. Mutter , Schwester , Bruder , oder wie sonst
der Verwandtschaftsgrad gewesen sein mag,
länger gelebt hätten beim Gebrauch der Brown¬
schen Blutreinigungspillen . Man hat versucht,
Mr . Brown zu bewegen , seine Reklametafeln
zu entfernen . Es ging nicht. Da schlossen sich
die Friedhossbesucher zusammen und steckten

sich hinter das Beerdigungs -Institut von Mr.
Miller. Und eines Tages stand in dichtester
Nähe bei jeder Blutreinigungspillen -Tafel eine
andere , die da lautete : „Nach Gebrauch telegra¬
phiert sofort an Miller und bestellt Euer Be¬
gräbnis !" Mr . Brown kochte über vor Wut.
Er lief zum Gericht und klagte wider Mr . Mil -?
ler aus Einziehung der Reklametafeln . Miller
dachte nicht daran , sich ohne Kampf zu ergeben,
zumal er die ganze Einwohnerschaft von Boston
hinter sich hatte . So wurde die Klage bis zur
letzten Instanz durchgeführt , die sich vollkom¬
men auf Seiten des Beerdigungsinstituts stellte,
aber Mr . Brown zu verstehen gab , daß er allem
Aerger entgehen könnte , wenn er sich zur An¬
preisung seiner Blutreingungspillen andere
Mittel als die bisherigen auserwählen möchte.
Mr . Brown einigte sich mit Mr . Miller ; der
Friedhof von Boston entspricht wieder den Ge¬
setzen einfacher Pietät . Alle Reklametafeln
verschwanden.

kurzen Erkrankung im Alter von 64
Der Verstorbene , der zu den bekanntesten
lischen Geistlichen des Oldenburger
zählte , wirkte vier Jahre in Langförden » ndvorher lange Jahre in Wilhelmshaven"

SchadhafteIauchegrube veeurkaM
Unglüssrall "

Nordhorn , 28. Mai
Im Ootmarsumer Weg stürzte eine Frau

'
w

eine Abwässergrube , da die bereits schadhafte
Eisenplatte unter ihr zerbrach. Dabei wurde die
Frau durch zerbrochene Eisenteile schwer ver¬
letzt, so daß sofort ein Arzt zur Hilfe gerufen
werden mutzte. Während man sich um die
Schwerverletzte bemühte , geriet ein drei¬
jähriges Kind an die noch offene Grube und
stürzte ebenfalls hinein . Glücklicherweise konnte
das Kind unversehrt geborgen werden.

Aas dem letztea Volizei -TagesberW
Festgenommen wurden:

eine weibliche Person wegen Abtreibung eine
weibliche Person wegen Beihilfe zur Abtrei¬
bung und eine männliche Person wegen An.
stiftung zur Abtreibung .

"

Gefunden wurde auf der Sedanstraße ein
Herrenfahrrad , Marke unbekannt . Der un¬
bekannte Eigentümer wird ersucht, sich aus dem
Fundbüro des Polizeiamts , Heiligengeislstr 14
zu melden .

' '

Deutsches Fraueuwerk
Spargel mit Fleifchklötzen. Der Spargel wird ge¬

schält , in Stücke geschnitten und mit wenig Wasser
1 Prise Salz und Zucker und einem kleinen Stück
Margarine weich gekocht . Inzwischen bereitet mandie Fleischklötze aus halb Rind - und halb Schweine-
mett , einem Ei , einem eingewsichten und ausgedrück¬
ten Brötchen; Salz und geriebener Zwiebel. Die
walnutzgrotzen Klöße läßt man auf dem Spargel gar¬
ziehen. Man bereitet eine Helle Mehlschwitze , dis mit
dem Spargelwasser abgelöscht wird , gibt diese zum
Spargel und zu den Fleischklötzenund schmeckt noch¬mals mit etwas Essig oder Zitronensaft , Salz und
Zucker ab. Die Spargslschalen werden gewaschen und
ausgekocht. Das Kochwasstr benützt man entweder
zur Mehlschwitzeoder bereitet eine Suppe daraus.

SchUsnacheichlen
Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger

Hafen find folgende Frachtschiffs eingelausen und
gelöscht : der MS „Meteor " (Schmidt) mit W To.
Zucker von Wismar , der MS „Valborg " (Schultz ) mit
70 To . Zucker von Stettin , der MS „Irmgard"
(Krönke) mit 250 To . Holz von Umea, der MS „Fritz
Vollmers " (Vollmers ) mit 59 To . Schnittholz von
Königsberg , der MS „Erna -Luise" (Wacker ) mit 66
Lo . Gerste von Brake, der MS „Hans-Heinrich"
(Haak) mit 45 To . Mehl und 35 To . Stückgut von
Hamburg , weiter die Motorsegler „Hertha"

, „Her¬
mann ", „Geertse" und „Maria " (Niemeyer) leer von
Wangerooge. — Motorschiffe: „Maria " (Abels ) mit
35 To . Perstl von Düsseldorf, „Maria " (Seeboch ). mit
25 To . Bleikabel von Breme», „Biene" (Sosath) mit
27 To . Bleikabel von Bremen , „Hosianna" (Blanke)
leer von Elsfleth , „ Gean " (v . d. Tüük) mit 428 To.
Schwemmsteinen von Neuwied, „Käthe" (Möhlmaim)
mit 52 To . Bretter von Düsseldorf, „Möwe" (Meyei-
hoff) mit 6 To . Stückgut Von Köln, „Netty" (Greest)
mit 15 To . Stückgut von Duisburg , „ Muttersegen"
(Benthake) mit 3 To . Stückgut von Duisburg,
„Theisme " (v . d . Werf) mit 37 To . Bleikabel von
Bremen , „Biene " mit 37 To . Bleikabel von Bremen,
„Heinz-Herbert " (Klee) mit 55 To . Mehl von Bremen,
„Margarethe " (Meiners ) mit 20 To . Mehl von
Münster , „Bernhard " (Jacobs ) mit 75 To. Weserkies
von Grinden , „Osiris " (Schäfer) mit 40 To. Stück¬
gut von Bremen , „Maria " (Brockmann) mit 14S To.
Weserkies von Grinden , „Bernhardine " (Lücken) mit
50 To . Stückgut von Bremen , „Helene" (Steenken)
mit 80 To . Weserkies von Bremen und „St . Niko¬
laus " (Löhmann ) mit 58 To . Mineralien von
Rhens . — Schuten : „Mosleshöhe IV " zweimal um
70 To . Torfstreu von Moslesfehn , „Wittemoor I
zweimal mit je KO To . Torfstreu von Moslesfehn. - -
Ausgelaufen sind die Motorsegler „Marie " (Niemeyer)
und „Hertha " (Schaa) mit je 40 To . Schlengenbusch
und die Motorschiffe „Hermann " und „Geertje " mit
je 30 To . Schlengenbusch, sämtlich nach Wangerooge,
Weiter das MS „Hosianna " mit 15 To . Schlengen¬
busch nach Jprump , weiter die Motorsegler „Frw
Vollmers " und „Hans - Hinrich" nach Hamburg, dl«
Motorsegler „ Meteor " und „ Valüorg " nach Breme»
und der MS „Erna -Luise" nach Brake. Motorschiffe!
„Maria " (Seeboth ) , „Theisme " , „Biene", „Käthe,
„Möwe" , „Helene"

, „ Bernhardine ", „Bernhard,
. Muttersegen "

, „Nelly "
, „Heinz-Herbert", „Marga¬

rethe"
, „Gean ", „Osiris " und „Maria " (Brockwann)

nach Bremen , „St . Nikolaus " nach Haren uns
„Maria " (Abels ) nach Leer.

Vom Broker Hafen. Der .der Firma Karl Groß ge¬
hörende Dampfer „Adele Ohlrogge " legte leer van
Elsfleth kommend unter die Anlagen am Nordpier,
wo etwa 300 Do . Bunkerkohlen übernommen wurden.
Anschließend fuhr der Dampfer nach Bremerhaven,
Der griechische Dampfer „Sefoftris " verließ °en
Braker Pier leer nach Archangel (am Schwarzen
Meer) . — Wie bekannt wird , so« der SchWsvmeyr
auch für die nächste Zeit lebhaft bleiben. Mit Amain
der Woche wird „Hein Hoher" mit 9842 To. M»
und Anfang Juni „Radbod " mit 6100 To. Gern
erwartet . — Motorfeglerverkehr . Angekommen:
rektor Feindt " mit 2 To . Mehl , 2 To . Zucker , N/- T °.
Futtermitteln und 1 To . Stückgut von Bremen, ^
„Wilhelm" leer von Dedesdorf , „Jonni WiMnora
mit 115 To . Roggen von Stettin . AMS «« «"-

„Jonni Wilhelmine" leer nach Bremen,
leer nach Bremen , „Direktor Feindt " leer nachv
men, „Wilhelmtne " mit 11 To . Staub für die ivei -
— Leichterverkehr. Angekommen: - „Bremen W
von Blumenthal , „Anna " mit 140 To . Kies von -o»
dener Berge . Abgegangen : „Motor -Minden 1 ^
450 Do . Weizen nach Mannheim , „Anna ' ^ er
Badener Berge . — Pier der Fett - Raffinerie: M
tankleichterverbehr. Angekommen: „Grete" ^
Misburg . Abgegangen : „Grete " mit 550 To . r v
Erdöl nach Misburg . — Motors eg lerve r r o >
Angekommen: „Lene" leer von Einswarden,
mit 10 To . Stroh vom Harrierfand , „Die Lttve
von Bremen . Abgegangen : „Die Liebe" mtt i>« ^
Gerste nach Kiel, „Ebenezer" leer nach Noroeno ,
„Magda " leer nach Harrierfand . Leichterveneyr.
gekommen: „Bremen 2 " leer von Rönnebeck . »
gangen : Lloydkahn Nr . 157 leer nach Breme -
Pier der Fett -Raffinerie : Motorseglerverkeyr-
gekommen: „Seeadler " leer von Bremen . Ave» ^
gen : „Seeadler " mit 10 To . Fettsäure nach
Motortankleichterverkehr. Angekommen: »v "/,,
mit 275 To . Erdnußöl von Hamburg , »Ewe ^
von Misburg , „Marga " mit 127 To . ErdiE-
Bremen . Abgegangen : nichts.
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AKS rmr ders KIM
P , den ältesten Spielen , , die man in dem

deutschen Volkstum kennt , gehört das Kegel¬
wiel. Daß es sich noch heute großer Beliebtheit
„ -reut , beweisen das dumpfeRollen der Kugeln
„nd das bellende Gekläff der fallenden Kegel,
das man allabendlich von den Kegelbahnen
zahlreicher Gaststätten vernehmen kann. In
aroßen Preiswerfen , die in diesem Frühling
an verschiedenen Orten des Oldenburger Lan¬
des veranstaltetwurden , ging es um hohe Geld¬
preise und zeigte es sich , daß es sich beim Ke¬
geln nicht nur um ein gemütlichesAusspannen
nach des Tages Last und Mühe handelt, son¬
dern daß das Kegelspiel zu einem nicht gerin¬
gen Teile ernsthafter Sport ist."

So sind denn auch all die Kegelklubs, die sich
in der Stadt und auf jedem größeren Dorfe be¬
finden, im ganzen Deutschen Reiche zu einem
großen Verbände zusammengeschlossen und ge¬
hören zu dem Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen. Dadurch ist auch der zersplitternden
Vielgestaltigkeit der Spiele und der Bahnen
Einhalt geboten . Für die Bahnen , Kugel und
Eeael sind Normen festgelegt , und es wird nur
noch nach „ Holz " gezählt, d . h . die zu Fall ge¬
brachten Kegel werden gezählt und ihre Zahl
entscheidet über Sieg und Niederlage. Die
Kugeln nach Verbandsmatz sind wesentlich
lleiner und die Kegel wesentlich kürzer als die
Mn Kugeln und Kegel.

Dennoch ist das „Kegelschieben " nicht nur eine
Angelegenheit ernsthaften Strebens und zielbe-
wußten Trainings , sondern auch der gemüt¬
lichen Erholung . Gleichgesinnte finden sich
wöchentlich einmal am Feierabend in einer
Wirtschaft zusammen und suchen in einem
harmlos fröhlichen Treiben neue Kraft und
neuen Mut für den Alltag zu finden.

Recht eigenartig sind manche Klubnamen. Sie
lassen schon die lachendenAugen der Mitglieder
^

Da
" '

gibt es : „De Drögen van de Waterkant",
Fidele Spatzen"

, „Immer Wie Alten"
, „Rol¬

lendes Glück" „Die selige Tante "
, „Springender

Hase
"
, „Blauer Montag "

, „Nacke dei "
, „Die

Eulen"
, „Solei "

, und endlich „Glühwürmchen"
und „Glückwürmchen "

. Andere Namen sind aus
dem Spiel genommen, brauchen darum aber
nicht ernsthafter gemeint zu sein : „ Rand oder
Sand"

, „Scharp an de Kant" , „Doppeleck " ,
„Neuntöter "

, ,Drei Dicke"
, „Alle Neun"

, „Buller
man rin" usw.

Das Kegelspiel kann nach verschiedenen Re¬
geln gespielt werden. Man unterscheidet das
deutsche Kegeln , das Lübeckern , das Ham¬
burgern, das Figurenkegeln usw. Wie aber
oben schon gesagt wurde, wird heute meistens
„Holz -Holz " gezählt.

Das Kegeln soll eine „Ausgleichsgymnastik"
sein. Kenner behaupten allerdings , datz man
nicht wissen könne , ob die Kegler oder die Kegel¬
jungen diese Leibesübung betrieben. Schwer
haben sie es jedenfalls , die Kegeljungen. „Wat
is dat sör 'n Arbeit "

, sä de Jung , „se staat noch
»ich mal , denn liggt se ok all wedder!"
In aller Zeit, als man das Ergebnis eines

.Wurfes noch nicht durch Nummerschilder an-
^eigte , mutzte der Kegeljungedie geworfeneZahl
msen . Dafür hatte sich unter den Kegeljungen
in Oldenburg und seiner engeren Umgebung
lnach Mitteilung von Herrn L . Schnarre in
Eversten) eine besondere Bezeichnung für die
einzelnen Würfe herausgebildet:

0 — Pudel
1 — Eck va'n Swicnkaven
Z — Sans un Gretel
3 — SchosterSuck
4 — Sniederdisch
5 — Vivat
6 ^ Halwe Dutz
7 — Galgen null
8 — Achtung
S -- Ganze Regiment

Blieb der mittelste Kegel , der König, allein
Mn , so hieß das Ergebnis : „Brögam "

, und
der Werfer legte dem Kegeljungen fünf Pfen¬
nige in die Aushöhlung des vorgezeigtenKegels.

Das Kegelspiel hat seinen ausübenden Jün¬
gern schon manche fröhliche Stunde beschert , und
-einer der Kegelbrüderwird Goethe recht geben , ,
ivenn er bei Eckermann sagt:

„Unser deutsches Kegelbahnvergnügen er¬
scheint dagegen (im Vergleich mit dem Bogen¬
schießen ) roh und ordinär und hat sehr viel
dom Philister." k . L.

. GemeSndessngeLKefK
der GsmMde WMerttede

in Torshott
Am Himmelfahrtstage Hatte Torsholk, das

flüchtige Dorf im Ammerlande, die Sanges-
»riider der Gemeinde Westerstede zu Gaste . Ge¬
lang und Musik haben von jeder in Torsholt

liebevolle Pflege gefunden. So zeigte auch
festliche Kleid des Dorfes die freudige An-

Mnahme der Einwohner an dem Sangerfeste.
tmch dem Festmarsch durch Maiengrün und
Menpracht begrüßte Gerhard Hisje (Tors¬
en ) Sänger und Gäste , unter denen sich viele
^angesbrüder aus den Nachbargemeindsn be¬
iden . Dem deutschen Liede , wie es in den
dckangvereinen gepflegt wird, gilt es die Treue
^ halten . In unserer Sängerschaft wird fleißig
gearbeitet. Das bewies die reichhaltige Vor-
Msfolge. Sie zeigte Lieder neuester Prägung.
Daneben klang manch vertraute Weise auf. Von
°ern Gesamtchor geht naturgemäß die größte
Atkung aus . Dem hatte Bundeschormeister
mexz (TorZholt) durch eine feine Auswahl der
^oore Rechnung getragen. Blasmusik unter¬
ste wirkungsvoll die Gesamtchöre . Wir Hör-
^ u. a . Sätze von L . v . Beethoven, I . Haas,
L Hinrichs , H . Lang und A . Knab. „ Deutscher
sorgen" von A. Knab war die Glanzleistung

Tages. Die Einzelvereine fanden für ihre
Erbietungen ebenfalls dankbare Zuhörer . Den

I ^ 6orn und ihren Chormeistern galt der reicheBeifall. Der herrlicheBauerngarten von Dierks
gab dem Fest einen feinen Rahmen. FolgendeVereme trugen zum Gelingen des Festes bei:Esholt (Klees) , Halstrup ( Kruse ) , Wittenheim
(Siemer ) , Hüllstede (Martens ) , Westerloh
(Helms) , Lmswege (Behrens ) , Westerstede
(Behrens ) , Manste (Siemer ) . Auf dem dies-tährigen Sängerfest der Gemeinde Westerstederst wieder das wahr geworden, was unsereSänger m der Weise von I . Haas sangen:
Deutsches Lied , du sollst uns heben klingendüber Raum und Zeit, daß wir Volk und Heimatleben, deutsches Lied , in Ewigkeit.

Sldenbuegtfches TiaalStdealer
Heute abend und morgen abend:

„ Monika "
, Operette von Nico Dostal.

Musikalische Leitung : Willy Schweppe.
Inszenierung : Norbert Scharnagl.

„Monika"
Heute und morgen finden zwei der letztenVorstellungen der reizenden Schwarzwald-Operette statt, die mit ihrer prächtigen Musik,

ihrem volkstümlichen Gehalt und den hervor¬
ragenden Gästen zu den schönsten Operetten¬
ausführungen der Spielzeit gehört.
Pfingstsonntag:

„Agnes - Straub " - Gastspiel
Am Pfingstsonntag findet ein einmaliges

Gastspiel der großen Bühnenkünstlerin Agnes
Straub mit eigenem Ensemble in Roland
Schachts Komödie „ Schauspielerin" statt. Allein
in Berlin trat Agnes Straub im Renaissance-
Theater mehr als 200mal in diesem Stück auf
und hatte erst kürzlich auf einer Gastspielreise
in München, Bremen und vielen anderen
Städten damit größte Erfolge. Agnes Straub,
die große Schauspielerin, als „Schauspielerin"
zu sehen , das- wird einen Genuß für alle
Theaterfreunde bedeuten, zumal die Rolle ihrdie Möglichkeit gibt, alle Register des Gefühls,der Leidenschaft und Zärtlichkeit und des
Humors spielen zu lassen.

Ein einmaliges Theatererlebnis also steht für
den ersten Pfingstfeiertag bevor, darauf sich
jeder rechtzeitig einrichten kann.

Mitteilungen (Kunstnotiz)
Georg von Tschurtschenthaler, der

Heldenbariton des Staatstheaters , singt am
3. Juni im Reichssender Hamburg aus „Boris
Godunow"

, „Rigoletto" und „Der Nöck" von
Löwe. — Für den 20. August wurde Herr von
Tschurtschenthalerfür eins der repräsentativen
großen Konzerte in Norderney verpflichtet, bei
denen namhafteste deutsche Künstler Mitwirken.

Der ReichssenderBreslau bringt am 30. Mai
die Hörfolge „Familientag bei Millöcker " von
vr . Hugo Hartung, und am 1 . Juni vier
heitere Kurzszependes gleichen Autors mit dem
Titel „Katastrophen am Rande des Alltags".

SwenburgiMes SlaatsoeOefter
Als letztes großes Konzert der Spielzeit

bringt das Staatsorchester am 14. Juni unter
Mitwirkung des Oldenburger Singvereins
Beethovens gewaltige „Neunte Sym¬
phonie" zur Aufführung. Das Konzert soll
zum Besten des Hilfswerks Oesterreich d
NSV stattfinden.

er

SinimelSerWelininget« im Juni 1938
Sonnenaufgang am 1 ., 16. und 30. Juni

bzw . um 4 .10, 4 .03 und 4 .06 Uhr, Sonnen¬
untergang bzw . um 20.39, 20.52 und 20.54
Uhr. Die Sonne tritt am 22. Juni in , das
Zeichen des Krebses und erreicht damit ihre
größte nördliche Abweichung vom Aequator.Sie erhebt sich um diese Zeit um Mittag in
Oldenburg reichlich 60 Grad über den Horizont.Wir haben dann den längsten Tag. Allerdingsändern sich Tageslänge und Mittagshöhe der
Sonne um diese Zeit nur so langsam, daß man
die Milderung . ohne feinere Meßinstrumente
nicht bestimmen kann . Die Völker des Alter¬
tums matzen von Tag zu Tag die Länge des
Schattens von Stäben , Säulen oder Obelisken,
um den Tag zu erkennen , an dem die Sonne
um Mittag ihren höchsten Stand erreicht . Aber
diese Messung wird dadurch ungenau, datz der
von der Sonne geworfene Schatten nicht scharf
begrenzt, sondern durch einen verwaschenen
Halbschatten gegen das hellere Licht geschieden
ist. Unsere germanischen Vorfahren scheinen
den Zeitpunkt der Sommersonnenwende da¬
durch bestimmt zu haben, daß sie die Punkte
am Horizont festlegten , an denen die Sonne,
von einem festen Beobachtungsort aus gesehen,
an den verschiedenen Tagen auf- oder unter¬
ging. Der Untergangspunkt liegt bei der
Frühlings -Tag- und Nacht -Gleiche genau im
Westen und rückt dann anfangs schneller,
schließlich immer langsamer nach Nordwesten
vor. Um den 22. Juni herum geschieht die Ver¬
schiebung des Untergangspunktes so langsam,
daß sie für das bloße Auge ohne genauere
Meßinstrumente nicht mehr erkennbar ist. Der
„Sonnenstillstand" (solstütinm) ist jetzt da.

Unsere Vorfahren hatten an verschiedenen
Orten diese äußerste Stellung der Sonne beim
Untergang (und ebenso beim Aufgang) durch
Steinsetzungen festgelegt . Sie scheinen das
Sonnenwendfest gefeiert zu haben, wenn nach
mehrtägigen Beobachtungen angenommen wer¬
den konnte , datz der Untergangspunkt der
Sonne sich nicht noch weiter nach Nordwesten
verschieben würde, sondern in der durch die
Marksteine bestimmten Richtung einige Tage
lang blieb, um dann langsam nach dem West¬
punkt zurückzukehren . Der genaue Tag der
Sonnenwende konnte auf diese Weise nicht er¬
kannt werden, und damit hängt es zusammen,
datz der Johannistag , der nach der Einführung
des Christentums an die Stelle der Sommer¬
sonnenwendfeier trat , auf den 24. Juni statt
auf den 22. gelegt wurde, dem dann der 24 . De¬
zember mit der heiligen Nacht gegenüberstand.
— Die bürgerliche Dämmerung dauert
jetzt eine Stunde länger als zu irgendeiner
anderen Zeit im Jahr ; die astronomische
Dämmerung währt die ganze Nacht hin¬
durch.

Mondphasen : Er st es Viertel am 5.,Vollmond am 13 ., letztes Viertel am
21. und Neumond am 27. Juni . — Am
Morgen des 13. Juni steht der abnehmende
Mond etwas über dem Planeten Jupiter,
am 22 . in der Frühe nicht weit von Saturn.

P l a n e ten e r s ch e in un g en : Merkur
kann nicht gesehen werden, da er hinter der
Sonne steht . — Die hell glänzende Venus ist
schon in der Abenddämmerung im Westen sicht¬
bar , wenn sich noch kein anderer Stern sehen
läßt . Sie geht etwa um 23 Uhr unter . —

Mars verschwindet so bald nach Sonnen¬
untergang am Horizont, datz man ihn
nicht mehr auffinden kann . — Jupiter geht
anfangs kürz nach 1 Uhr morgens, zuletzt bald
nach 23 Uhr im 080 auf. Da Venus dann
schon untergegangen ist, beherrscht Jupiter als
hellster Stern die zweite Nachthälfte. — Sa¬
turn geht etwa anderthalb Stunden nach
Jupiter im Osten auf.

Himmelsansicht am 1 . Juni um 24,
am 16. um 23 und am 39. Juni um 22 Uhr.
(Wegen der großen Helle der Sommernacht
bringen wir das Bild des Himmels im Juni
und Juli um eine - Stunde später als in den
benachbarten Monaten.) Am Hellen Sommer¬
himmel fallen nur die hellsten Sterne auf.
Ziemlich hoch am 8M - Himmel strahlt der gelb¬
rötliche Ärkturus, unter ihm viel tiefer
SPica, die in weiß-gelblichem Lichte erscheint,
ebenso wie die tief im leuchtende Ca-
pella. Nicht weit vom Zenit strahlt Wega
in fast reinweißem Lichte . Der Helle Stern
ein gutes Stück unter Wega am 80 -Himmel
ist Atair. Der Stern links von Wega, etwas
tiefer als sie am O-Himmel, ist Deneb. Für
den Sommerhimmel kennzeichnend ist der^rote
Stern Antares, der sehr tief am 8-Himmsl
leuchtet . — Das Sternbild des Herkules,
das zwischen Wega" und Ärkturus steht , tritt,
weil seine hellsten Sterne nur von der zweiten
Größe sind , in der Hellen Sommernacht wenig
hervor. Es ist aber insofern beachtenswert,
weil die Bewegung unseres Sonnensystems
nach ihm hin gerichtet ist. — Der große Bär
steht jetzt hoch am westlichen Himmel. vr . U.

FAk den Kleingarten
Gibt es in diesem Jahre SW?

Kennt ihr das Wort : Lupus m k-wnia,, vom
Wolf in der Fabel ? Wenn man vom Wolf
spricht , so kommt er . Jüngst fragte mich ein
guter Freund : Lebt die Tante Sagen¬
wollte nicht mehr ? Und siehe da, wenige
Tage danach kam sie. Den Winter über kommt
sie nicht aus ihrem Bau ; wenn aber die Früh¬
lingssonne wärmer scheint , wenn alles wieder
grünt und die Natur sich neu belebt und das
Großreinemachenvorbei ist, dann packt sie ihren
Koffer, und eines guten Tages ist sie da, und
wir freuen uns . Und wenn sie dann bequem
in ihrem Sessel sitzt und eine gute Tasse Kaffee
ihr die Zunge löst , dann redet sie, und wir
brauchen nur zuzuhören, hören aber gern zu;
denn wenn sie auch nur eine schlichte, einfache
Frau ist und mit dem Mir und Mich auf ge¬
spanntem Fuße steht , so ist sie ohne Zweifel eine
kluge Frau , die ein gesundes Urteil hat . Aus
dem Gespräch möge hier folgen, was sich auf
den Gartenbau bezieht, insbesondere auf den
Obstbau. Die Frage:

- Gibt es in diesem Jahre Obst?
beschäftigt uns doch alle sehr , und so mag es
interessieren, was Tante Sagenwollte darüber
zu sagen hat . Und was ich sagen wollte, fing
sie an, mit dem Obst wird es in diesem Jahre
wohl nicht viel werden. Ich bin la nur ein
dummes Frauensmensch und komme nicht viel
heraus ; aber ich höre doch so allerlei. Was ich
sagen wollte, wir haben nämlich einen soge¬
nannten Tee- und Kartenabend. Bei mich
natürlich; denn ich komme nicht aus dem Hause.
Der Abend stammt noch von meinem Seligen
her, und das ist so dabei geblieben. Jeden
Dienstag kommen sie, und dann wird an zwei
Tischen gespielt, an den einen Romme, an den
andern Skat. Ich spiele an den Rommetlsch, ich
kann aber auch Skat . Und was 'ich sagen wollte,
es wird aber nicht den ganzen Abend gespielt,
da sind wir alle nicht für , nein, es wird auch
geklähnt, von dies und von das , und was ich
sagen wollte, den letzten Dienstag haben wir
davon gesprochen , ob es dies Jahr wohl Obst
geben wird . Es sind alles Leute — du kennst
die meisten —, die einen großen Obstgarten
haben, Wie ich auch , und die auch wohl etwas
davon kennen . Viel Obst wird es nicht geben,
meinten alle . Wir haben zu viel Nachtfröste
gehabt. Im Moor am Küstenkanal, sagte emer,
hatte es im April achtzehnmal Nachtfröste ge¬
geben und bis zum 10. Mai achtmal. So arg
wie im Moor ist es anderswo wohl nicht ge¬

wesen , aber die Nachtfröste haben doch wohl
allenthalben großen Schaden angerichtet, Was
ich sagen wollte, schlimmer , als die Nachtfröste,
meinte einer, sei .die Trockenheit . Die Blüten
werden bei milder und feuchter Luft am besten
befruchtet, weil dann mehr Nektar oder Honig¬
saft in den Blüten ist und die Bienen sie
fleißiger besuchen . Die Kirschen haben meist
ziemlich gut gesetzt ; sie blühen ja früh , müssen
aber doch Wohl einige gute Tage und Nächte
getroffen haben. Schlimm aber sieht es mit den
Aprikosen, Pfirsichen und Pflaumen aus . Sie
haben reich geblüht, aber alle Blüten sind schon
abgefallen. Bei den Birnen ist es unterschied¬
lich ; einige Sorten haben leidlich angesetzt , an¬
dere dagegen versagen völlig. Was ich sagen
wollte, die Natur hat ja weise vorgesorgt, datz
nicht alle Blüten zu gleicher Zeit sich öffnen,
sondern hübsch nacheinander in etwa acht bis
zehn Tagen , aber wenn es fast Nacht für Nacht
friert , dann nützt dieser Schutz auch nicht . Es
kommt hinzu , daß bei dem scharfen Ost - und
Nordostwino, den wir fast immer halten, die
Bienen zu wenig fliegen. Die Bienen aber sind
nötig zum Befruchten, wurde bei uns gesagt.
Ich versteh das ja nicht , aber ich weiß Wohl , datz
mein Seliger das auch schon gesagt hat.

Böse sieht es auch mit den Aepfeln aus . Was
ich sagen wollte, unser Apfelbaum hinten im
Garten , du kennst ihn ja, der hat gut gesetzt.
Wie die Sorte heißt, weiß ich nicht , ist auch ja
einerlei, aber es ist ein ganz guter Apfel, bloß
daß er sich nicht ganz lange hält. Sonst aber
kriege ich nicht viel. Da habe ich einen Boskop
und einen Klarapfel nebeneinander. Beide ha¬
ben voll geblüht, beide auch zu gleicher Zeit;
der Klarapfel hat gut gesetzt, der Boskop aber

so gut wie nicht . Wie geht das zu ? Das kann
ich nicht verstehen . Aber was ich sagen wollte,
die andern wußten das zu erklären. Es klang
ein bißchen gelehrt, aber ich habe gut aufgepaßt
und habe es auch verstanden. Der Klarapfel ist,
so sagen sie, ein guter Befruchter, ein guter
Pollenspender — so hieß es ja Wohl — , der
Boskop dagegen ein schlechter. Und weil die
Bienen so wenig kamen , so wurde nicht genug
Blütenstaub hinübergetragen, und so blieben' die
Blüten des Boskop unbefruchtet. Schade! Der
Boskop hält sich immer so gut und schmeckt so
angenehm. Auch die Stachel- und Johannis¬
beeren haben böse gelitten. Die Stachelbeeren
sind meist alle abgesallen, sie haben zuviel ge¬
kriegt. Mit den Johannisbeeren geht es etwas
besser , aber so wie im vergangenen Jahre wird
es wohl nicht werden. Für mich ist das nicht so
schlimm , denn ich habe noch allerlei Saft und
Gelee in meinem Keller . Bet den Erdbeeren ist
es wohl nicht ganz so schlimm geworden. Was
ich sagen wollte, die frühen, die haben zuviel
gekriegt . Meine Meta ihr Schwester Tochter hat
eine ganz frühe Sorte , bet die waren neulich
die Blüten alle schwarz , sagt Meta, sie waren
verfroren. Die anderen Erdbeeren, die später
blühen, bei die soll es wohl gutgehen. Da sind
schon kleine an, grün natürlich, sagt Meta. Was
ich sagen wollte, ich seh das nicht mehr. Es ist
nix mehr, wenn man nicht mehr gut sehen kann.
Ich habe gehört, da sind schon reife zu haben,aber die sind wohl unter Glas gezogen : das ist
Wohl was für die Leckermäuler , die immer was
Extraes haben müssen.

Damit war unser Gespräch , wenigstens soweites den Obstbau betraf, zu Ende und wandte sichanderen Themen zu . I . B.

See Veand
des Einraumdauses ..Lienewoethrr

Bad Zwischenahn, 28. Mai.
Wie wir bereits berichteten , brannte in der

Nacht auf Freitag gegen 3 Uhr früh das ein-
räumige Bauernhaus des „Ammerländer Hei --
matvereins " am Hohenhagen ab . Das Haus,
„Lieneworth" genannt, sollte die Entwicklung
des ammerländischenBauernhauses veranschau¬
lichen ; es war — wie die übrigen Häuser des
Heimatvereins — bewohnt und gewährteeinem
alten Ehepaar Obdach . Der Brand hat eine
kleine Vorgeschichte.

Als die Hausgehilfin des Fabrikanten Koop-mann vom Ball heimkehrte und in ihr Zim¬mer ging, vernahm sie verdächtige Geräusche,
die sie veranlaßte, den Hausherrn zu weckem
Dieser entdeckte auf dem platten Dach der Kücheeinen Mann , der angab, datz er das Mädchen
habe besuchen wollen. Der Betreffende machte
sich dann aber schleunigst aus dem Staube , in¬
dem er an der Dachrinne herunterglitt und in
der Dunkelheit verschwand . Nachdem bald wie¬
der Ruhe in das Koopmannsche Haus einge-

Viele WenduM kauften reit 80 Mren im Meillsur 18. Mer am M
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zogen war , gab es eine halbe Stunde später
eine neue Aufregung. Die große Fensterscheibean der Straßenseite wurde zertrümmert ; gleich¬
zeitig sauste ein Backstein in zwei andere Fen¬
ster des Hauses. Jetzt benachrichtigteman die
Gendarmerie, die sich sofort mit Eifer der Sache
annahm . Der Verdacht siel aus einen beim
Zwischenahner Elektrizitätswerk beschäftigten
jungen Mann Erich Werner, der in der
HullmannschenWirtschaft in Kayhausenwohnt.Als Gendarmeriemeister Brüning hier
gegen 3 Uhr auf denselben wartete , sah er
plötzlich , daß an dem Einraumhaus des Hei¬matvereins eine Flamme emporschlug . Er
alarmierte die Nachbarschaft und die Feuer¬
wehr und weckte vor allem das in dem Hause
wohnende Friedrichssche Ehepaar . An den
Löscharbeiten beteiligten sich auch einige des
Weges kommende junge Leute; die Bemühungen
schienen Erfolg zu haben, aber plötzlich sachte
Zuglust den Brand aufs neue an . Als die
Feuerwehr eintraf , stand das ganze Gebäude
in Hellen Flammen . Da es Reithbe¬
dachung trug , war an eine Rettung nicht
mehr zu denken . Das Wassergeben aus dem
See verzögerte sich auch etwas , so daß man
froh war , wenigstens einen Teil des Inventars,
darunter altertümliche Zinnsachen, sowie die
zum Räuchern ausgehängten Würste und
Schinken hatte retten zu können. Das Haus,
das mit 1400 RM in der Brandkasse stand , ist
niedergebrannt . Der Schaden ist hier haupt¬
sächlich der Kulturschaden, da das Haus eine
wichtige Ergänzung in der Sammlung des
Heimatvereins war.

Da an der Brandstelle abgebrannte Streich¬
hölzer gefunden wurden , schloß man sofort auf
Brandstiftung Der Gedanke lag auch
nahe, weil das Reithdach schon etwa zwei
Meter über dem Erdboden -beginnt und so leicht
angesteckt werden konnte. Auch der Lauf des
Brandes ließ auf Brandstiftung schließen . Der
erwähnte W . wurde noch in derselben Nacht
verhaftet. Er leugnete anfangs alles, mutzte
sich dann aber im Laufe des Tages bequemen,
den bei dem Koopmannschen Hause verübten
Unfug, sowie einen in derselben Nacht bei dem
Gastwirt Paul Brunn verübten Einbruch,
der auch am Freitagmorgen bekannt wurde,
auf Grund der Indizien einzugestehen. Bei
dem Einbruch im Hause Brunn hatte der Dieb
in sinnloser Weise in der Küche gehaust , indem
er alle erreichbaren Tüten mit Nudeln, Zucker
usw . ihres Inhalts über Tisch und Stühle
entleert hatte. Den Hausbewohnern Lot sich so

^ am Morgen ein böser Anblick . Die Brandstif,
tung leugnete W . energisch ab. Er wurde nach
Oldenburg ins Untersuchungsgefängnis über¬
geführt.

Der Staatsanwalt erschien im Laufe des
Freitags mit einigen Herren von der Brand¬
kasse an der Brandstelle.
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Familientag Geabhorn am28. Mai in Varel
Dicht am Deich des Jadebusen liegt der statt¬

liche Erbhof Grabhorn , in Steinhauser¬
siel. Es ist ein altes Bauerngeschlecht, das
dort ansässig ist , und es trägt seinen Namen
nach dem Klosterhof Grabhorn bei
Grabstede, den ein Vorfahr der heutigen
Besitzer des Hofes in Steinhausersiel in der
Mitte des 16. Jahrhunderts von einem Olden¬
burger Grafen erhielt. Dieser Stammhof blieb
drei Jahrhunderte Stammsitz der Familie
Grabhorn , die sich über die Friesische Wehde
noch weiter ausbreitete , so daß im 17., 18. und
19. Jahrhundert in der Vogtei Bockhorn
mehrere Nebenlinien Grabhorn zu finden sind.

Einer solchen Nebenlinie entstammte auch
Hermann Grabhorn , der der jüngste Sohn des
Johann Grabhorn war . Letzterer wurde 1708
als Bruder des den Klosterhof erbenden Harm
Gr . geboren und besaß eine Landstelle in Bock¬
horn. Der erwähnte Hermann Gr . kaufte 1776
die Meinesche Stelle in Steinhausersiel. Hier
ist heute die Familie Grabhorn als einzige
ihres Namens in der Friesischen Wehde noch
ansässig . Die Nebenlinien haben bereits im
19. Jahrhundert ihren Grundbesitz in der Frie¬
sischen Wehde verkauft. Auf dem Stammsitz
selbst starb bereits 1811 die direkte Linie des
Geschlechtes Grabhorn aus , und zwar mit dem
Klostermeier Johann Rencke Grabhorn . Seine
Erben verkauften den Klosterhof 1822 an den
Domäneninspektor Vollen, der ihn wiederum
1839 an Hinrich Hansen verkaufte.

Ueber den Ursprung der Familie Grabhorn
ist bekannt, daß sie wahrscheinlich aus Mecklen¬
burg oder Pommern stammt. Die Chronik der
Familie reicht 400 Jahre zurück . Leider konnte
die Herkunft nicht urkundlich ermittelt werden,
wie auch der Name des ersten Klostermeierauf
Grabhorn nicht bekannt ist.

Es ist außerordentlich interessant, in der Fa¬
milienchronikder Grabhorn zu blättern . Da ist
z . B . die Rede von einem Prozeß des
Johanniterordens gegen den Gra¬
fen Anton von Oldenburg. Man muß
wissen , daß dem Johanniterorden vor der Re¬
formation viele Klostergüter im Oldenburgi-
schen gehörten, so auch das Kloster Bredehorn
und die diesem unterstellten Klosterhöfe Grab¬
horn , Jürden und Lindern . Der Graf von
Oldenburg bekannte sich zur Reformation und
beschlagnahmte die Klostergüter. Der Johan¬
niterorden klagte im Jahre 1547 vor dem
Reichskammergerichtgegen den Grasen Anton
und verlangte die Herausgabe der eingezogenen
Klöster . Die Sache zog sich sehr in die Länge.
Derweil vergab der Graf die Klosterhöfe zu
Meierrecht. Schließlich kam auch eine Einigung
zwischen dem Orden und dem Grafen zustande.
Letzterer zahlte 5000 Joachimsthaler und kam
damit endgültig in Besitz aller von ihm ein-
gezogener Klostergüter. Der Klosterhos Grab¬
horn kam also , wie die anderen Klosterhöfe
der Friesischen Wehde (Bredehorn 1533 , Lin¬
dern 1532 , Jürden 1580) in Meierrecht. Für
den Klosterhof Grabhorn ist das Jahr leider
nicht bekannt. Aufzeichnungen im Oldenburger
Landesarchiv deuten aber darauf hin , daß es
vor der Vergebung des Klosterhofes Jürden
geschah . Diese Meier nannten sich nach dem
Hofe „zu Grappehorn " oder auch „zu Grap-
Horn ".

Die Familienchronik berichtet besonders auch
über die Zeit des Dreißigjährigen Krieges. Die
Bevölkerung hatte schwer unter den Abgaben

zu leiden. 1627/28 lag in der Vogtei Bockhorn
die Kompanie des Kaiserlichen Rittmeisters
Jobst Mordian Westphal im Quartier . Es ist
eine Aufzeichnung erhalten , was alles der
Klostermeier Rencke zu Grabhorn für den Un¬
terhalt dieser Soldaten hergeben mutzte . Der
Klosterhof Grabhorn hat unter dieser Ein¬
quartierung sehr gelitten. Interessant sind auch
Aufzeichnungen über Musterungen vor drei
Jahrhunderten . Auch hierbei waren die Grab¬
horns vertreten. Es ist noch vielerlei urkund¬
liches Material über den Klosterhos Grabhorn
erhalten, z B . aus der Zeit der dänischen
Herrschaft in Oldenburg . Die Familienchronik
enthält allerlei Einzelheiten vom Leben und
Treiben der früheren Geschlechter Grabhorn.

Der jetzige Erbhof Grabhorn in Stein¬
hausersiel gelangte, wie schon erwähnt, im
Jahre 1776 in den Besitz der Familie . Der
Käufer, der 1708 geborene Hermann Grab¬
horn, ist der Ahnherr der Seefelder Seitenlinie

Grabhorn . Sein Sohn Johann Anton war
nächst Pächter des Gräflich Bentinckschen gr

"'
Werks m Seefeld. Er konnte sichim d»Zeit einen großen eigenen Grundbesitz "
ben . Außerdem hatte er eine Bäckereibraueret und Hengsthalterei, die rühmli'ckit a-kannt war . Seiner Ehe entstammten14Er hinterließ einen Grundbesitz im Werteetwa 166 000 Mark, dazu ein ansehnlichesKapitalvermögen.

>°-vm>qes
Weitere Angehörige der Familie Grabbarnwaren bis zum 19. Jahrhundert in der Frw

fischen Wehde ansässig . Dann wurde der Grund¬
besitz verkauft. Fest an der Scholle hielten bis
heute die Grabhorns in Seefeld und Stein
hausersiel. Außerdem leben noch Angehöriasder Familie in Oldenburg , Osnabrück und
Essen.

Die meisten von ihnen werden zum dies¬
jährigen Familiefitag Grabhorn in Varel zu-
sammenkommen.

An alle Einwohner-er Stadl Sldenbnrg
Auf Wunsch der Gauleitung Weser -Ems der NSDAP führt der SA -Standort Oldenburgam
Sonntag wieder einmal eine Papiersammlung durch . Sämtliche Einwohner
werden gebeten, ihr Altpapier (Zeitungen, Zeitschriften, Bücher und alte Akten ) gebündelt
so rechtzeitig vox die Haustür bzw . in den Vorgarten zu setzen, daß die SA -Männer, die
Punkt 8 Uhr in der ganzen Stadt beginnen, es in Empfang nehmen können.

DerOberbürgermeister : Der SA - Standortführer:
Abt. 41 I . V. : Buchholz .
I . A . : Imken Sturmbannführer

GinwmtAetterKemnitz
sprach zu den künftigen Erziehern

Am Freitagabend fand im Saale des Hauses
„Hindenburg" eine Zusammenkunft der Stu¬
denten des vierten Semesters der Hochschule für
Lehrerbildung statt, zu der außer den Dozenten
der Hochschule Gauamtsleiter Pg . Kemnitz
mit seinen Mitarbeitern aus der Gau- und
Kreisamtsleitung des Amtes für Erzieher er¬
schienen war . Der Abend sollte dazu dienen,
das Band zwischen NSLB und Studentenbund
enger zu schließen und vor allem Gelegenheit
zu einer Aussprache über wichtige Fragen des
Erzieherherufes zu geben. Nach einer kurzen
Begrüßung durch Studentensührer Schröder
nahm Gauamtsleiter Kemnitz das Wort zu
einem Vortrag über die Stellung der Schule im
nationalsozialistischenErziehungsleben und die
Aufgaben des NSLB . Tue nationalsozialistische
Revolution habe den deutschen Erzieher vor
neue Aufgaben gestellt , die an jeden einzelnen
höchste Anforderungen stelle . Wenn einerseits
der allergrößte Teil der Erzieherschaft in vor¬
bildlichemEinsatzwillen an den neuen Aufgaben
mitgearbeitet habe und mitarbeite, so sei es
andererseits eine unumstößliche Notwendigkeit,
eine einheitliche Ausrichtung innerhalb der ge- "
samten Erzieherschaft den nationalsozialistischen
Erziehungszielen entsprechend zu schaffen . Diese
Erziehungsarbeit am Erzieher, die vom NSLB
geleistet werde, stellte Gauamtsleiter Kemnitz

heraus , indem er unter anderem von der Arbeit
in den Schulungslagern Lopshof und Döt¬
lingen berichtete . Zum Schluß seiner Aus¬
führungen befaßte sich der Redner mit der Be¬
deutung der Rachwuchsfrage für die Erzieher¬
schaft und nahm zu verschiedenen Fragen der
heutigen Hochschulausbildung Stellung, deren
Ziel darin begründet sei , zu den Höchstwerten
nationalsozialistischer Weltanschauung zu er¬
ziehen, unter denen die Ehre an erster Stelle
stehe . Sich für diese Ehre einsetzen , sie jederzeit
verteidigen zu können , sei eine Forderung oer
heutigen Hochschulerziehung an den deutschen
Studenten . Damit der Studentenbund nun auch
diesen Forderungen gerecht werden und seinen
Angehörigen die erforderliche Fechtausbildung
erteilen könne , habe der NSLB der Hochschul¬
gruppe Oldenburg des NS -Studentenbundes
zwanzig vollständige Fechtgarnituren gestiftet.

Studentenführer Schröder dankte dem
Gauamtsleiter für seine Ausführungen und
insbesondere für die Stiftung der Fecht¬
garnituren , womit der NSLB den Studenten
ihren sehnlichsten Wunsch erfüllt habe . Dies
sollte dem Studentenbund ganz besondere Ver¬
pflichtung sein, die vom Gauamtsleiter auf¬
gezeigten Ziele der nationalsozialistischenEr¬
ziehung anzustreben.

Die Zeit ist schnell , noch schneller
ist das Schicksal;

Wer feig des einen Tages Glück
versäumt,

Er holt's nicht ein, und wenn ihn
Blitze trügen.

Körner

Wl MW MIM
Roman von F . B. Cortan

44 . Fortsetzung

Man sprach über ihn und konnte sich sein
verändertes Wesen kaum erklären. Bis eines
Tages das Stichwort fiel:

„Vielleicht steckt eine Frau dahinter ? "
Und da nahm sich Leutnant Kücken ein Herz

und ging zum Angrift über:
„Sag mal, Marko, was hast du gegen mich ? "
Erstaunt sah Marko ihn an.
„Du bist Wohl nicht ganz gescheit ?"
Die beiden gingen am Flughafen von Divulje

aus und ab . Markos Staffel wurde zu einem
Geschwaderslugbereitgemacht.

„ Doch , Marko!" beharrte Kücken. „Seit du
zurück bist , redest du kaum ein Wort , erscheinst
kaum im Kasino und machst ständig ein Gesicht
Wie Napoleon nach der Schlacht bei Waterloo !"

„Du übertreibst, mein Lieber!"
„Und du machst mir Sorgen ! Du bist doch

nicht krank ? "
„ Mir geht es ausgezeichnet! Wirklich . . ."

„ Das kannst du dem Negus erzählen! Weißt
du, was man sich erzählt ? . . . Man tippt aus
eine Frau !" ^

„ Nun hör aber auf !" wehrte Marko lachend
ab , doch sein - Lachen war unfrei.

„ Marko, sollte vielleicht Didi Orsitsch . . . ?"

„ Leutnant Andritsch! " unterbrach ihn Marko
in dienstlichem Ton . „Ich erwarte Ihre Mel¬
dung, ob die Staffel startbereit ist !"

„Zu Befehl, Herr Oberleutnant !"
Kücken salutierte und eilte zu den Flug¬

zeugen.
„ Also tatsächlich doch Didi Orsitsch ! " mur¬

melte er dabei.
Fünf Minuten später startete die Staffel.

-i-
Onkel Paul und Tante Ruschitza saßen im

Garten vor ihrem Landhaus an einem Tisch

und spielten Sechsundsechzig. Onkel Paul
mußte dabei wie ein Schießhund auspassen,
denn seine Ehehälfte mogelte gar zu gern.

Ein fernes Summen wurde hörbar . Didi,
die in der Nähe der beiden im Lehnstuhl lag
und in einem Buch blätterte , ohne zu lesen,
blickte unruhig auf. Nach einer Weile, als das
Summen immer stärker wurde, erhöh sie sich
und ging zur Bucht, bog dann auf den schmalen
Pfad , der zu den Felsen hinausführte.

Tante Ruschitza blickte ihr kopfschüttelnd nach.
Diese Gelegenheit benutzte der Kapitän , uw
schnell eine schlechte Karte umzutauschen. Aber
schon klopfte die Tante ihn entrüstet auf die
Finger.

„Pfui , Paul ! Ein anständiger Mensch mogelt
nicht !"

„Aber Ruschitza , dann bist du eine Koryphäe
von Unanständigkeit!"

„Ich spiele nicht mehr mit dir !"
Das hast du gestern auch gesagt . . ."

* Zwischen den Blättern der Palmen hindurch
sah man jetzt das Geschwader der Wasserflug¬
zeuge , genau ausgerichtet, am blauen Himmel
dahinziehen.

„Paul , ich muß mit dir ein ernstes Wort
reden!" sagre die Tante . „Unsere Didi gefällt
mir gar nicht mehr! Seit ihr von dieser splee¬
nigen Korallenfischereizurück seid , lacht sie nicht,
singt sie nicht , macht sie keine Dummheiten
mehr !"

„Na, das wolltest du doch haben! Also hat
die Korallenfischers doch Erfolg gehabt!"

„ Mann , kannst du nicht eine Minute ernst
sein? ! Ich sorge mich wirklich um Didi ! Sie ist
so verändert, so still , so nachgiebig und fügsam.
Ihr fehlt etwas !"

„ Weib, bist du klug !" lachte Onkel Paul.
„ Natürlich fehlt ihr was . Und ich glaube auch
zu wissen , was ihr fehlt!"

„Ja , und dann sagst du nichts! Was ist' s
denn? "

„ Das eben sage ich nicht , bis ich mich genau
davon überzeugt habe. Und das werde ich
gleich tun . Ich glaube, die Zeit ist da , um han¬
delnd einzugreifen."

„ Wenn du es weißt, Paul , dann muß sofort
etwas geschehen !"

Der Kapitän stand auf.
„Das mutzt du in diesem Fall mir über¬

lassen , mein Herzchen !"
Langsam ging er durch den Garten . Er

Wollte schon in den Pfad zu den Klippen ein¬

biegen, da örte er seitwärts Sprechen. Wie ein
Indianer pirschte er sich an einen Busch und
sah durch die Zweige.

Dort stand die blonde Jela in Sportbluse
und kurzen Weißen Hosen und schoß mit Pfeil
und Bogen nach der Zielscheibe . Niko klatschte
zu jedem Treffer Beifall.

„Ich glaube, hier muß ich auch eingreifen" ,
brummelte Onkel Paul.

Er trat hinter dem Busch hervor.
„Jelakind ! Ihr Vater hat mir geschrieben " ,

schwindelte er . „Ob Sie nicht bald nach Hause
kämen ? Er hat einen netten jungen Mann auf¬
gegabelt, mit dem er Sie verheiraten möchte!
Ueberlegen Sie sich , was ich ihm antworten
soll !"

Jela war ganz bleich geworden, und auch
Niko machte ein furchtbar dummes Gesicht.

Onkel Paul verschwandgrinsend in der Rich¬
tung des Pfades.

„Die Bombe saß! Wenn er nun nicht das
Maul aufmacht, dann verdient er die neun-
geschwänzte Katze ! " schimpfte er halblaut.

Aber Niko verdiente sie nicht.
„Jelitza !" sagte er. „ Sie wollen wirklich nach

Hause und . . ."
„ Mir wird Wohl nichts anderes übrig blei¬

ben !"
„Und einen fremden Menschen heiraten, den

Sie gar nicht lieben, und der Sie sicher auch
nicht liebt? !"

„ Vielleicht wird er mich doch lieben!"

„Das wird er nicht ! Jedenfalls nicht so, wie
. . . wie ein anderer Sie liebt !"

„ Ein anderer ? . . . Mich lieben? " Jela sah
ihn groß an.

Niko errötete wie ein Schulknabe, der bei
einer Schandtat ertappt wird . Jetzt wurde auch
Jela verlegen. Er trat auf sie zu , nahm ihre
Hand und fragte leise:

„ Wissen Sie denn nicht , wer dieser andere
ist ? "

Da lachte sie schalkhaft auf und tat ganz
dumm.

„Nein ! Wenn der andere mir nichts sagt!"
„Und könnten Sie . . . und würden Sie . . .

diesen anderen auch . . . stotterte Niko.
Da schlang sie die Arme um seinen Hals und

flüsterte ihm ins Ohr:
„Du großer lieber Schafskopf! Ich habe dich

ja schon liebgehabt, als du nur Didi sahst und
mich überhaupt nicht !"

„Ich war wirklich ein Schafskopf ! " gestand
er . „Aber mit Didi, das war nicht die richtige
Liebe ! Ich habe sie gern, sehr gern , aber als
Mann und Frau , da hätten wir niemals zu-
sammengepatzt!"

Er ritz sie an sich und küßte sie . . .
Inzwischen war Onkel Paul auf den Fels¬

klippen hei Didi angelangt. Sie saß da und
starrte den entschwindenden Flugzeugen nach.
Als der Onkel sie ansprach, erschrak sie.

„Na , mein Kind, du möchtest Wohl gern mal
wieder fliegen? "

Sie faßte sich.
„O ja , Onkel! Es war wunderschön !"
„ Na, das ist doch sehr einfach ! " mein.e

Orsitsch . „Da werde ich mich mal mit Ober¬
leutnant Wuiowitsch in Verbindung ftiM
und - - -"

„ Nein, das wirst du nicht !" begehrte Didi
auf.

„Ja , aber warum denn wicht? " steifte der
Onkel sich dumm. „Er ist doch ein netter , ge¬
fälliger . . ."

„Ich hasse ihn !" stieß Didi hervor.
Gleich darauf tat es ihr leid , daß sie sim

hatte Hinreitzen lassen . ,
Wenn eine Frau einen Mann haßt ",

der Onkel trocken , „dann hat sie ihn entwede
geliebt oder sie wird ihn lieben! Was ist uu
bei dir der Fall ? "

„Onkel, bitte ! Quäl mich nicht so !" Didi war
dem Weinen nahe.

„Aber das will ich ja gar nicht ! Du mutz
doch einsehen, daß das mit dir so nicht weit
geht! Du bist wie ein Stachelschwein : wem
man in die Nähe kommt , kriecht es sich Zu "
Kugel zusammen und zeigt nur Staw
Willst du mir was versprechen , Didi?"

Sie blickte ihn fragend an.
„ Wir beide machen in den nächsten TE"

einen hübschen kleinen Ausflug zusammen,
mit du endlich mal wieder in Beweg
kommst . Gemacht ? "

„Ja , gern, Onkel, aber wie . .
„ Das Wie , Womit, Wohin soll eine ueo^

raschung sein! Also ? "
Sie schlug in seine Hand ein. ^
Befriedigt verließ sie der Onkel . Als e

Pfad zurück ging, guckte er wieder durcy
Busch . Er schmunzelte und räusperte stw , „ z,

Mit roten Köpfen flogen Jela und Niw
einander.

(Fortsetzung folgt)
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Bestimmungen für die Zwischenzählung
oer Schweine und Schafe am 3. Juni 193S

und für die Ermittlung der in Len Monaten März,
Wril und Mai 1938 vorgenommenen, amtlich nicht
beschauten Hausfchlachtungenvon unter drei Monate
alten Schafen und Ziegen, sowie für die Ermittlung
ber in den gleichen Monaten leben und tot geborenen
säwer: ferner für die Zählung des zu Mastzwecken

- in Weide befindlichenRindviehs.
s 1

Aus Grund des Beschlusses des Bundesrats , be¬
treffend die Vornahme von Viehzählungen vom 7 . No¬
vember 1912 und der Verordnung vom 30 . Januar
1g17 nebst späteren Erweiterungen , ist auf Anordnung
des Reichs - und PreußischenMinisters für Ernährung
und Landwirtschaft im Gebiete des Deutschen Reiches
am 3. Juni 1938 wieder eine Zwischenzählung der
Schweine sowie auch der Schafe vorzunehmen, wobei
auch die Anzahl der Haushaltungen, die am Zähltage
Schweine bzw. Schafe halten, zu ermitteln ist . Ferner
ist die Anzahl der amtlich nicht beschauten Haus¬
schlachtungen von unter drei Monate alten Schafen
und Ziegen in den Monaten März, April und Mai
1W8 zu ermitteln ; desgleichen die Anzahl der in den
gleichen Monaten lebend und tot geborenen Kälber.
Außerdem ist eine Zählung des zu Mastzwecken in
Weide befindlichen Rindviehs vorzunehmen.

82
Die Ermittlung des Schweine- und Schafbestandes,

der Hausschlachtungen , der geborenen Kälber und des
zu Mastzwecken in Weide befindlichen Rindviehs er-
solgt durch Nachfrage der Zähler von Haus zu Haus
(Gehöft zu Gehöft) nach Maßgabe der Zählungsliste.
Wo in einem Hause (Gehöft) mehrere Haushaltungen
vorhanden find, sind die Angaben für jede dieser
Haushaltungengetrennt zu ermitteln.

Anzugeben ist die Zahl der in der Nacht vom
2. zum 3. Juni 1938 im Verfügungsbereich einer
Haushaltung(sei es auf dem Gehöft selbst , im Hause,
Stalle , Scheune, Schuppen, Hofe und Garten, sei es
in Außenwsrken oder auf Wiese, Weide, Feld usw.)
vorhandenen Schweine und Schafe nach den auf der
Zählungslistebezeichneten Abteilungen.

Schweine und Schafe, die nur vorübergehend ab¬
wesend sind oder die im Laufe des 3. Juni verkauft
werden, sind mitzuzählen. Dagegen sind Schweine,
die erst im Laufe des 3. Juni gekauft werden ober die
nur vorübergehendanwesend sind , nicht mitzuzählen.

Schweine und Schafe, die in fremde Fütterung ge¬
geben sind , sind bei der Haushaltung desjenigen zu
zählen, bei dem sie in Futter und Pflege stehen.

Schlachter und Händler haben auch die bei ihnen
stehenden oder im Laufe des 3 . Juni etntrefsendenund
in der Nacht vom 2. zum 3. Juni auf dem Transport
gewesenen , zum Schlachten oder Verkauf bestimmten
Schweine und Schafe zur Zählung anzugeben, sofern
sie nicht etwa erst am 3. Juni gekauft werden.

8 3
- Verhalten bei Seuchengefayri Besteht eine Vieh¬
seuche, so ist im Interesse der Viehhaltung alles zu
vermeiden , was zur Verbreitung der Seuche beitragen
kann. Für die Zählung in den verseuchten und un-
verseuchten Gehöften des Sperrbezirks sind besondere
Zähler zu bestellen . Die - Zähler des Sperrbezirks
dürfen die Ställe nicht betreten, sondern haben die
Zählung nach den Angaben der Viehhalter vorzu¬
nehmen und beim Verlassen von Seuchengshöften
Kleidung und Schuhwerk̂ u desinfizieren.

§ 4
Die Erhebung dient statistischen und volkswirtschaft¬

lichen Zwecken.
8 5

Wer vorsätzlich die Angaben., zu denen er bei dieser
Zählung aufgesordert wird, nicht erstattet, oder wer
wissentlich unrichtige oder unvollständige , Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 RM bestraft . Auch
lann Vieh, dessen Vorhandenseinverschwiegenworden
ist, im Urteil für „ dem Staat verfallen" erklärt wer¬
den, Die zuständigen Polizeibehörden sind befugt,

U « SML'SS« N S
örtliche Nachprüfungen der einzelnen Angaben vor¬
zunehmen.

8 8 ' '
Mil der Bearbeitung der Zählung ist das StatistischeLandesamt in Oldenburg beauftragt, das auch dieZählpaptere unmittelbar an die Gemeinden versendet.Die Leitung und Ueberwachungder Zählung liegtden Amtshauptmännern und Oberbürgermeisternob.Die Durchführung.der Zählung, die gemeindeweiseerfolgt, liegt den Oberbürgermeistern und Bürger¬meistern ob . Von diesen Behörden sind bestimmt ab¬gegrenzte Zählbeztrke zu bilden und geeignete Zähler

zu bestellen . Ein ländlicher Zählbezirk soll in derRegel eine Bauerschaft (Bezirk) umfassen. In be¬sonderen Fällen können jedoch aus einer Bauerschaftmehrere Zählbeztrkegebildet oder umgekehrt mehrereBauerschaften zu einem Zählbezirk vereinigt werden.Bei Zerlegungen sollen die Zählbezirkemöglichst nichtweniger als SO Häuser umfassen ; bei Zusammen¬legungen nicht mehr, als der Zähler am Zähltage mit
Sorgfalt erledigen kann.

Bei der Zählung in den der Militärverwaltungunterstehenden Gebäuden, die durch die Militär¬
behörden erfolgt, haben die Gemeindebehördendieseum ihre Mitwirkung zu ersuchen bet Zusendung der
benötigten Zählungsliste« .

8 7
Die Oberbürgermeisterund Bürgermeister haben die

ihnen von den Zählern bis spätestens 6. Juni zurllck-
zugebenden Zählungslisten sofort einer sorgfältigenPrüfung zu unterziehen, insbesondere sich zu ver¬
gewissern, daß keine Wohnplätze und Häuser (Gehöfte)übergangen sind und die etwa nötigen Berichtigungenund Ergänzungen zu veranlassen.

AlSdann ist für die Gemeinde eine Zusammen¬
stellung sämtlicher Zählbezirke auf einem der dazugelieferten ZusamMenstellungssormulareanzuferttgen,wobei die Ergebnisse mit den Ergebnissen der letzten
VorhergegangenengleichartigenZählung zu vergleichenund ausfallende Abweichungen aus ihre Richtigkeit
nachzuprüsen sind . Die Endzahlen dieser Zusammen¬stellung sind als Gemeindeergebnis der Zählung in
zwei Stücke der gleichen Zufammenstellungsformulare
zu übertragen; hiervon ist bis spätestens15 . Juni 1938ein Stück dem Statistischen Landesamt in Oldenburg,das andere Stück der leitenden Behörde etnzusenden.Der Einsendungstermin ist unbedingt einzuhalten.Die sorgfältige Durchführung der Zählung wird
allen daran Beteiligten zur Psltchi gemacht.

Olhenburg, den 16 . Mai 1938.
Der Minister des Innern.

Joel.
OldenburgischesStaatsmtnisterium. Die mtt Ver¬

fügung vom 13 . Mai 1938 angeordnete Sperrung der
Drehbrücke in Huntcbrllck im Zuge der Retchsstratze 212
Delmenhorst— Elsfleth für den gesamten Verkehr wird
ab Montag, den 23 . Mat 1938 , tu den Zeiten von
6 bis 22 Uhr für Fußgänger, Radfahrer, Handkarren,
leichte Pcrsonenkraft- und Lieferlrastwagen bis
2 Tonnen Gesamtgewicht sowie leichte
Pferdefuhrwerke (Ackerfederwagen ) ausgehoben; wäh¬
rend der Nacht von 22 bis 6 Uhr bleibt die Brücke
gesperrt. Für alle übrigen Fahrzeuge (Lastkraftwagen,
Omnibusse, schwere Pferdefuhrwerke) bleibt die Sper¬
rung bestehen . Sämtliche Fahrzeuge haben vor der
Brücke anzuhalten und dürfen nur aus ein Zeichendes Brückenpostens die Brücke mit Schrittgeschwindig¬
keit — 5 Kilometer — einzeln befahren. Den Weisun¬
gen der Brückenposten ist unbedingt Folge zu leisten.

Oldenburgisches Staatsministerium. Der Reichs-
kommiffar für die Preisbildung hat durch Verordnung
vom 4. April 1938 (RGBl I S . 370 ) die folgenden
Verbraucherhöchstpreise für Haushaltsspeisesalz fest¬
gesetzt:
für abgewogenes Stein - oder Hüttensalz,

offen oder in Tüten verpackt , je V- kg 0,12 RM
für abgewogenes Siedesalz, "

offen oder in Tüten verpackt , je V- Kg 0,13 „
für Stein- oder Hüttensalz,

in fertigen Packungen, je V- Kg . « . 0,14 „
für Siedesalz,

in fertigen Packungen, je V- Lg . . . 0,15 „

« TMEZM« »
Soweit die Preise für Haushaltsspeisesalz am 17 . Ok¬
tober 1936 niedriger waren als vorstehend festgesetzt,
dürfen sie nicht erhöht werden.

Aus Zuwiderhandlungen finden die Bestimmungen
der Verordnung über das Verbot Von Preiserhöhun¬
gen vom 26 . November 1936 (RGBl . I S . 955)
Anwendung.

Oldenburg, den 11 . Mai 1933.
Der Minister der Finanzen. Preisüberwachungsstelle.

Oldenburg Staatsmtnisterium. Aus Grund des Ge¬
setzes zur Durchführungdes Vierjahresplanes — Be¬
stellung eines Reichskommissars für die Preis¬
bildung — vom 29 . Oktober 1936 (RGBl , l S . 927)
und ber 1. Anordnung über die Wahrnehmung der
Aufgaben und Befugnisse des Reichskommissarsfür
die Preisbildung vom 12 . Dezember 1936 wird im
Einvernehmen mit dem Gartenbauwirtschastsverband
Weser -Ems die für das Land Oldenburg am 12 . Juli
1937 erlassene Preisspannenregelung für in- und aus¬
ländisches Obst und Gemüse in Ziffer V wie folgt
ergänzt: Soweit eine Ware handelsüblichnach Kollo,
Steige , Kiste oder nach anderen Einheiten gehandelt
wird, ist statt des '/--Kilogramm-Preises der Preis
sowie das Bruttogewicht je Verkausseinheit anzu¬
geben. Zuwiderhandlungen werden nach Ziffer VII
der Bekanntmachungvom 12 . Juli 1937 bestraft . Diese
Bekanntmachungtritt am 25 . Mai 1938 in Kraft.

Amtsgericht Oldenburg. Handelsregister. Neu¬
eintragungen: A 1662 . Treibtorf vr
Brinkmann LFromm , Oldenburg t . Old.
(Fabrikation von Torfkohle, Uferstraße 2/8.) Offene
Handelsgesellschaftseit dem 1. Februar 1938 . Gesell-
schafter sind die Kausleute ve Paul Brinkmann in
Scharrel und Hermann Fromm in Oldenburg. —
A 1666 . Johannes Brandt , Oldenburg
i . Old. (Leinen- und Wäschegeschäft , Lange Straße 6 .)
Inhaber ist der Kaufmann Johannes Brandt, Olden¬
burg, — Veränderungen: A 246 . Wtlh.
Pape , Oldenburg i . Old. Das Geschäft nebst
Firma ist durch Erbgang aus 1. Witwe Gretchen
Emilie Johanne Henriette Pape geb . Schwarting,
Kallsmann, Oldenburg, 2 . Hans Julius Emil Paps,
Kaufmann, Oldenburg, 3 . Grete WilhelmtneJosephine
Pape , Stenotypistin, Oldenburg, in Erbengemeinschaft
übergegangen. — A 370 . B . Fortmann L Co .,
Oldenburg i . Old. Die Gesellschaft ist aufgelöst.Der bisherige Gesellschafter Elimar Martin Christian
Fortmann ist alleiniger Inhaber der Firma . —
A 1128 . Wilhelm Schlüter , Astrup. Die
Firma lautet fortan Heinrich Nordmann. Inhaber
der Firma ist jetzt der Kaufmann Heinrich Nordmann,
Astrup . — B 240 . Stromversorgungs - Ak¬
tiengesellschaft Oldenburg - Ost sries-
land , Oldenburg i . Old. Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 18 . Mürz 1938 ist dir
Satzung neu festgestellt . Die Gesellschaft wird, falls
der Vorstand aus mehreren Personen besieht , gesetz¬
lich hurch zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein
Vorstandsmitglied in Gemeinschaft mit einem Pro¬
kuristen vertreten. — B 9 . Oefjentliche Bade¬
anstalt zu Oldenburg , Aktiengesell¬
schaft , Oldenburg i. Old. Durch Beschluß
der Hauptversammlung vom 7 . April 1938 ist die
Satzung neu aufgestellt. — Erloschen: A 1280.
Kurt Meller , Oldenburg. — A 451.
H . Onken Nachf ., Oldenburg. — A 1110.
H . Brinkmann L Co ., Oldenburg t. O. —
A 23 . Wilhelm Lübbers , Oldenburg.Die Firma ist von Amts wegen gelöscht . — A 153.
Gebrüder van Wien , Oldenburg. Die
Firma ist von Amts wegen gelöscht . — A 730.
Fabrik chemischer Produkte Paul Brat,
Oldenburg. Die Firma ist von Amts wegen
gelöscht . — A 805 . Bardewyct L Co ., Olden¬
burg. Die Firma ist von Amts wegen gelöscht . —
A 1435. August Wemken , Wemkendorf.Die Prvkliratdes August Wemken kst-'erlvscheir .̂ Die
Firma , ist erloschen . — - B7234. .O Iden b u r gl s ch e
L e l a .u s b,e ul up g s g e seil s chaft m i t b e -
schrästkter Haftung , Oldenburg. Durch
Gesellschasterbeschlutz vom 29 . Dezember 1937 ist die
Umwandlung der Gesellschaft auf Grund des Gesetzes

vom S. Juli 1934 durch Uebertragung ihres Ver¬
mögens unter Ausschluß der Liquidation aus die
alleinige Gesellschafterin West -Oel Gesellschaft mtt be¬
schränkter Haftung zu Hannover beschlossen worden.
Die Firma ist erloschin. — A 904 . Johannes
Millers , Oldenburg. — A 1315 . Olden¬
burger Werbezentrale Annoncenexpe¬
dition Julius Meher , Oldenburg. Die
Firma ist von Amts wegen gelöscht . — A 641.
Preußischer Hof , Wilhelm Schnittker,
Oldenburg. — A 1330 . MarthaBolling,
Mollberg. — A 1365 . Ernst Drescher,
Oldenburg.

Amtsgericht Oldenburg. Durch Ausschlußurteil des
Amtsgerichts Oldenburg i . O . vom 12 . Mai 1938 ist
der Hypothekenbrief über die in Abteilung III , Nr. 2,
zu Artikel Nr. 10 006 der Stadtgemetnde Oldenburg,
Katasterbeztrk Oldenburg, für den Privatmann Carl
Johannes Gustav Graepel in Oldenburg ein¬
getragene Hypothek für kraftlos erklärt worden. —
V. ^ 5/Z7 . -

Amt Ammerland. Der Sachbearbeiter des Amtes
in Bau- und Siedlungsangelegenheiten ist am Frei¬
tag, dem 27 . Mai, nachm , von 16 bis 19 Uhr , aus
dem Gemeindebüro in Rastede anwesend. Sied¬
lungswillige für Kleinsiedlungen, Heuerlingswoh¬
nungen, Eigenheime für ländlicheArbeiter und Hand¬
werker und von Werkwohnungsn wollen sich zwecks
Auskunftserteilung zu dem genannten Termin ein-
finden.

Amtsgericht Elsfleth . Ueber den Nachlaß des am
9. April 1938 verstorbenenSchmiedemeistersJohcknnes
Husmann in Bardenfleth an der Weser wird das
Konkursverfahren eröfsllet, da die Witwe Johanne
Husmann in Bardenfleth an der Weser einen dahin¬
gehenden Antrag gestellt und dke Ueberschuldungdar¬
getan hat. Der Rechtsanwalt Chr . Jantzen in Els¬
fleth wird zum Konkursverwalter ernannt. Konkurs-
sorderungen sind bis zum 20. Juni 1938 bei dem
Gericht anzumelden. Es wird zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und eintretenden Falles
über die im K 132 der Konlursordnnng bezeichneten
GegenWinde und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf den 28 . Juni 1938 , Vormittags
10 Uhr, vor dem Amtsgericht Elsfleth , Zimmer
Nr. 6 , Termin anberaumt. Allen Personen, welcheeine zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , wird aus¬
gegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitz der Sachs und von den For¬
derungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem . Konkurs¬
verwalter bis zum 20 . Juni 1938 Anzeige zu machen.

Amt Wesermarsch . Folgende Maul- und Klauen-
seuchensälle sind erloschen : 1 . Johann Schmidt in
Galtng, 2 . Otto Stöver in Simmerhausen, 3. Hein¬
rich von Thülen in Golzwarden, 4 . August All-
mers, Wtttbeckersburg , 5. Adolf Ayrens, Brake,
Grenzstraße . — Folgende Sperrgebiete werden auf¬
gehoben: a) Gemeinde Elsfleth : Die Ortschaft Neum-
wege. h ) Gemeinde Nordenham: Die Ortschaft Galing
und der Nordteil von Schweewarden, <-) Gemeinde
Brake : Der Südteil der Stadtgemetnde Brake.

Amt Wesermarsch . Unter dem Viehbestands nach¬
folgender Vtehbcsttzer wurde die Maul- und Klauen¬
seuche amtlich sestgestellt : 1. Bohlen, Boitwarden,
2. Fi schbeck , Boitwarden, 3 . Schröder, Rosen¬
berg . Die Gehöfte unter 1. und 2. liegen im Sperr¬
gebiet. Zu Fall 3. wird als Sperrgebiet die Ortschaft
Rosenburg und die Gehöfte an der Straße von Col¬
deweys Gasthaus bis zum Klippkanner Sieltief be¬
stimmt.

Amtsgericht Nordenham. Handelsregister. Ver¬
änderung: 8 67 Bauverein „Unteiwefer" Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung in Nordenham. Durch
Beschluß der Gesellschaftsversammlungvom 6. April
1938 ist die Gesellschaft mit Wirkung vom 1. Januar
1938 aufgelöst. Der Versteigerer Heinrich Meher in
Nordenham ist .zum Abwickler , bestellt.

- EittfchUÄungsaMt Vrirel. Das ENtschuldungsver-
sahren für den Landwirt Anton Willen in Gö-
dekenhausen wird nach erfolgter Bestätigung des Ver¬
gleichsvorschlagesausgehoben. — LWE 201 P.

^ Der Kammrücken nennt eine mitteldeutsche
Landschaft . Die Zähne bezeichnen : 1 . Gefäß," 2 . eine wiederholende Tätigkeit , 3 . norwegi¬
scher Dichter , 4 . Körperorgan , 5. nordische
Tchicksalsgöttin.

Nützliche Partner.
Vas doch alles passieren kann!
Da hat sich das Langohr dem Mümmelmann
An den Hals geworfen . Und zu zweit
verbreiten die beiden jetzt Helligkeit.

Gebildet und verwöhnt.
Du kannst ihn oft beweisen , >
Stehst du vor einer Wahl.
Doch fehlt er mal den Speisen,
Wird 's Essen eine Qual.

Rösselsprung.

der steht I
der stil nicht W

nie M die glei k stesB

zeit ent au du und che

gen kert. wer schwebtauch Nim

den Ä blick mer m bes

rük nuA und nicht schon du

mer. du rich und ser ge

dm den be ist du ge

nicht ftied hast wor lebt wird nicht

SiVenrSHel.
g, — g, — srä —>bsr — eu — äs — äst — ä«l
— cko — ck<» — cku — v — s — e — vrck — ko —
AMll — MN — ASM — Agr — ASS — dÄ — ll —
iu — di — ksl — kt — — Is — Is — ls —
L — 1v — K>M — ML — ML — Mi — Ha¬
rro — rri — vor — rat — rs — rol — rst — ri —
sa — smo — tze — Hiob — ^ — vs . — vs —
unE.

Aus obigen 54 Silben sind 18 Wörter M
bilden , deren Anfangsbuchstaben von oben
nach unten und deren Endbuchstaben von
unten nach oben gelesen , ein Sprichwort
nennen , (ch — 1 Buchstabe .)

1 . südamerikan . Republik , 2 . Angehöriger
einer Völkergruppe , 3 . europ . Staat , 4 . Edel¬
fisch 8 . oberital . Landschaft , 6 . Männername,
7. Kriegsverletzter , 8 . männl . Kleidungsstück,
9. griech . Hafenstadt , 10 . kleines Raubtier,
11 . Fluß in Indien , 12 . Oelbaumharz , 13.
Nagetier , 14 . Handarbeitsgerät , IS . Zibet-
hyäne , 16 . Herrscher , 17 . Nutzpflanze , 18 . Tro-
penkrankheit.

Das Alter.

„ Wie alt bist du eigentlich ? "
, fragt man

Fritz an seinem Geburtstag , und der kleine
Rechenmeister antwortet : „ Wer die Zahl mei¬
ner Lebensmonake um die Zahl meiner Le¬
benswochen vermehrt und diesen Betrag um
882 vermindert , erhält die Zahl meiner Le¬
bensjahre . Wie alt ist Fritz?

Kreuzworträtsel.
Waagerecht: 1 . Getreideart , 4 . spitzer

Einschnitt , 8 . männlicher Vorname , 9 . europ.
Gebirgszug , 10 . Gipfel der Berner Alpen,
12 . Gleichwort für Stockwerk , 13 . sagenh . grie¬
chische Königin von Theben , 15 . Berliner Witz¬
figur , 18 . Geschäftsvermittler , 22 . Medika¬
ment , 23 . männlicher Vogel , 24 . ungarischer
Hochruf , 25 . Laubbaum , 26 . link . Zufluß der
Aller , 27 . südamerik . Gebirge.

Senkrecht: 1 . rechter Neberffluß der
Elbs , 2 . männlicher Vorname , 3 . Metall , 5.
Fremdwort für Auswahl , das Auserlesenste,
6 . Naturfarbe , 7 . Verwandter , 11 . Turner-

SreuzworirAsel : Waagerecht: 1 . Nash-
fchin « , 7 . Luv , 8 . Weg , 9 . Reat , 12. Fels , 14.
i , IS . Mal . 17. Los , 18. Eiter , 2V. Chinesen.
Suren , 24. Rat , 2S. San , 27. was , 28 . Isar,
Gais , 31. Leo , 32. Aar , 33.- Afghanistan . —
nkrocht: 1 . Nordamerika , 2 . Elan , 3 . Hut , 4.
s , 5. Igel , 6. Eisschießen , 10 . Eos , 11. Lateran,
Lot, 1ö. Minus , 16. Lesen, 18. Eis , IS . Ren , 21.
;, 23. Km, 2S. Talg , 27. Wart , 29. Reh . 30 . Gas.
Bilderrätsel : Lache zur Zeit , du könntest vor
-nd weinen.
Silbenrätsel : 1 . Zelot , 2 . Einsiedeln , 3 . Jrwwadi,
Ugendrose , 5 . Wörterbuch , 6 . Arabella , 7 . (Hub,
iadetzky, 9 . einfach, 10. Gärung , 11 - Experte , 12.
kderspiel, 13. Dämmerzustand , 14. Vaduz , 15.
mentor schule, 16 . Regeldetri , 17. Kattegat , 18.
i , 19. Heilserum , 20. Nosmersholm , 21. T« -
xe, 22. Wnhussr , 23.--Sa « erstoss, N . Waoo , 35.

Ohrenbläser , 26 . Referat . Zeit waere Geld?
Verkehrtes Wort — Nie Hab ' ich Geld,
Zeit immerfort, (y — i, bei 5. ch --- h.)

Rösselsprung.
Zum Licht empor mit klarem Blick,
Ein Vorwärts stets , nie ein Zurück,
Ein frohes Hoffen , kühnes Stroben
Und schnelles Handeln auch daneben,
Dann hat das Dasein Zweck und Ziel,
Wer Großes will , erreicht auch viel.

(Paul Lindenberg .)
Schneckenräksel: 1 . Genua , 2. Afrika , 3. Kaliber,

4 . Bernina , 5 . Najade , 6 . Dezember , 7 . Bermuda , 3.
Daniel , 9 . Ellipse , 10. Serie , 11 .Edison , 12. Sonne-
berg , 13 . Bergstraße , 14. Selen «, 15. Nsgligs , 16.
Gebirge , 17. General.

Wortpyramide : l . a , 2 . Ar , 3. Art , 4..Rate , S.
Mer , 6. Wrster,7,Rastsel ) 8. Salpeter , S. EtWMe.

Ättlg ., 12 . geographischer Begriff , 14 . feier¬
liches GediHt , 16 . Frucht , 17 . Schleppfracht¬
kahn für Binnengewässer , 18 . dänische Insel"
an der Ostküste Nordschleswigs , 19 . das Fuhr¬
wesen eines Heeres , Wagenzug , 20 . Teil eines
Raumes , 21 . schweizer Stadt im Kanton
Solothurn.

Besuchskarten -Rätsel.

Peter Kartara.
Orb.

Welchen Beruf übt dieser Herr ans?

Wort -Linsehrätsel.
— sau , — chicht, Ge — el , G — , — buckek,

— pe
An Stelle der Striche sind Wärter zu fetzen,

wodurch Hauptwörter entstehen . Die ein¬
gesetzten Wörter nennen ein Sprichwort.

Keine Regel ohne Ausnahme.
Bier Laute formt der Dichtersmann ;
Die nächsten vier man kaufen kann.
Die acht zusammen offenbaren,
Was meistens kommt erst mit den Jahren.

Stiller Helfer.
1 : Ottomane , dessen Fuß
Man tunlichst amputiert.
2 , 3 ist, die nicht wissen muß,
Was unsre Rechte hat spendiert.
Das Ganze , so zeigt die Uebersicht,
Erfüllt gedrückt nur ihre Pflicht.

VikderrSksel.
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Hemmelsbäker Wasseracht
Die Schauung des HemmelsbSkerKanals von der Tweelbäke

bis zur Einmündung in die Hunte, die Tweelbäke von Klautzen-
weg bis zur Einmündung in den Hemmelsbäker Kanal, findet
am 10. Juni statt.

Die Wasserzüge sind bis dahin in schaufreien Zustand zu
setzen. Mangelpöste werden gebrücht." Die Geschworenen:

D. Damke , D. Masemann.

Käseburger Sielacht
Am 30. , 31 . Mai und 1 . Juni wird zugewässert.

Wühler, Geschworener.

Fahrräder in allen Preislagen
Reparaturen schnell und billig — Putzen und ölen 73 Pf.

Abholen und Zu senden gratis.
Chr. Frölje , Nelkenstr . 4 . — Ruf 2824.

ist g u t !.

3424 A . A.

Äte iNllk nli Mis?
LEentliAk Bgrtkkg

Montag und Dienstag , 30,
und 31 . Mai , nachm . 16 bis
18 Uhr. abends. 20 bis 22
Uhr, Bavaria -Restaurant,

Theaterwall . Der modernste
klölttiotl-ZeltiMssctier
wird vorgeführt u . gezeigt,
wie dieser die Wascharbeit
ohne Motor und ohne Ma¬
schine erledigt. Die Wäsche
wird geschont und Wasch¬
mittel gespart. Einen besse¬
ren Waschkessel gibt es nicht.
In Oldenburg bereits viele
im Gebrauch. Es ladet zu
unverbindlichem Besuch ein

LÄ MM . Mm
Haarenstraße 13—15 und 56

Das Fachgeschäft
für Oefen und Herde

LMM - NW
Eine in Streekermoor belesene

Lamelle
mit fast neuen Gebäuden und
20 Hektar Weide- und Acker-
ISndereien

steht mit Antritt zum 1 . Min
1939 bei guter Anzahlung zum
Verkauf. Näh. Auskunft erteilt

Oldenburg, Nadorster Str . 168

Neu emgetinkkn
Nlte MUkM MMrM

MVtMkMlÄN
von 265 RM an. 125 com

Munderloh . Lame 6tr. 73
Telephon 3341

Kikakana -KrSuterkrast förd. die
Tätig« , der Verdauungsorgane.
Paket 1,80 RM . Reformhaus
H. W. Gerdes , Schüttingstr. 5,

Telephon. 2504.

KiMMstelle
^ sonouk 4741/42

^VI.ekU0lkIi57
SsrSiSDLSS»Ällismtt

Mgsoor Loblopprug)

tjtvktiuoirs - SckIpDpIoi ' r, 23

Gelegenheitskaus
« AmiWMeMeii!
Fabrikn . u . gebr. komb . Hobel
masch . in 40 und 60 Ztm . Hobel¬
brette, Dicktenhobel in 40 bis 60
Ztm . Breite , neue u. gebr. komb.
Kreissägen, Fräsen u . Langloch-
bohrmaschin. und einz . Fräsen,
teils m . Schwenkarm, Abrichter,
neu und gebr., komb . und eins.
Bandsägen, terls mit und ohne
Einbaumotor , 2 preisw . gebr.
Horizontalgatter , 1 gebr, Diesel¬
motor, 10 PS , 400 RM , 1 do .,
20 PS ., 900 RM , div. neue und
gebr/ Elektromotoren. 2 Trans¬
formatoren , fast neu, kompl ., mit
Oelfüllg., 100 und 200 , KVA, z.
Anschl . an die Ueberlandzentr.,
1 3- Zhl .-Holzschleifmasch ., 1 Mt.
Durchgang, 4-Seiten - Nut- und
Spundhobelmasch. mit Kugel! .,
1 neue mod . Haumauftragmasch.,
Fabr . Fritz, weit unter Preis,
1 Bandschleifmasch . mit Dreh¬
strommol., 4 PS ., Marke Elho-
ma, 2 eis . Holztrockenschränke f.
Spänefeuerg . u. zugl. Dampfan¬
schluß ., 3 neue elektr . Motor¬
handkreissägen, Fbr . Fein , mod.
eis. Drehbänke m. Prismenbett
und Zug- und Leitsp., neue und
gebr. mod. Säulenbohrmaschin.,
40 fast neue Schmiedeschraub¬
stöcke , 110 Mllm. .Backenbr . , das
Stück 16,50 RM . Interessenten
wollen sich melden F E 117 an
die Geschäftsstelle dies . Blattes
unter Aufgabe, wofür Interesse

Kimm»
Mel
160 bis 200 Ltüoü
Lnsvubi

8SItÄ« «i vor«
dluckorstsr Ltraüs 109 — knk 4632
Iroll .- llolisstslls h,nmbsxti siraüs

UM
kür j«6«n Esbrsucb.
socio Lsistnutz , in sscksr
Vorm , Liiob mit Lpsrial-
aukbau , lioksro iob Ibnsu
(ton pusssncksn ivirtsebokt-
liobou I. is1sri » sgsn
44, ^ SklSNr » Lruktksbrr.
Olcksnbnrg — Vsrnrnk 4985

GewinnauSzug
2. Klaffe 81 . Preußisch-Süddeutsche (277. Preuß .) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 25. Mai 1938
In der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne z« 100AW RM . 137844
4 Gewinne zu 6800 RM . 194857 289933
4 Gewinne zu 3000 RM . 147925 383619
6 Gewinne zn 2000 RM . 3090 48690 166603 __

20 Gewinne zu 1000 RM . 48786 64676 70691 139111 148687
183636 243679 279663 366384 33882S ,

14 Gewinne zu 866 RM . 6397 86267 99731 146379 164679 269418
^ b

^ Eewinne zu 606 RM . 21433 71641 79748 82766 84946 107966
126678 136869 182074 244136 271938 282232 292761 296946 293316
298676 365866 367169 313649 316238 315437 319688 326147 336693
354166 361718 362364 388646

26938
76696126566

162671
207277
247617
296655
343773
376232

172 Gewinne zu 360 RM . 4342 6486 8668 13614 14659
32981 39669 42198 49611 63446 64283 67392 63317 76436
78238 81663 84446 91677 106336 110991 1M71 116423
123061 131346 134631 134766 136832 142225 155469 166766
163238 169647 176249 176413 176642 179673 193113 W3269
217714 224894 229634 236016 236478 239231 243627 246616
248583 248796 266949 264661 272186 276934 281769 283080
366626 361713 363363 313064 319639 319646 336136 343756
347618 361195 369774 364226 364268 366797 367764 368644
374467 386514 382142 366769 388186 396690 396106

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 60000 RM 383967
8 Gewinns zu 2000 RM , 49153 77843 304366 364416

16 Gewinne zu 1660 RM 159170 171196 205272 203174 383236
26 Gewinne ru 600 RM. 11541 58657 92679 106777 119737

122982 124562 125341 237666 249301 341689 376119 M4634
44 Gewinne,u 500 RM . 4093 14127 69819 76602 83964 , 166233

117810 121601 132065 151326 174698 168475 199664 217548 229410
237114 2M725 286645 316915 346729 376141 379667

164 Gewinn « ,u 300 RM 983 3581 10852 i 1354 12672 18003
26777 21676 24575 24754 27914 32487 33323 45657 46899 46933
479S3 6M35 66364 68145 W245 68670 83780 85944 116563
112199 117107 118544 126299 131942 134794 135763 138456 142045
144 67 52656 53338 53511 182880 183618 1S6S05 195410 196385
197679 99562 99646 201040 205883 207282 225777 226923 231043
234019 241858 243670 244142 263746 256749 259109 264259 265711
274662 291111 291469 304544 317704 320954 323326 332122 337017
S43W3 344978 346109 346325 359784 364898 367470 371443 372462

S76623 380664 386562

Die Ziehung der S. Klaffe der51 . Preußisch-Süddeutschen(277.Preuß .)
Klaffen-Lotterie findet am 22. und 23. Juni 1933 statt.

ist LWDobN
Ja , diesen Vorteil habe» Sie in Ihrem' Stoffhaus : Die Stoffgewebe , die geboten
werden, sind in derPraxis erprobt! Schon
im vorige» Jahr bewährte sich Bemberg-
Lavable. Dieser weich fließende duftige
Sommerkleiderstoff ist zart wie Geor¬
gette, jedoch dicht wie Mattkrepp.
Ihr Stoffhaus führt ihn in alle « moder¬
nenMustern: Einfarven- und Bielfarben¬
druckschon für 2.95 per Meter. In solchen
Stoffen, solchen Kleider« können Sie die
schönen Sommertage doppelt genießen!

Nil Alls-
urbeiten von PMerMeln

und i Matratzen
HV. Svw « LuG «r!!ESu » ,

DonnerschweerStraße 47.
Telephon 4678 (Rüther)

IsiMlilileMe
Olckvribaos, llrisgsrstraüs 24
lllsius lluiss imck kiorsistck. jscksrreit

hervorragende

Dauerleistung
durch

Wasserkühlung
6HO, 730 , 1000 lig Nutzlast

Generalvertreter"

Nadorster Straße 105, Ruf 2724

llimilsnl- lieleorsgeii
ist cksrbillige rmck nnvorlsssigs
Ossobäktsvsgsn . Vr virck M-
iisksri in ckrsi l ^ psn von 1000,
1500 nnck 2000 üg Irsgürakt.
klis vrsiruck nnck Vierrackvagen
üsttsnlos , mit llinterrackantr.
ailelnvsnrvler Mr Vlllendurg

»alovsiir
Laall AMSrilr

Damm 38, link 4165

Hühneraugen-Wachs entfernt
vollständig Hühneraugen und
Hornhaut. 1 RM - Nur bei

Lange Straße

WerdenSie Mitglied der NSV

Wie Eci

«seit Z9

«Meiciecsto^ -

!) Sl uns v/irc! ^ is in

jscls !- 6 srisliung 2 U^ isc!sns ^sI .I.6N

4
krsmsn G.m .b .H.

KlISSLSsSVÄlS - L.SLSSDI'LUSSSNÄ
Donnerstag , den 2 . Juni , 20 Uhr. imCivilcasino

Maria Drews Mt ) und Otto Fuchs (Tenor)' vom Staatstheater singenLieder, Duette von Beethoven, Schubert. Brahms und von
Seidler -Winkler gesetzte deutsche Volkslieder — Duette.

Am Flügel : Generalmusikdirektor Leopold Ludwig.Eintrittskarten : 1 .—5 . Reihe RM 1,50
Abendkasse RM 2,—
alle anderen Plätze RM 1,—, Abendkasse RM 1,50.
Angehörige der Wehrmachtu. des Reichsarbeitsdienstes RM —,50in der Dienststelle der NSG „ Kraft durch Freude "

, Markt 3.Musikhaus Ludwig Sprenger und im Braunen Laden.

vom 4. Juni bis 12. Juni

auf derÄordsee -Insel Spiekeroog
für 56 .25 in Pensionen und 65 .25 in Hotels.

Eingeschlossen Htn- und Rückfahrt 3 . Klasse , Unterkunft und volle
Verpflegung, Kurtaxe und freie Benutzung der See-Badeanstalt.

Desgleichen 4 Tage vom 4. Juui bis 7. Juui
für 4L« 28 .50 in Pensionen und 4L« 32 .50 in Hotels.

Kinder entsprechendeErmäßigung.
Anmeldungen im Llohdreisebüro G. m. b . H„ Oldenburg

Am Mittwoch, dem 1 . Juni 1938

mlk ü«m
ÜM UsIkLLM«

«s«l« imSvimtlorei«
14.30 av Oldenburg Hbf.
14 .36 ab Oldb.-Osternburg
14 .44 an Sandkrug
14 .57 an Huntlosen

an 19.57
an 19.51
ab 19.43
ab 19 .30

^ Fahrpreis vis Sandkrug 40 Rpf.
Fahrpreis bis Huntlosen 60 Rpf,

sührpreis Hinfahrt bis Sandkrug , Rückfahrt ab Huntlosen 50 Rpf.
luf der Hinfahrt kann im Barneführerholz ausgestiegen werden.
In den bekannten Lokalen Kaffee zu ermäßigten Preisen.

Reichsbahndirekiion Münster (Wests .) .
Reichsbahn - Verkehrsamt Oldenburg ( Oldv .).

gut bedient werden Sie bet
W . Schwarz NAH

Ecke Bürgereschstratze

Zum SUWesWkll.
das meitz iever.

Nehme W stets bas Veste Leder
kosenbsrg , VteiUMeg2

Umkmkoß
Das gute Kisi' lolccil

Lck» Laslkoll
Zoal v . tOutJrimmsi-

n.
gibt ckubrss- , bsbsiis - nnck 6s-
sobLktsberutcmg.
8tr . ck. irI. Lm-kbok2 sb Lububokstr.

/ SV
/UM

Plombe»-
» . lionti sll -

aller Lrt stets am bagsr vorrätig
Iktsi - riiicl 8t,rlil - I' toiiiiisii
ei . 0e0 » g , vlilendülg
Ledtsrostr. 34 — ksrospreedsr 2321

Amtt.
» iw«! o « i«

bsi 0 « H vv« . ,
8i»w»r»k»tiriös 18 / Isispdou 3916

SldsnvttVstfches
Gtaatsipearer

Telephon 4095

Sonntag , 29. 5.. 20—23:
Monika

Preisgrnppe i *
Montag , 30. 5 ., 20—23 : KdF

Monika
Preisgruppe I *

Dienstag , 31 . 5., 20- 24:
L33 Palestrina
Preisgruppe l *

Mittwoch, 1. 6 ., 20- 23:
KdF l ct , lI L Monika

Preisgruppe I *
Donnerstag , 2. 6., 20—22 )4:

, L33 , KdF Ilvl
Das schöne Abenteuer

Preisgruppe II
Freitag , 3 . 6., 20—23:

0 33, KdF IV
Erstaufführung

Das kleine Hoskonzert
Preisgruppe II *

Sonnabend , 4. 6 ., 20—24:
KdF II0 Palestrina

Preisgruppe l *
Sonntag , 5. 6., 20—2214:

Einmaliges Gastspiel
Agnes Straub mit Ensemble

in Schauspielerin
Gastspielpreise

» Veranstaltungsring derHI
50 ^ Ermäßigung

Haus in der inneren Stadt ZU
kaufen ges. Ang. unter W E
an die Geschäftsstelled . Blattes.

NM S 'SS ---
August
Rus 4

st Smid, mit»
(359, neb . der
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